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(Geliefert von der United Preb.) 


— 


Inland. 


Schredliche Gaserplofion. 


Mehrere Perſonen tödtlich 
verwundet. 


Pittsburg, Pa., 22. Jan. Eine Gas⸗ 
exploſion erfolgte heute Morgen in einem 
Wohnhauſe an der 38. Str. Das Haus 
wurde vollſtändig zertrümmert. Ein 
Mann wurde auf der Stelle getödtet und 
zwei Kinder werden vermißt. Wahr— 
ſcheinlich liegen dieſe unter den in Brand 
gerathenen Trümmern des eingeſtürzten 
Hauſes begraben. 

Später: Frau Theodor Ringer, 
welche mit ihrer Familie in dem Hauſe 
wohnte, begab fi etwa um Neun Uhr 
mit einem Lichte in der Hand in den Kel- 
ler. Kaum hatte fie indeß Ddiejen betre- 
ten, als die Erplofion erfolgte und zwar 
mit jolcher Wucht, daß das Haus, aus 
feinen Fugen gehoben, in Trümmer: 
mafjen in den Keller zufammenftürzte 
und feine elf Ginwohner unter ihnen 
begrub. Einen Augenblick ſpäter ſtan— 
den die Trümmer in hellen Flammen. 
Polizei und Feuerwehr war ſoſort am 
Platze. Der erſte, welcher aus den 
Schuttmaſſen hervorgezogen wurde, war 
John Slep. Er ſtarb auf dem Wege 
zum Hoſpital. 

Seine Frau iſt ebenfalls dem Tode 
nahe. Seine Tochter iſt furchtbar ver: 
brannt und zerquetſcht. Frau Ringer 
erhielt ſchwere und wahrſcheinlich tödt— 
liche Verletzungen. Ihre Großeltern, 
das Ehepaar Welſcher, ſind ſchwer ver— 
wundet. Keiner der Inſaſſen des Hau— 
ſes entging Verletzungen. 

Vom Coungreß. 

Waſhington, D. C., 22. Jan. Im 
Hauſe wurden heute verſchiedene Vorla— 
gen eingereicht und verwieſen. Die Vor— 
lage wurde angenommen, welche be— 
ſtimmt, daß die jedesmaligen Sitzungen 
der Bezirks- und Diſtrikts-Gerichte in 
Texas am dritten Montage im Mai und 
am dritten Montage im November jeden 
Jahres beginnen ſollen. 

Die gemeinſchaftliche Reſolution des 
Senates, welche die Bewilligung von 
8250,000 zum Zwecke der Beſeitigung 
von Hinderniſſen im Miſſourifluſſe zwi— 
ſchen St. Joſeph, Mo., und ſeiner Mün— 
dung befürwortet, wurde an dieſen zu— 
rückgewieſen und die Bewilligung auf 
875,000 herabgeſetzt. Nachdem die Vor— 
lage dann angenommen, zog das Haus 
die Vorlage in Erwägung, welche die 
Eintragung der in Oklahoma ausge— 
wählten Stadtbauplätze betrifft. 


Wird fortziehen. * 

New York, 22. Jan. ine Spezial: 
depejche von Pittsburg meldet, daß die 
„Weſtinghouſe Electric Company“, deren 
Haupt:Betriebswerfe fi im Herzen der 

tadt Pittsburg befinden, bejchlofjen 
hat, au3 der Stadt zu ziehen und große 
Betriebsräumlichkeiten nahe Brinton, 
einer Stadt, etwa 12 Meilen von Pitts- 
burg an- der Pennfylvania-Eifenbahn 
gelegen, zu errichten. 

Mord oder Selbitmord. 

New Norf, 22. Kan. Frank Martin, 
ein zweiundzwanzigjähriger junger 
Mann, ftarb heute Morgen im New 
Nork-Hofpital an den Folgen einer 
Stihmunde, welde er fich entweder 
felbjt beigebracht oder von fremder Hand 
in einem anrüchigen Hauje an der 32. 
Str. Iette Nacht erhalten hatte. Ein 
Mann, Namens Romain, alias „Sheeny 
oe, * ift als der muthmaßliche Mörder 
verhaftet worden, obwohl faum genü- 
gende Beweife gegen ihn vorliegen. 


Kriminaladvofat MeSweeny todt. 


Wooſter, Ohio, 22. Jan. Der Acht: 
bare John MeSmweeny, Dbhios hervor: 
ragendjter Kriminaladvofat, ftarb biey 
legte Nacht an der Kungenentzündung. 

Lohn MeSmweeny war im Jahre 1826 
nahe Noceiter, N. Y., geboren und jtu: 
dirte unter John Harris in Cincinnati 
Nedtswiffenichaften. Seit 1845 war er 
in Woojter, Ohio, anfällig. Er war 
ein ausgezeichneter Redner und durch und 
dur erfahrener Advofat.e Obwohl 
einer der wohlhabenditem&inmwohner von 
Mayne County, lebte er do in fait 
fpartanifcher Einfachheit. MeSweeny 
binterläßt zwei Töchter und einen Sohn, 
Lesterer war ehemals Staatsanwalt in 
Wayne Caunty. 

Brof. Francis Bowen todt. 

Cambridge, Maff., 22. Yan, Fran: 
ci$ Bomwen, einer ber ältejten Profejloren 
der Harvard:Univerfität, ftarb gejtern 
bier in feiner Wohnung. Prof. Bomwen, 
weldher im 78. Lebensjahre ftand, war 
fon jeit längerer Zeit Eränflich, erholte 
fih aber vor Kurzem wieder und wollte 
geftern ein Bad nehmen. Im Begriff 
in die Wanne zu fteigen, rührte ihn der 
Schlag, und als fpäter feine Familie, 
durch fein langes Ausbleiben beunruhigt, 
in das Badezimmer drang, fand fie ihn 
als Leiche im Badewaffer, 

Wetterbericht, 

Wafhington, D. E., 22. Jan. Für 
Illinois: Schönes Wetter, ftellenweife 
Schnee. Würmer und füdöftliche Winde 
am Donnerftag. 

Angelommene Dampfer. 

New York: „Servia“ von Liverpool. 
„Venezuela“ von Curacao. 

Philadelphia: „Obio* von Livers 
pool. 

New Hort: „City of. Chefter“ von 
Liverpool. „La Gascogne* von Havre, 


Tener in St. Lonis. 

St. Youis, Mo. 22. Yan. Feuer 
zeritörte heute Morgen das Gebäude der 
„Breeman Wire & ron Works“ in 
Dft:St. Louis. Die Mafchinerien wur: 
den gänzlich vernichtet. Der Schaden 
beträgt $100,000. Ctwa hundert Manır 
find auf diefe Weije außer Arbeit. Man 
wird fofort mit dem Wiederaufbau des 
Gebäudes begin'ıen. 

Sihneeiperre bejeitigt. 

Sacramento, Gal., 22. Jan. Die 
Geleife der Central Bacific-Bahn, welche 
durd) eine Schneeblodade in der Nähe 
von Profpect Cut verfperrt waren, find 
dem Verkehr wieder zugängig gemacht 
und der Schnee zum größten Theile be= 
feitigt worden. 

Stapellanf verſchoben. 

Providence, R. J., 22. Jan. Der 
Stapellauf des neuen Torpedobootes 
„Cuſhing,“ welcher heute hätte ſtatt— 
finden ſollen, iſt ungünſtiger Winde 
halber verſchoben ͤworden. Alle Bor: 
bereitungen ſind bereits getroffen, und 
läßt der Wind nach, ſo wird der Stapel— 
lauf wahrſcheinlich morgen von Statten 
gehen. 

Wegelagerer verhaſtet. 

Bloomington, Ill., 22. Jan. Frank 
MécCracker und Matt. James, beide 
Söhne wohlhabender Farmer, wurden 
geitern als Wegelagerer verhaftet.” Gie 
find dringend verdächtig, einen Haufirer 
auf offener Landitraße um $100 und 
eine goldene Uhr beraubt zu haben. 


Ausland. 


Das vielbeihäftigte Englond. 

London, 22. Jan. Die „Times“ 
warnt das britifhe Minijterium, fich 
nicht zu angelegentlich mit Portugal und 
der SoudanzAngelegenheit zu bejchäfti: 
gen, jondern feine Aufmerfjamfeit lieber 
auf das ftetige Vordringen der Nuffen in 
Afien zu lenken. Das Emporjteigen des 
rufliihen Kapitäns Potofillos im Mili: 
tärrange jei eine Belohnung für dejjen 
Bemühungen um die Erfolge Ruflands 
zu viel bejtrittenen Landjtrichen an der 
Grenze von Bofahara und Afghanijtan. 
Viele der Eingeborenen jener Kandjtriche 
haben fich noch nicht von dem Erſtaunen 
erholt, fi) plößlich unter der Botmäßig- 
feit des Zaren zu befinden, doch werden 
fie nur zu bald die Segnungen rujjifcher 
Givilifation fühlen. 

Bortugals Berficderungen. 

London, 22. Yan. Die „Daily News * 
veröffentlicht eine Depejche ihres Lifja- 
boner Correfpondenten, in welcher diejer 
meldet, daß die portugiefiiche Regierung 
dem britiichen Gefandten verjichert hat, 
daß fie unter feinen Umjtänden e3 zulaf- 
fen werde, daß die Kundgebungen des 
mißgeftimmten Volkes in Akte von Roh: 
heit oder Gejegwidrigfeit ausarten, 

Gegen die griechiſche Sprache. 

London, 22. Jan. Die türkiſche 
Regierung hat den Gebrauch der griechi— 
ſchen Sprache in den Gerichtshöfen des 
Janina-Bezirks verboten. In Folge 
deſſen herrſcht in den dortigen Gerichten 
heilloſe Verwirrung, und zahlloſe Pro— 
teſte ſind bei der Regierung gegen die 
Abſchaffung der griechiſchen Sprache ein— 
gelaufen. 

Die Wahlen in Dänemark. 

Copenhagen, 22. Jan. Bei den 
kürzlichen, däniſchenWahlen wurden drei— 
undvierzig Miniſterialiſten erwählt. In 
Copenhagen ſelbſt verloren die Miniſte— 
rialiſten drei Sitze, einhundertundſieben— 
undſiebenzig Sitze wurden von der Ge— 
genpartei geſichert. 

Beſtach die Boulangiſten. 

Paris, 22. Jan. Die Erwählung 
des Herrn Biſchoffsheim von Nizza, als 
Mitglied der Deputirtenkammer iſt von 
dieſer als ungiltig erklärt worden. Herr 
Biſchoffsheim wird beſchuldigt, durch 
Beſtechung die Unterſtützung der Bou— 
langiſten erlangt zu haben. 

Iſt der „Erin“ untergegangen? 

Bremen, 22. Jan. Der Kapitän des 
britiſchen Dampfſchiffes „Creole“, wel—⸗ 
ches heute hier von New Orleans einlief, 
meldet, daß er am 9. d. Mis., ein Ret: 
tungsboot eines Dampfers auf hohem 
Meere antraf. Auf dem Boote ftand 
der Name „Erin“, 

Der „Ereole“ fteuerte auf das Ret: 
tungsboot zu und nahm aus diefem zehn 
Nuder fowie einen Maftbaum und Ge: 
gel. Eine Kommandobrüde, fowie fon: 
ftige Schiffsgeräthfchaften trieben neben 
dem Rettungsboote auf den Wellen. 

New York, 22. Jan. Hiefige Schiffs- 
leute find der Meinung, daf die vom 
„Sreole“ aufgefifchten Ruder und der in 
dem Rettungsboote befindliche Maft fie 
zu der Anficht berechtigen, daß der Dam: 
pfer „Erin“ von feiner Mannjchaft ver: 
lajjen wurde. 

Der Sultan will Iparen. 

Gonftantinopel, 22. Jam Der Fi: 
nanzminifter Agop Pafha hat von dem 
Sultan die Weifung erhalten, das Bud: 
get für 1890—'91 vorzubereiten, Der 
Sultan hat befchloffen, da8 Gehalt der 
Staatsbeamten um 15 bis 20 Prozent 
herabzufegen, und auch die jährlichen 
Ausgaben des Taiferlihen Haushaltes 
auf £1,000,000 zu bejchränfen. Wie 
man glaubt, wird fich jedenfalls im Bub: 
get ein Defizit von £4,000,000 heraus: 
jtellen. Der Sultan verlangt einen ge- 
nau auögearbeiteten Bericht. 

— Aus Cafjel wird eine Abordnung 

| befien Ehrens 


- London: „Lake Huron“ von New York | u 


re 


Tagesereigniſſe. 


— In dem Gerichtsgebäude zu Gal— 
veſton kam es geſtern zwiſchen zwei feind— 
lichen Parteien, der Woodpecker-Partei 
und der Jay Bird-Partei, zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß. Kyle Terry, 
ein Neffe des vor Kurzem in Californien 
erſchoſſenen Advokaten Terry, hatte vor 
einigen Monaten einen gewiſſen Gibſon, 
ein Mitglied der Jay Birdſchen-Partei, 
im Fort Bend County, Tex., erſchoſſen. 
Sein Prozeß wurde nach Galveſton ver— 
legt. Geſtern nun, als die feindlichen 
Parteien — Terry gehörte zu Wood— 
peckerſchen Partei — ſich im Gerichts— 
ſaale trafen, begann die Schießerei ſo— 
fort. Terry wurde augenblicklich ge— 
tödtet und zwei andere Perſonen ſchwer 
verwundet. Fünf der Schießbolde wur— 
den verhaftet; vier von ihnen ſind Bengel 
unter 21 Jahren. 

— Zwölf Leihen find nahe Bridge: 
port an die engliiche Küfte gejchwenmt 
worden. Wahricheinlich rühren fie von 
einem im Gturme untergegangenen 
Schiffe ber. 

— Gin auf dem Geleife Tiegender 
Telsblod brachte gejtern einen Frachtzug 
der Philadelphia & Neading-Bahın zum 
Gntgleifen. Der Lofomotivführer Hoff: 
man und ein gewiljer Preddie wurden 
fofort getöttet, und drei Andere vom 
Zugperfonal erlitten ſchwere Verletzun— 
gen. 

— Der betrügerifhe Schabmeijter von 
Riley County, Kas., James Fortner, 
welcher in Manhatten, Kas., gefangen 
figt, will unter allen Umftänden feinem 
Leben ein Ende mahen. Da er jcharf 
bewacht wird, hat er beichlofjen, fich zu 
Tode zu hungern. Seit Sonntag Abend 
hat er nichts genofjfen und auch nicht ges 
Ichlafen. 

— In Plymouth, Pa., find Die 
Streitigkeiten zwiihen Polen und 
Lithauern noch nicht beigelegt: Die 
Polen weigern fi, den Lithauern 
Begräbnigpläße auf dem gemeinjamen 
Kirchhofe einzuräumen. Die Behörden 
find den hartnädigen Polen gegenüber 
machtlos. 

— Die etwa 2000 Einwohner zäh— 
lende Ortſchaft Utica in Illinois, welche 
bereits im verfloſſenen Sommer einmal 
durch Feuer faſt gänzlich vom Erdboden 
vertilgt wurde, iſt geſtern wieder von 
einer verheerenden Feuersbrunſt heimge— 
ſucht worden, welche faſt den ganzen Ge— 
ſchäftstheil des Städtchens einäſcherte 
und großen Schaden anrichtete. Die 
Höhe des Verluſtes iſt noch nicht bekannt. 

— Unter den Indianern der St. Peter 
Reſervation in Manitoba iſt die Grippe 
in ihrer allerſchwerſten Form ausgebro— 
chen, und viele der Erkrankten werden 
wahrſcheinlich der Seüche zum Opfer 
fallen. 

— In Folge des Skandals, welchen 
die Boulangiſten am Montag in der 
franzöſiſchen Duputirtenkammer veran— 
ſtalteten, iſt der Antrag geſtellt worden, 
die boulangiſtiſchen Führer Deroulede, 
Taguerre und Millevoie für die Dauer 
der diesmaligen Sitzungsperiode der 
Kammern von den Verhandlungen aus— 
zuſchließen. 

—Der Dampfer „Gallia“, welcher 
geſtern in Queenstown einlief, hat auf 
ſeiner Ueberfahrt von New Mork einen 
furchtbaren Sturm zu beſtehen gehabt. 
Fünf ſeiner Rettungsboote wurden von 
den andringenden und über das Verdeck 
ſchwemmenden Wogen zertrümmert. 
Schlimmer noch erging es dem von 
Boſton in Queenstown angekommenen 
Dampfer „Catalonia“. Vierundzwan— 
zig Stunden hatte dieſer mit einemOrkan 
zu kämpfen, welcher vier Rettungsboote 
wegriß und auf dem Verdeck erheblichen 
Schaden anrichtete. ine der Dampf: 
röhren barjt, drei Heizer wurden dabei 
augenblidlich getödtet und ein vierter 
furchtbar verbrüht. Auch zwei Pafja- 
giere jowie mehrere Matrofen erlitien 
Verletzungen. 

— Im deutſchen Reichstage iſt die 
Vorlage, den Reichszuſchuß für die 
deutſch-oſt-afrikaniſche Dampfergejell: 
ſchaft betreffend, nach der dritten Leſung 
angenommen worden. 

— Die Bergleute in Zwickau werden 
ſich den ausſtändigen Eſſener Kohlengrä⸗ 
bern anſchließen, falls man ihren Forde— 
rungen nicht binnen Kurzem Gehör 
ſchenkt. 

— Aus Hamburg meldet man, daß 
Henry M. Stanley beabſichtigt, im kom⸗ 
menden März dem Kaiſer Wilhelm ſeine 
Aufwartung zu machen. 

— In Meſopotamien wüthet die Cho— 
lera in erſchreckender Weiſe. 3000 Men—⸗ 
ſchen ſind bereits dort der Seuche ers 
legen. 

— ——— — 


Ins Säuferafyl geihidt. 


M. M. Clark, ein älterer aber fehr 
leihtfinniger Herr, welcher fich des Be: 
figes eines blühenden Engros:Gefhäftes 
erfreut, wurde heute auf Betreiben fei- 
nes Neffen, €. $. Clark, vom Richter 
Smweenie auf 25 Tage in das Waſh⸗ 
ingtonian Home gejhidt, weil er jo 
ftarf ans Trinken gerathen war, daß man 
ihn nicht wieder davon abzubringen vers 
mochte. Die Ueberführung der buritis 
gen Seele, welche binnen zwei Wochen 
runde 85000 verfneipt «hatte, gejchah 
hochelegant per Kutſche. 

* Hohn M. Shea, Ber Präfident der 
„Preß Feeders Union“, erklärt, daß der 
Strike der Einleger in den Buchdrucke⸗ 
reien noch nicht vorüber ſei und nicht zu 
Ende werde, ſolange die 

ihrer gegenwã 


n 


Chicago, Mittwoch, den 22. Januar 1890. 


Die Schneider⸗Couvention. 
Die Kundenſchneider. 


Die Kundenſchneider Merchant Tail⸗ 
ors' National Exchange) kamen geſtern 
früh im Palmerhauſe zufhmımen, Mayor | 
Gregier bewillftommnese,; Die Convention | 
und benutte die Gelegenheit ein Wort | 
für die Weltausjtelleng einzuflechten. | 
Präſident Turner hielt ein eAnſprache, in 
der er die Annahme einer amerikaniſchen 
Kleidermode befürwortete und den Ein- 
fluß der fremden Moden einzuſchränken 
fuchte. Das Comite für Beglaubigun— 
gen berichtet, daß Delegaten aus 21 
Städten anweſend ſeien und der Sekre— 
tär berichtete, daß 24 Lokalverbände mit 
482 Mitgliedern vorhanden ſeien. Die 
Einkünfte des vergangenen Geſchäftsjah— 
res betrugen 82389 und die Ausgaben 
81012. | 

In der Nahmittagdfigung wurde be- 
fonders der Bericht des Erecutivcomites 
bejprochen, welcher die Beröffentlihung 
einer monatlichen Lifte aller Leute, die 
ihre Schneiderrehnungen nicht bezahlen, 
empfiehlt. in Spezialcomite wurde 
mit der Ausarbeitung der Bublitation | 
beauftragt. Gin anderes Spezialcomite 
wurde mit den Vorarbeiten zu einer | 
Austellung von Schheiderarbeiten bei 
der Weltausjtellung beauftragt. 

Später bejuchten die Delegaten die | 
Handfertigfeitsjchule, das Kunftinititur, 
das Libby Mujeum und die Bereitchagin: 
jche Gemälde : Ausjtelung. Die Son: 
vention wird morgen Abend mit einem 
Bankett im Palmerhauje abjichliegen, 

Die Zufdhneider. 

Bei der geitrigen Situng des Per: 
bandes der Zufchneider (Cuftom Foreman 
Tailors Ajjociation) im Grand Racific 
Hotel ging ed etwas fehr ftürmijch zu. 
Die Convention erhob fih am Vormit- 
tag einftimmig um den Erpräfidenten des 
Verbandes, Georg W. Fiiher von Hou: 
fton, Ter., auszuitoßen. Fiſher war 
des Verrath3 gegen die Organijation an 
geklagt und die Beweife gegen ihn waren 
jo jchwerwiegend, daß bei der Abjtim- 
mnng nur ein Mann zu feinen Gunjten 
jtimmte, } 

Die Convention von 1886 erwählte 
Fifher zu ihrem Präfidenten und er wurde 
zweimal wiedergewählt. In letzten 
Sommer wurde in St. Louis George 
H. Huntoon von Jadjomville für dieje 
Stellung gewählt und Fiber, darüber 
ärgerlich, verjuchte eine Spaltung inner: | 
halb des Verbandes arizmetteln. Als 
dad Programm —————— 
Gonvention aufgeftelf!tührde, hatte fich 
Fiſher eine te beforgt | 


! 
! 
I 
| 


und dieMitglieder Schriftlich aufgefordert, 
fih nicht an der Conughtion zu betheilt- 
gen. Mehrere diefer (Briefe lagen ala 
Beweismaterial vor And, ein Spezial: 
Gomite beantragte ba der Convention 
die Ausftogung Fiſchors. Fiſher ver— 
faßte eine Vertheidizungsſchrift und 
jandte diefelbe an Huntpon mit der Litte, | 
fie der Konvention vorzulegen und die 
Delegaten zu verhindern, ihn auszu: 
ftoßen. Als Vertheiiiger Filhers trat 
nur Henry Gorrie pn Chicago auf, 
welcher die Conventiod ermahnte, den: 
jelben nicht hinter jeitem Nüden anzu: 
greifen. Die Abjtimmhung ergab jedoch 
das oben erwähnte Reſultat. Fiſher 
wurde faſt einſtimmig aus dem Verband 
ausgeſtoßen. 

Die übrigen Verhandlungen des ge— 
ſtrigen Tages betrafen meiſtens fachliche 
Angelegenheiten und verſchiedene Muſter— 
kleidungsſtücke wurden den Delegaten 
vorgelegt. 26 neue Mitglieder wurden 
im Laufe des Vormittags in den Ver— 
band aufgenommen und eine Einladung 
zu dem heute im CShermanhaufe ftatt- 
findenden Ball des Chicagoer Zuſchnei— 
derzVerbandes wurde angenommen, 

Sn der Adendfigung gab Präfident 
GeorgeH. Huntoon eine kurze Weberficht 
über die Entwidelung: der Organifation 
weldhe im Winter 1880 in Columbus, 
Obia, gegründet wurde, und ‚schloß 
daran eine Darjtellungvon Verhalienigs- 
maßregeln für die Mitglieder der Afjo: 
ciation, 

Am Schluß der Stkung wurden fol: 
gende Herren zu Beaniten der „Sllinois 
State Merhant Tailors und Garments 
Defigners Affociation“ gewählt: 

Vräfident, €. I. Stone; BVicepräft: 
denten, %. Altman von Lincoln und 
Chris. Scott von Bloomington; Sefre: 
tär, Frank Crocker; Finanzfefretär und 
Schatzmeiſter, George H. Huntoon von 
Jackſonville; Verwaltungsrath, J. To— 
milſon, Jackſonville, James Veale, De— 
catur, Henry Hirſch, M. H. MeCarthy 
und William S. Shaw von Chieago. 

Die Zuſchneider hörten in der heuti⸗ 
gen Sigung der Conpention einen interz 
ejjanten Bortrag von Charles Scott von 
Bloomington über die Anfertigung von 
Hofen mit einer Nath ax. Morgen wird 
ein Zujhneide-Gonteft und eine Ausz 
ftellung von modernen Kleidungsjtüden 
ftattfinden, wobei die befte Leiftung dur) 
—* goldene Medaille belohnt werden 
wird, 


——— + —— 
Frau Schufter dor das Kriminal: 
gericht verwieſen. 

Frau Bertha öde von No. 3521 
MWabafh Ave., die Gattin des angeblich 
nad Canada verdufteten Arnold Schufter, 
welche geſtändig iſt, ſich mit ihrem Manne 
zuſammen auf dem Wege der Fälſchung 
die Summe von 8150 verſchafft zu ha⸗ 
ben, ift vom Friedenskichter Going unter 
8500 an das Krimimalgericht verwiefen 
worden, Richter Horton indeffen feßte 
biefelbe vorläufig, d&, 5. bis bie 
Orohgel worenen übe entſchieden, 
m 
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Das Eude eines Familienſtreites. 


Der Webſter-Prozeß entſchie— 
d 


ER: 
Der Som als Sieger über die übrige Familie. 


Der berühmte Webjter’fhe Familien- 
ftreit it heute durch Nichter Tuley zu 
Gunften von Rilliam &. Webjter und 
gegen die Jrau von Richard Webiter und 
deifen drei Töchter entjchieden worden. 
Der jenjatianelle Streit hat die Gerichte 


| mehrere Jahre lang bejchäftigt. Richard 


Vebfter und feine Frau Anna Webiter 
famen im Jahre 1849 als arme Yeute 
nad) Chicago. Am Jahre 1855 befaken 
fie auf der Nordjeite ein Grocery:Ge: 
fhäft, das jehr gut befannt war und fie 
gaben jich alle mögliche Mühe, ein Ber: 
inögen zufammenzubringen, was ihnen 
auch recht qut gelang. 

Richard Webjter begann dann aber 
ftarf zu trinken und durch den Trunf 
wurde er im Jahre 1862 wahnfinnig und 
mußte ein Jahr in der Anjtalt zu 
Sadjonville zubringen, von wo er im 


| Jahre 1863 als geheilt entlaffen wurde. 


1869 wurde das Grocery= Gejhäft ver: 
fauft. 

Die Webjters hatten zwei Söhne, 
William und Robert, und drei Töchter. 
Am Nahre 1875 entjtanden zwijchen 
Ylliem und jeiner Mutter Streitig: 
feiten und eine daraus entitehende Pro 
zeilivung erregte böjes Blut. Sm 
Nahre 1884 wurde Davon gefprochen, de 

re 1884 de davon hen, da 
Richard Webſter ſein Vermögen an 
William übertragen wolle. Richard war 
immer noch dem Trunke ergeben, und es 
kam zu einem Zerfall deſſelben mit ſeiner 
Frau Anna. Die Töchter ſtanden dabei 
auf Seite der Mutter und William ſtand 

em Vater bei. Frau Webſter wider— 
dem 9 T 

fette fich der Abjicht ihres Gatten, fein 
Vermögen an William zu übertragen 


| Berlangt $100,000 Schadenerfak. 


Weil fie ihr die Liebe ihres 
Gatten entfremdete, 


Der jenjationche Waldron: Prozeß. 


Der fenjationelle Waldron Prozek hat 
gejtern Nachmittag fünf Minuten vor 
fünf Uhr, nachden zu diefer Zeit die Ge: 
jhworenen-Auswahl beendigt worden 
war, feinen Anfang genommen. Der 
Fall, in welchem die Frau Mary Wal: 
dron, Gr:Gattin des reihen Edwin B. 
Waldron, deſſen gegenwärtige Oattin 
Sojephine Waldron auf $100,000 Scha: 
denerjaß verklagt, weil jie ihr den Gat- 
ten geraubt, Fommt vor dem Tribunal 
des Richters Horton zur Aburtheilung 
und die Borgejchichte dejjelben ijt Furz 
die folgende: 

Die jebige Frau MWaldron war früher 
die rau des nunmehr längjt verjtorbe- 
nen wohlhabenden Gijenbahnmaterial: 
händlers &. ©. Mlerander und fie fo= 


| wohl als ihr Gatte lebten vor Jahren 


| in Pafayette mit den Waldrons 


und fie begann einen Prozeß auf Scheis | 


dung von Tifch und Bett von ihrem 
Gatten. Bei der Gelegenheit ergaben 
die Zeugenausfagen, Ddak eine der Töch- 


ı ter ihren alten fchwachen Vater zu miß: 


handeln pflegte. ⸗ 

Nichard Webjter Fonnte die Behand: 
fung von Seiten feiner Jrau und Töchter 
nicht Länger aushalten und Willtam 
brachte feinen Vater nad) Rogers Bar. 
Der zweite Sohn des alten Webiter jtarb 
im Juli 1884 und hinterließ fein Ver: 
mögen, etwa 840,000, feiner Mutter 
und jeinen Schweitern.» William forgte 
für den alten Webjter und fchien der ein- 
zige der Kamiklie zu fein, der zu ih hielt. 
svau Webjter verjuchte ihren Gatten als 
einen Truntendold unter VBormundichaft 
jtellen zu laffen, hatte aber feinen Erfolg. 

Richard wurde theilweife gelähmt und 
Rilltam brachte ihn zunächit nach dem 
nördliden Michigan und dann nad 
Bourgoyne in Canada, wo der Alte un- 
tev verdächtigen Umftänden ftarb. Wil: 
liam bradjte nad) dem Tode jeinesPaters 
Dofumente bei, durch welche ihm Diefer 
fein ganze3 Bermögen vermacdte. Frau 
Vebjter Flagte auf Herausgabe der 
Hälfte, indem fie behauptete, Richard 
jei bei Abfaffung jeines Teftaments nicht 
zurechnungsfähig gewefen, 

Richter Tuleys Entjcheidung hat den 
unerquidlichen Samilienftveit jeßt zum 
Abjchlug gebradht. Der Richter erklärte, 
daß die Mebertragung des ganzen Ber: 
mögens an William die Folge davon jet, 
daß Diefer der einzige war, der feinen 
Bater liebevoll behandelte, 

Be — 
Men abonnire anf die „„Abendpoft‘‘, 92 


Fünjte Avenue. 6 Gentö pro Wode, 
— 9. 


Drei Frauen gerettet. 


Die Teuerwehr zeidnet fid 
aus, 

Das hHeldenmüthige Handeln der 
Veuerwehrleute von der Leiter-Compag= 
nie No. 9 hat heute früh drei Frauen 
vor dem ficheren Tode gerettet. 

Kurz nah 7 Uhr plakte in der Küche 
des Wohnhaufes von Edward Sperin, 
1400 Michigan Ave, ein Wajferlei: 
tungsrohr und Furz darauf ging der hin- 
tere Theil des hölzernen Gebäudes in 
Ilammen auf. Der Brand griff jchnell 
um fich und theilte fich dem dreijtöcigen 
Nahbarhaufe, in welhem A. P. Boyn: 
ton wohnt, mit. Die Feuerwehr wurde 
aufgeboten und es fchien, als ob der 
ganze Gebäudecompler, aus lauter Holz: 
häujern beftehend, ein Raub der Jlanı= 
men werden wide. 

Ein zweiter Alarm wurde nothwendig 
und als gerade die Hafen: und Leiter: 
Compagnie No. 9 vor dem brennenden 
Haufe anlangte, bemerkte man einen 
Mann bherausjtürzen, der aber jofort 
wieder in das Haus zurüdeiltee Der 
Mann erklärte den Feuerwehrleuten, als 
er mit Gewalt am Betreten des brennen: 
den Gebäudes gehindert wurde, daß fich 
in demfelben noch drei Frauen im ober: 
ften Stodwerf befänden. 

Die Leitern wurden fchnell angejekt 
und in zwei Minuten befanden fich drei 
der braven Feuerwehrl&te im oberjten 
Stodwerk, mitten in den Jlammen, und 
e3 gelang ihnen, die drei bereits befin- 
nungslofen Frauen aufzufinden und aus 
den Gluthen zu tragen. 

Der Brand wurde dann innerhalb 
einer halben Stunde dur die ange: 
ftrengte Arbeit der Dampfiprigen unter: 
drüdt. Die Gebäude gehören Carter 
H. Harrifon und der Berluft an denfel: 
ben beträgt etwa $900, wozu nod ein 
Schaden an Mobiliar u. j. w. von etwa 
$400 kommt. 


* Präfident ®. H. Thompfon jum, 
bat eine Berfammlung des Erecutids 
Comites der „National Live Giof 

* auf Samftag, den 1. ; 
der Börjenhalle in den Stodyards 


| 


au 

freundſchaftlichſtem Fuße, bis im ch. 
ruar 1886 Alerander ftarb, jeine Mittwe 
nad Chicago 309, Waldron ihr dahin 
folgte, mit ihr lange Zeit auf dem ine 
timjten Buße lebte und fie fchliehlich, 
nachdem er im Auni 1887 eine Schei: 
dung von jeiner eriten Gattin, die er in 
bedürftigen Verhältniſſen zurüdgelafien, 
erwirkt hatte, heirathete. Dafür will nun 
Frau Waldron No. 1, welde vong 
dem Ungetreuen einen Sohn hat, die 
$100,000. 

Die Bertheidigung behauptet dem ge: 
genüber, daß die geichiedene Frau fchon 
zu Anfang ihrer Ehe mit Waldron die- 
jen hintergegangen habe, welcher Ume 
ftand indejjen erit nach langen Jahren 
entdedt wurde und dann zur Scheidung 
geführt habe. Die Verklagte wohnt 
zur Zeit im Haufe No. 2028 Midi: 
gan Ave. 

Der erite Zeuge, welcher heute Bor: 
mittag vernommen wurde, war ein ge: 
wifler Henry Kirfham von 1919 Prairie 
Ave., welcher jeinerzeit jomohl vor als 
nad) dem Tode des Herrn Alerander 
lange Zeit in dejlen Haufe als Kranken: 
wärter bejchäftigt gewefen war. 

Derjelbe fagte aus, daß Waldron nad) 
Aleranders Tode die Wittwe defjelben 
häufig bejucht habe und zwar fei er bei 
diejen Bejuchen jtetS Durch das Hinter: 
haus und das Quartier der Dienerjchaft 
bei ihr eingetreten. 

Er, Zeuge habe oft gefehen, wie die 
Wittwe den Waldron geliebfoft habe und 
fpäter nachdem er von Waldron, der 
mittlerweile Zimmer dicht neben denen 
der Frau Alerander bezogen habe, als 
Sefretär angeftellt worden jei, oftmals 
Briefe zwijchen den Beiden hin und her: 
getragen. 

Anne 
Ein guter Fang. 
Drei Einbreder dingfeft ge 
macht. 

Einen guten Fang machte letzte Nacht 
der Poliziſt Bourke von der Desplaines 
Straßenſtation, dem es gelang, drei 
profeſſionelle Einbrecher, die ihre Namen 
als Douglas Williams, Frank Wilſon 
und Wm. Totley angaben, nach Numero 
Sicher zu ſchaffen. Williams wurde 
heute vor Richter White dreier Einbrüche 
beſchuldigt und von ihm unter 82100 
Bürgſchaft — 8700 für jeden Fall — an 
das Kriminalgericht verwieſen. Wilſon 
und Totley hatten ſich jeder auf zwei 
Anklagen zu verantworten und wurden 
unter je 81400 geſtellt. 

Am Sonntag Nacht brach das Trio 
in Karl Hofherrs Fleiſcherladen, 124 
Jackſon Str., ein und ſtahl drei Dol— 
lars, ſowie mehrere Fleiſchſtücke. Von 
da begab es ſich nach Silvermanns 
Wirthichaft, 184 S. Desplaines Str., 
wo es ein Dutzend Kiſten Cigarren, ver— 
ſchiedene Flaſchen Schnaps und das Geld 
in der Schublade annektirte. 

Nachher ſtattete es dem Zimmer von 
Chas. Birt in dem Hauſe 165 Weſt 
Adams Str., einen Beſuch ab und ent— 
wendete daraus alle Kleidungsſtücke. 
Der Poliziſt Burke verfolgte geſtern 
Nacht die Spur der Einbrecher nach ei— 
nem Zimmer des Hauſes 123 W. Jack— 
ſon Str. und verſuchte, daſſelbe zu be— 
treten, und als er die Thüre verbarri— 
kadirt fand, ſtieß er ſie ein. Die Diebe, 
welche inzwiſchen das Licht ausgeblaſen, 
ſuchten den muthigen Voliziſten mit ih— 
ren Revolvern zu erſchrecken, Burke 
ſchüchterte ſie jedoch ſelbſt ſo ein, daß ſie 
ihm freiwillig nach der Station folgten. 

Zwei andere Männer, die mit den 
Dieben im Zimmer waren, bekamen beim 
Eindringen des Poliziſten einen ſolchen 
Schreck, daß ſie aus dem Fenſter ſpran—⸗ 
gen und davonrannten. 

— — — 


Unter den Rädern, 


Ein unbefannter Mann wurde heute 
Mittag von einem Zuge der North: 
weitern Bahn an der Ede von Lincoln 
und Kinzie Str. überfahren. Er war 
ſo ſchlimm zugerichtet, daß er weder 
jeinen Namen nod) feine Adrefje angeben 
fonnte. Der Batrolwagen bradte ihn 
nad dem dem Gounty-Hojpital, 


Kleine Anzeigen in der „„Aben>poft‘ haben 
ftetö Die erwänihte Birfung. 


a — 

* Chas. Pape, weldher von der an der 
N. Clark Str., nahe Illinois Str., 
wohnhaften Bettie Luther des unordent> 
lichen Betragens angeklagt worden war, 
wurde Heute Vormittag vom Richter 
Kerjten bis zum 29. d. Mts. unter 8200 


Bürgſchaft geſtellt. Pape, welcher die 
Bürg| 


t hinterlegte, hatte die 
unſchönen | 


mit‘ allerhand 
— belegt. a 


— — 


Folgen des Trinkens. 


Anton Barzik wird ange— 
ſchoſſen und obendrein be— 
ſtraft. 

Vor dem Richter La Buy ſpielte ſich 
heute der vorläufige Schlußakt eines 
aus einem am dritten Januar aufges 
führten Wirthshausftandal Hervorges 
gangenen Prozekverfahrens ab, in wels 
chem der Arbeiter Fred. Stegli als 
Kläger und der Arbeiter Anton Barzik 
ſowie die Frau Joſie Grachowski als 
Angeklagte fungirten. 

Barzik, welcher mit Steglitz und eini— 
gen anderen an dem vorangegebenen 
Tage in der No. 256 Branch Str. ge⸗ 
legenen Cooby'ſchen Wirthſchaft mit 
einigen anderen Perſonen zuſammen 
ſchwer getrunken haben ſoll, wurde auf 
Betreiben des Steglitz, welcher angab, 
daß er Todesdrohungen gegen ihn aus—⸗ 
geſtoßen und ihm in bedenklicher Weiſe 
mit einem Meſſer vor der Naſe herumge— 
fuchtelt haben ſollte, verhaftet, und, als 
er einen Fluchtverſuch machte, von einem 
Poliziſten durch einen Revolverſchuß 
nicht ungefährlich verwundet. 

rau Grahowäti hieß es, habe ihm, 
gleichfalls mit einem Meffer bewaffnet, 
Beijtand geleiftet; da diefer aber daß 
Vergehen nicht bewiejen werden Tonnte, 
jo wurde fie heute vom Richter unbes 
ftraft entlafien. Auch Burzif ward in 
Anbetracht der Haft und der Schmerzen, 
welche er bereitS ausgejtanden, zu nur 
$%5 Strafe verurtheilt, wird aber gegen 
diefes Urtheil appelliven. Gr behauptet, 
das ganze Verfahren gegen ihn fei ein 
böswilliges und durhaus unbegründet; 
feine Wohnung befindet fih No, 87 
Cherry Str. 

een 


Die Grippe. 
Mehr Todesfälle beridtet, 


Nachdem fi am Montag die Sterbes 
rate in Chicago etwas verringert hatte, 
ijt diejelbe jest wieder erjchredlich in die 
Höhe gegangen, denn am geitrigen Tage 
wurden dem Gejundheitsamte 130 Gters 
befälle gemeldet, die größte bisher ers 
reichte Zahl. 

Dr. De Wolf fprad) fich gejtern darüs 
ber aus, daß er glaube, wer einen Ans 
fall der Grippe bereits gehabt habe, für 
einen zweiten und dritten Anfall um fo 
eınpfänglicher jei. 

Die Anzahl der Erkrankungen an 
Grippe unter den Kindern in den öffente 
lihen Schulen hat noch nicht nachgelafien, 
Die geftrigen Berichte zeigten gegen norz. 
gejtern eine vergrößerte Krankenlijte, 
In der MeAllifterfchule fehlten Über 30 
Prozent -aller Schüler, in der Healys 
Tchule enthielt die Krankenlijte die Namen 
von 212 Schülern aus 691. Im Leh— 
rerperjonal mweijen die meijten Schulen. 
ebenfalls no Lüden auf, welche die 
Grippe verurjacht. 

Bon den Bolizeibeamten find noch 118 
Perjonen frank und in anderen Refort3 
hat fich ebenfalls noch Feine enitjchiedene 
Wendung zum Befjeren gezeigt. 

Heute jind dem Gefundheitsamte bes 
reits wieder 79 Todesfälle gemeldet, von 
diefen find 7 charakteriftiihe Grippeans 
fälle. 

Der Krieg gegen die Spielyöllen. 


Die Unterfudung der Groß 
ẽ geſchworenen. 

Den Großgeſchworenen wurde heute 
früh eine Anzahl von jungen Leuten 
vorgeführt, die in den Spielhöllen aus— 
gebeutet worden waren, um dieſe als 
Zeugen gegen die Spielhöllenbeſitzer zu 
benugen. Henry McBain von 125 Lins 
coln Ave. und Milton Radcliffe von 
2400 Cottage Grove Ave. jollten als 
Zeugen gegen Harry Perry, der in 176 
Clark Etr. eine Spielhölle hält, auftres 
teu; ferner Arthur 3. Hamwfe und James 
H. Hamfe gegen die Spielerfirma Hans 
fins und Wrightmann, Guftav Kraft; 
Fred Donaldjon und George Dtto fol: 
ten gegen Jaynes und urn von 98 
Randolph zeugen. 

Andere anwejende Opfer der Spiels 
hölle waren John Lapton, einAngeftellter 
des Chicago Dyfterhaus, George D. 
Nonnell von der „Zurf Erdhange*, 128 
Glart Str., U. %. Gonnors und F. 
Gerriſh. Lebterer hatte in Hanking 
Spielhaus $1000 verloren, aber auf 
dem Wege der Einigung mit Hilfe bes 
Advofaten George W. Plummer von 78 
Lafalle Str. einen Theil des Geldes zus 
rüderhalten. 


— 9-2. 
Mit inapver Noth dem Tode ents 
gangen. 

Drei junge Leute, Frank und Charles 
Gorman und Thomas Morrell entgingen 
am Sonntag früh in ihrem Kofthaufe, 
55 Ajhland Ave., mit Inapper Noth dem 
Tode durh Eritidang. Die jungen 
Leute benutzten gemeinſchaftlich ein gro⸗ 
ßes Schlafzimmer, das durch einen Koh—⸗ 
lenofen erwärmt wurde. Am Samftag 
Abend gingen fie zu Bette und fümmer: 
ten fih nicht um den Ofen, defien Klappe 
geichlofjen war, jo daß das fich bildende 
Kohlengas feinen Abzug nah außen 
hatte. Das Zimmer füllte jich mit Koh: 
lendunft und am Sonntag früg 9 Uhr 
erwachte zunähit Frank Gorman mit 
fürdterlidem Kopfihmerz und Xibs 
nungsbefhwerden. Gein Bruder Tag 
in einer Ede de3 Zimmers und rödhelte 
ſchwer. Frank ſprang aus dem Bette, 
fiel aber jofort zu Boden. Schlieklid 
gelang es ihm, das Fenjter zu erreichen 
und dafjelbe zu öffnen. Die frifche Luft 
übte bald ihre heiljame Wirkung auf den 
nahezu Erftikten und allmählig kamen 
auch die beiden anderen She bes 
Zimmers wieder zu fi. In Zu 
werben die jungen Leute etwas vorfichits 


* 
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Bon der alleamerifanifhen Con: 
ferenz in Wafhington hört man nur nod) 
fo wenig, daß man glauben muß, fie 
werde demnädhjit janft und jelig entfchla= 
fen. Märe fie nicht mit jo viel Trom: 
petengejchmetter eingeleitet worden, jo 
würde man fich ja über die jegige Stille 
nicht wundern, aber je cirfusartiger der 
“frühere Yürnı war, um jo befvemdender 
ift jegt die völlige Schweigiamkeit der 
Herren Veranjtalter. ES unterliegt in 
der That feinen Zweifel mehr, da Letz— 
tere an die Möglichkeit der Begründung 
eines amerifaniichen Zollvereins nicht 
mehr glauben und jelbft jubjidirten 
Dampferlinien nicht mehr die Zauber: 
fraft zutrauen, den Handel zwijchen 
Nord: und Cüd-Amerifa in Gang zu 
bringen. Die Eindijch-fühnen Träume 
der amerifanifchen „Lingoes* find einer 
gründlichen Ernüchterung gewichen. 

Ein Ergebnig wird die Conferenz 
aber vielleicht doch haben. Sie wird 
wahrſcheinlich den Beſchluß faſſen, daß 
die Regierungen aller amerikaniſchen 
Länder das metriſche oder Decimal— 
fſyſtem in Münzen, Maßen 
und Gewichten einführen ſollen. 
Ein Ausſchuß, an den der Antrag hierzu 
verwieſen worden war, hat ſich entſchie— 
den in dieſem Sinne ausgeſprochen. 
Mehrere ſüd-amerikaniſche Länder haben 
ſchon heute dieſes Syſtem, welches be— 
kanntlich zuerſt in Frankreich eingeführt 
und allmälig von allen europäiſchen 
Ländern mit Ausnahme Englands nach— 
geahmt wurde. Die Briten, die noch 
nahPfunden, Shillings und PBence rech: 
nen, haben eine gewijje Entjchuldigung 
dafür, daß fie der Eintheilung ihrer 
Make und Gewichte die Zahl Zwölf 
zu Grunde legen. Doh die Per. 
Staaten von Amerifa, deren Dollar 100 
Gents hat, find auf die Zehn als 
Zahleneinheit geradezu angewiejen. CS 
ijt eine Yächerlichfeit fonder Gleichen, 
bei den Maken und Gewichten nad) 
Zwölfteln, Dritteln und Bierteln zu 
rechnen, während die Geldeintheilung die 
Anwendung des Decimalbruds erlaubt. 

Die Einführung des Zehnerfyftens 
würde in den Ver. Staaten auf viel ge- 
ringere Schwierigfeiten ftoßen, als iie 
feinerzeit in Deutjchland, Defterreich 
oder gar in Rußland verurfahte. Den 
hierzulande geborenen jungen Leuten ijt 
es von der Schule her befaunt, und neun 
Zehntel der Einwanderer, die in den 
legten zwanzig Jahren gelandet find, 
fennen e3 ebenfalls. Außerdem jchließt 
e3 fich jo naturgemäß an unjer Geld an 
und ijt jo leicht zu veritehen, daß der 
durchichnittlich jehr ſchnell begreifende 
Amerikaner in wenigen Wochen lernen 
würde, nah Metern, SKilogrammen, 
Litern und Hefktaren zu vechnen. Es 
gibt einige Granfs im Yande, die fich der 
Einführung des metrijchen. Syitems 
widerjeßen, weil unfere jeßigen Maß: 
undGewichtseinheiten angeblicy mit denen 
übereinjtinnmen, die in den egyptifchen 
Pyramiden gefunden wurden, aber über 
folde Narren Fann man einfach zur 
Tagesordnung übergehen. GS ift zu 
hoffen und dringend zu wünfchen, daß die 
allzamerifanijche Conferenz wenigſtens 
das Gute ſtiftet, uns von einer gänzlich 
veralteten und plumpen Maß- und Ge— 
wichtseinheit zu erlöſen. 


⸗»So ſchnell die Demagogen in 
unſerer Republik emporkommen, ebenſo 
ſchnell und womöglich noch ſchneller ſin— 
ken ſie regelmäßig wieder in das Nichts 
zurück. Die vorige Herbſtwahl machte 
einem halben Dutzend von ihnen mit 
einem Schlage den Garaus, und wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, ſo geht es 
mit den noch übrig Gebliebenen auch zu 
Ende. Gouverneur Hill, einer der 
gefährlichſten Demagogen in den Ver. 
Staaten, ſteht augenſcheinlich dicht vor 
dem großem Abgrunde, in dem Alle ſei— 
nesgleichen nach und nach verſchwinden. 
Er widerſetzte ſich der Wahlreform nach 
auſtraliſchem Muſter auf den für die 
A:beiter ſo beleidigenden Grund hin, 
daß es zu „verwickelt“ ſei, um von ihnen 
begriffen zu werden, und folglich viele 
von ihnen des Stimmrechts berauben 
werde. Nun verlangen aber gerade die 
Arbeiter dieſe Reform am dringendſten! 
Es hat ſich nämlich beſonders in Maſſa— 
chuſetts herausgeſtellt, daß durch die ge— 
heime Abſtimmung und die Lieferung 
amtlicher Wahlzettel den Fabrikbeſitzern 
die Möglichkeit genommen wird, ihre 
Angeſtellten politiſch zu „beeinfluſſen.“ 
Andere demokratiſche Politiker, die 
fhlauer find, als Hill, haben fich die 
Stimmung der Arbeiter zu Nuben ge: 
macht und jich offen für das auftralifche 
Wahlſyſtem erklärt. U. A. haben dies 
bie Gouverneure von Ohio und Mary: 
land gethan, denen fich geitern der des 
Staates New Jerjey angejchlofjen hat. 
Da lebterer an den Staat New ort 
unmittelbar angrenzt, fo fühlt Hill fi 
buch) die Grflärung des New erjeyer 
Amtsgenofien doppelt verlegt. Er ficht 
ein, dak er eine furdtbare Dummheit 
gemacht hat und die Hoffnung, demo: 
kratiſcher Präfidentichaftsfandidat zu 
werden, nur ruhig an den Nagel hängen 
_ fann. An ihrer eigenen Ueberflugbeit 
gehen die Demagogen zu Grunde. 


Ehinefen follen, wie aus Pittd« 
burg berichtet wird, zunädit ala Probe, 
für Zaglohn:Arbeit bei Bauten nad 
New Dort gebracht werden. Falls 
fie den Erwartungen entjprechen, werden 

taujende nachgefchit werden. Lien 

ien, der Händler in Kulis, der den 
Bortrab führte, erflärte einem Bericht: 
erftatter, er habe Berträge zur Lieferung 


2 gelber Waare für verjhiedene New Yor- 


| Gontraftoren. Dieje Dans u 
bier gehabt, De Jod „ni 


befviediggem" Die Ehinefen jedoch wür- 
den für die Hälfte des üblichen Lohnes 
fchaffen und niemals ftrifen. Qaufende 
von ihnen jeien in Bereitjchaft, nach New 
Morkf gebracht zu werden, jobald man fie 
benöthige. Befragt, ob das Ausfhluß- 
gejeß ihnen nicht im Wege ftehe, ant: 
wortete der jchlaue Chinefe Tächelnd: 


| „68 find jet Chinefen genug im Land; 
| wenn wir aber mehr brauchen, dann 
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macht es keine Schwierigkeit, ſie zu be— 
kommen, da das Geſetz ſehr leicht um— 
gangen werden kann.“ 

So der Bericht. Wir haben wenig 
Befürchtung, daß es gelingen werde, 
die Chineſen zur Hälfte der üblichen 
Löhne in verſchiedenen Gewerken in den 
Großſtädten des Oſtens einzubringen. 
Die armen Kerle würden wahrſcheinlich 
todtgeichlagen werden und die ganze Po: 
lizeis und Militärmacht fönnte das nicht 
verhindern. Das aber beweijt die obige 
Mittheilung, dag das Ehinejenausjchluß: 
gejeß eine elende Yarce if. ES wurde 
befanntlich furz vor der Präfidentenwahl 
aus demagogiihen Gründen burch den 
Gongrei gepeiiht. Der Erzausbeuter 
Scott von Grie war jein Bater. Das 
jagt genug. Nun die Wahlen vorüber 
find, ijt es ein todter Buchitabe, 

(Philadel. Tageblatt.) 

In Danemart macht das Volk fi 
regelmäßig das Vergnügen, der Regie: 
rung jein Mißtrauen zu befunden. Es 
wählt mit rührender Ausdauer ein regie: 
rungsfeindliches Unterhaus und hat dies 
auch gejtern wieder gethan. Das neue 
Volfething wird ebenjo wie das vorige, 
vorvorige u. j. w. der Regierung aber: 
mals die Steuern verweigern, der König 
aber wird mit Zuftimmung des Land: 
things die Abgaben troßdem eintreiben. 
Diejes Schöne und idylliiche VBerhälinig 
zwijchen Volk und Fürjt erinnert eini- 
germaßen an die Beziehungen unferer 
einheimijchen Truits zu den Gejeßgebern 
und den Gerichten. So oft eine Yegis- 
latur zujammentritt, macht fie Gejeße 
gegen die Trujts. Wird irgend ein 
Truft verklagt, jo entjcheidet das Gericht 
prompt und unzweideutig, daß alle folche 
Verbindungen ungejeglih find. Sie 
beitehen aber troßdem ruhig weiter und 
blühen und gedeihen, wie jerer Patient, 
der nach Anjicht der Aerzte „willen: 
ſchaftlich“ ſchon längſt hätte todt fein 
müſſen. Man erſieht daraus, daß nicht 
in Dänemark allein „das Volk“ ohn— 
mächtig iſt. 

Lokalbericht. 





Couuty⸗Angelegenheiten. 


Die Achtſtunden-Frage. 

Der County-Ausſchuß für Angelegen— 
heiten des öffentlichen Dienſtes hielt 
geſtern eine Geſchäftsverſammlung ab, 
in welcher unter Anderem auch beſchloſ— 
ſen wurde, die Superintendenten des 
County-⸗Hoſpitals, des Armenhauſes und 
des Irrenaſyls anzuweiſen, ſofort Be— 
richt darüber abzuſtatten, wie viel mehr 
Leute ſie gebrauchten, um die Arbeit in 
den ihnen unterſtellten Anſtalten im Ein— 
klange mit der Achtſtunden-Verordnung 
bewältigen zu laſſen. Des weiteren 
wurde dafür agitirt, daß die Chefs 
ſämmtlicher County-Anſtalten allmonat— 
lich eine vollſtändige Namens-Liſte ihrer 
ſämmtlichen Angeſtellten einſchicken ſol— 
len, auf welcher ſowohl der Name jedes 
einzelnen derſelben als auch der Name 
desjenigen, der ihn für ſeinen Poſten 
empfohlen, angegeben werden ſoll. Der 
einzige, welcher bei einer ſchließlichen 
Abſtimmung gegen dieſen Plan ſtimmte, 
war der Präfident des County-Raths, 
Herr Edmanſon. 

Das Comite, welches den geſund— 
heitlichen Zuſtand des County-Gefäng— 
niß- und Kriminalgerichts-Gebäudes 
während der vorigen Woche unterſuchte 
und für äußerſt ſchlecht befand, wurde 
angewieſen, ſich ſofort mit dem County— 
Architekten in Verbindung zu ſetzen um 
ſobald als möglich Pläne für die Neu— 


einrichtung der Abzugsvorrichtungen und 


der Plumber-Arbeiten in dem genann— 
ten Gebäude vorzulegen. 

Das Comite, welches den Bauplatz 
für das neue Irrenhaus auszuſuchen 
hat, wird morgen zwei in Ausſicht ge— 
nommene Landſtücke, von welchen das 
eine in Winnetka, das andere im 
äußerſten Nordende des Countys an 
der Seeküſte gelegen iſt, zu beſichtigen. 
Heute findet noch eine Spezialſitzung 
betreffs der weiteren Regulirung der 
Gehaltsliſte ſtatt. 

—— — 
Grundeigenthums-Uebertragun— 
gen. 


Kohn B. Brown bat der „Chicago 
Shipbutlding Kompany“ einen Theil des 
Bio „B* von der Addition der South 
Chicago Tod Kompanys Adiktion zu 
Süd Chicago für $66,180 überlaffen. 
Das in Rede Itehende Yanditüd liegt am 
Galumet Alufie nahe der 102. Str. 

%.W. Blodagett von Grand NRapids, 
Mich., hat das hieſige „Times“-Ge— 
bäude incluſive Grundſtück an D. A. 
Blodgett von Grand Rapids für 8365, 
000 übertragen. 

— — 
Unwillige Zeugen. 

Richter Horton hatte geſtern in zwei 
verſchiedenen Fällen mit unwilligen Zeu— 
gen viel Aerger auszuſtehen. Beide 
waren trotz der ihnen übermittelten Bor: 
ladung nicht zu den bezüglichen Prozeſ— 
ſen erſchienen und mußten erſt per Ge— 
richtsdiener zur Stelle geſchafft werden. 

Der eine derſelben, der Ladenbeſitzer 
Nathan Eiſendrath von No. 345 Van 
Buren Str., welcher früher zwei Män— 
ner Namens John Murphy und Tim 
Manyom beſchuldigt hatte, ihm ein Faß 
Mehl geſtohlen zu haben, ſchien aus ir— 
gend welchen Grunde feinen Berlujt be: 
veit3 auffällig leicht verjchmerzt zu ba- 
ben, mußte aber wenigitens nad Anh: 
rung einer gefalzenen Strafpredigt Die 
Extra⸗Koſten, welche ſeine ploͤtzliche 
BE verurſacht, bezahlen, 
worauf Murphy freigefproden wurde 
und Mangan einen Tag Gefängniß zu: 
diktirt erhielt. 


Biele Ar - Ä 
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Die Kälte, 


Soll nurzmwei oder brei Tage 
anhalten. 


An der Iebten Mitternadit war das 
Thermonseter auf den Nullpunkt herab- 
gejunfen nud fpäter fant dafjelbe no 
um einige Grade tiefer. Aus dem 
Weiten und Rordweiten wird große Kälte 
gemeldet, aus Dafota 30 bis 35 und aus 
Manitoba 40 bis 45 unter Null. 

Nah den Berichten der Wetterwarte 
wird die augenblidliche Kälte nur kurze 
Zeit, zwei bis drei Tage, anhalten, dann 
wird wieder eine etwas höhere 
Temperatur eintreten, ohne daß jedoch 
der Thaupunft erreicht werden wird. 

Wer heute den Lincoln Park bejucht 
bat, wird auf dent feftzugefrorenem Waj- 
ferbeden defjelben große Schaaren fröh- 
liher Schlittihuhfäufer gejehen haben. 
Gejtern Abend jchon wurde das Eis von 
zahlreichen jungen Leuten, Knaben und 
Mädchen, auf feine Sicherheit und Glätte 
hin geprüft und jubelnd für fehr qut be: 
funden. Das Eis ift heute volle fünf 
Zoll did und die Bahn gedrängt voll 
Menſchen. Die Rachfrage nach Schlitt— 
ſchuhen in den Läden der Stadt hebt ſich 
bereits bedeutend, und das umſomehr, 
als allem Anſcheine nach den Schlitt— 
ſchuhbahnen eine längere Dauer beſchie— 
den ſein wird. 

Entging der Strafe. 


Wie ein notoriſcher Spitzbube 
ſeine Freiheit erlangte. 


Durch das Verſehen eines Gerichts— 
clerks erhielt geſtern ein notoriſcher Dieb 
ſeine Freiheit wieder. Robert Rogers 
hatte vor etwa zwei Wochen mit einem 
anderen Spitzbuben verſucht, an hellem 
Tage eine Bank an der Milwaukee Ave. 
zu beranben und war jein Prozeß da— 
mals von Richter La Buy verfchoben und 
feine Bürgichaft auf 85000 feitgefekt 
worden. Durch ein „Change of Venue“ 
war der Tal zu Richter Woodman ver: 
legt, welcher die Bürgfchaft des Nogers 
auf $2500 ermäßigte. Nogers hatte die 
Bürgichaft geftellt und als gejtern Nach: 
mittag der Kal von Richter Woodman 
aufgerufen wurde, war der Berbrecher 
nicht anwejend. Kine Prüfung der Pa: 
piere ergab nun, daß in der Ausferti- 
gung der Anklagejchrift ein grobes Ver: 
fehen vorgefommen war, indem nämlich 
die Anklage im Namen der Stadt Chi: 
cago, anjtatt im Namen des Volfes von 
SUinois erhoben mar, meshalb der 
Spitzbube diesmal feiner Strafe entgeht. 

—— — 


Der Küferftreif. 


Ein Theil der Ausftändigen 
wiedgr an der Arbeit. 

Der Strife der Küfer dauert augen 
bliclich theilweife noch fort, doch deuten 
alle Anzeichen darauf Hin, daß derjelbe 
bald fein Ende erreichen wird. ine 
Anzahl derfelben ift bereit3 wieder an 
die Arbeit gegangen, nachden ihnen die 
geforderte Yohnerhöhung bewilligt wurde. 
Andere Arbeitgeber erklären aber, bei 
einer Erhöhung der Föhne nicht beitehen 
zu fünnen. mn einigen Merkjtätten 
Scheint ein Compromig zwifchen Arbei: 
tern und Arbeitgebern zu Stande gefom= 
men zu fein und man nimmt an, daß 
jpätejtens am Freitag der ganze GStrife 
vorüber fein wird, Sn eier geitern in 
T1Xafe Str. abgehaltenen Berjammlung 
follen andererfeits die Striker bejchlofjen 
haben, nicht nachzugeben. 

— — —— — 


Vom Büchertiſch. 


Die bekannte Buchhandlung von 
Brentano, 204 und 206 Wabaſh Ave., 
erhielt ſoeben: „Schillers Leben und 
Wirken“ in Verſen von Guſtav Grieſin— 
ger. Das Werk iſt hübſch ausgeſtattet 
und 136 Seiten ſtark. Der Preis deſ— 
ſelben beträgt 830 Cents. Sodann: 
„Engliſch zum Vergnügen“, enthält eine 
große Anzahl von Anekdoten, Bonmots 
und Räthſeln, in engliſcher Sprache, 
Preis 40 Cents. 
Unregelmaßigkeiten in einer Ver— 

ſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Ueberraſchung, welche ſich in ge— 
wiſſen Geſchäftskreiſen darüber kundge— 
geben, daß drei New PYorker Direktoren 
der „Phönix-Feuer-Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft“, nämlich die Herren Auſtin Cor— 
bin, H. W. Maxwell und W. H. Ken— 
dall von ihren Stellungen zurückgetreten 
ſind, hat ſich nunmehr, da der Grund 
für dieſen Schritt offenbar geworden, 
gelegt. Dieſer Grund aber liegt, wie 
es heißt, darin, daß in dem hieſigen 
Zweiggeſchäfte der Geſellſchaft ſeit Jaih— 
ren die gröbſten und großartigſten „Un— 
regelmäßigkeiten“ vorgekommen ſein ſol— 
len, welche in erſter Reihe dem Er-Ge— 
ſchäftsführer T. R. Burch, der jetzt be— 
reits im Irrenhauſe ſitzt, und deſſen 
Bruder zur Laſt gelegt werden. 

eine 

* Diejenigen Yleijch-Pader, deren 
Schlahthäufer ihren Abfall in den Süd: 
arın des Chicago: lufles abführen, find 
aufgefordert worden, am Freitag Nach: 
mittag vor dem ftädtiichen Finanzcomite 
im Stadthaufe zu erjcheinen und demiel- 
ben Borjchläge betrefis der Reinigung 
des lufies zu unterbreiten. Die Herren 
follen dem legteren Plane zwar freund: 
lich gegenüberjtehen, von einer Fernhal⸗ 
tung ihrer Schlahthausabfälle aus dem 
Slufje aber nichts wifjen wollen. 

nee ee 


der Menſchheit. 


Zum Wohl 

Ich kann J umbin, meinen Ge: 
fühlen Ausdrud zu geben, die ich em- 
pfinde durch die jchnelle Genefung meiner 
lieben Jrau und drei Kinder, im Alter 
von 42, 17, 13 und 4 Yahren, die an 
„La Grippe* im höchiten Grade erfranf: 
ten, und von Dr. Saalfeldt, 225 Lar: 
vabee Str. behandelt wurden und nad 
10jtündiger Behandlung volljtändig ge: 
fund wieder bergejtellt waren. Die 
Temperatur meines 4jährigen Töchter: 
dhens war 104. 

Dr. Saalfeldt ift mein Familien-Arzt 
feit 10 Jahren und kann ich ihm beitens 


empfehlen. 
©. Gottmanshaufen, 
500 N. Clark Str. 
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* Ein ausgefehter weibliher Säug: 
fing von etwa 6 Monaten wurde geftern 
Abend erfroren unter dem Bürgerfteige 
an der Ede der Milwaufee Ave. und 
Kinzie Str. gefunden. Das Kind war 
in etwas leinene Wäfche gemwidelt und 
war bei feiner Ausjegung wahrſcheinlich 
am Leben. 

* James PB. Smith, ein Verkäufer 
der FJirma James Little & Co. aus der 
Lafe Str., wurde an der Kreuzung der 
60. Str. geftern Abend von einem Zuge 
der Fort Wayne-Eifenbahn niedergewor- 
fen und getödtet. Wie ſich das Unglück 
ereignete, iſt icht bekannt, doch iſt er 
wahrſcheinlich verunglückt, als er auf den 
Zug zu ſpringen verfuchte. 

* Ein von William H. Barton, 282 
Blue Island Aye., getriebenes Gejpann 
Bferde jcheutegejtern Abend in der Nähe 
bes Diadufts Jer.,12. Straße und ging 
durd,- wobeisdazton aus dem Wagen 
wer verlegt wurde. 

* Der 46jährige Deutihe Auguft 
Haverper von»4959 Geneva Str. fiel 
gejtern unter’ die‘ Räder feines Ziegel: 
wagens und verlitt einen Bruch feines 
linken Schulterblättes und drei Rippen: 
brühe. Er wurde nad dem County— 
Hojpital gebracht. 

* Dr. Frederik B. Norcom, einer der 
befanntejten Aerzte: Chicagos, jtarb am 
Montag in jeiner Wohnung, 3658 
Vıncennes Ave., im Alter von 59Yahren. 
Norcom hatte den Secefjionsfrieg in der 
fonföderirten Armee als Generalarzt mit- 
gemacht und war vor wie nad) demKriege 
als Arzt in Chicago fehr geihägt. Er 
binterläßt Yrau und Yyamilie. 

* Das Tejtament des am 20. Novem: 
ber verjtorbenen Bhilanthropen Dr. 
Tolman Wheeler wurde gejtern vor Rich- 
ter Kobljaat anerfannt. Der Werth 
des von Wheeler hinterlafjenen VBermö- 
gens beläuft ji auf $264,000, wovon 
844,000 in Grumdeigenthbum. Nach 
dem Tejtament erhalten "das. weftliche 
theoloaiihe Seminar, das St. Lukas 
Hojpital, das Chicago Waifenhaus und 
die „Chicago Nurferyg and Half Orphan 
Afylıum“ werthvollen Grundbejit. Der 
Reit des Vermögens fällt an die Wittme, 
und Ch. W. Wheeler, George Henry 
Wheeler und Galvin Ihatcher Wheeler 
find zu Zejtamentspolljtrefern ernannt. 

* Miney Walih war in einem Polizei: 
gericht von Frau Gleajon von 38 ort 
Str. bejhuldigt, fie um 83 beraubt zu 
haben. Al3 die Sache geitern vor Rich: 
ter Horton zur Verhandlung kam, wollte 
Frau Sleajon jedoch nicht mit Sicherheit 
behaupten, daß Waljh der Mann jei, 
der fie beraubt hatte, und der Richter 
war gezwungen, Walfh zu entlajien, 
welcher mit der Zeugin zufammen den 
Gerichtsjaal verlieh. 

* Die Schifffahrt wurde am Abend 
de3 20. Januar für die Zollitellen von 
Chicago "und South Chicago für 
geichlofjen erklärt. Die Infpeftoren der 
Schifffahrtsſaiſon, C. R. Morey und 
A. Stern, ſowie Hilfscollektor Col. 
Van Arnum von South Chicago wurden 
demgemäß ihrer Stellungen enthoben. 

*Morris Gibbons, ein Condukteur 
der Ogden Ave. Stfaßenbahnlinie wurde 
gejtern früh von acht Strolchen auge: 
griffen und böfe zügerichtet. Die frechen 
Burjchen rauchteri innerhalb desStraßen- 
bahnwagens und beläftigten dadurch die 
darinfigenden Damen. Gibbons wies 
fie zur Ordnung, worauf fie ihn von 
der „Car“ jtießen und ihn gröblich miß— 
handelten. Die Strolche ergriffen dann 
die Flucht. h 

* Der 43jährige Pole Ludwig 
Rapinsfi von 75 Eleaver Straße fiel 
geitern unter dem Finfluß des Brannt: 
weins eine Treppe hinunter und 309 fich 
ihwere Berlegiiugen zu. Er befindet 
fih im GountysHojpital. 

* Lucius B. Tuttle trat geſtern die 
Stelle eines Hilfs-Kaſſirers des Zoll— 
hauſes an Stelle von S. F. Sullivan 
an, der vor etwa einem Monat reſig— 
nirte. Herr Tuttle war auf Bermwen: 
dung des Senators Farwell und des 
Congreßmitgliedes Taylor vom Collek— 
tor Seeberger für dieſe Stellung ernannt 
worden. 

* Die Offiziere des zweiten Regi— 
ments hielten vorgeſtern Abend in der 
Armory der Südſeite eine Verſammlung 
ab, um die Nachfolger der ausſcheiden— 
den Offiziere zu nominiren. Oberſt— 
Lieutenant Florence Ziegfeld, der Schieß— 
inſpektor in General Fitz Simmons 
Stabe, wurde einſtimmig zum Nachfol— 
ger des Oberſten Wheeler ernannt. Ma— 
jor George M. Moulton iſt für die 
Stelle des Oberſt-Lieutenants in Aus— 
ficht genommen. Für die übrigen Stel— 
len ſind noch keine Kandidaten gewählt 
worden. Die formelle Wahl findet am 
24. Janıar jtatt. 

* Nihter E. H. Gary ernannte Frau 
Glijabetb %. Wider von 3804 Ellis 
Avenue zur Verwalterin des Nachlafjes 
Ihres Gatten, des veritorbenen Charles 
G. Wider, eines alten Anfiedlers und 
Gründers des Wider-Parks. Herr 
Wider Hinterließ ein Bermögen von 
$330,000, aber Feine teftamentarifchen 
Beitimmungen über dafjelbe. Das Ber: 
mögen wird an die Wittwe und deren 
vier Kinder vertheilt werden. Frau 
K. MiElellan wurde von demfelben 
Richter zur Vermwalterin des Vermögens 
von Georg R. MeElellan ernannt. Das 
binterlafjene VBetmögen beträgt 825,000 
und fällt an dieWittwe. 

* Alle Perjonen, welche fih für die 
Erritung eines Diphteritis-Hojpitals 
für Kinder und Kranfenwärter interejfi- 
ven, find auf heute Abend 8 Uhr zu 
einer Berfammlung in dem Atelier des 
Fl. Elisa Allen Starr, 299 Huron 
Str., nahe State Str., eingeladen. Die 
Suhaber von Subfkeiptionsliften werden 
ihre Berichte abftatten und das General: 
Gomite wird gleichfalls über jeine Thä- 
tigfeit berichten. :_- 

* Der Arbeiter Peter Wagner fiel 
geftern Abend in ‚betrunfenem Zuftande 
an der Madifon Strafe in den Fluß. 
Er wurde aus dem Falten Element gezo- 
gen und nach der aines Straßen⸗ 
ftation gebracht. ih 
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Das Bolfart:Gaftfpiel. 


Die Künfiler-Matinee 


Die in der Stadt anwefenden Schau: 
fpieler gaben fich für geftern Nachmittag 
ein Rendezvous im Grand Opera Houfe, 
um den großen deutjchen Schaujpieler 
Ernſt Poſſart in zwei feiner Glanzrollen 
zu fehen. Auf den bejonderen Wunfdh 
einiger der Berühmteften unter ihnen, 
wie Joe Jefferſon, W. %. Florence u. 
A., hatte Herr Bofjart eingewilligt, eine 
ErtrasBorjtelung für die Schaufpieler 
zu veranftalten, und diefe liegen fich denn 
auch die Gelegenheit, ihn zu hören und 
zu bewundern, nicht entgehen und jtröm: 
ten in Schaaren nach dem Theater, wel- 
es wohl nur felten früher ein jolches 
Auditorium enthalten hatte. 

Obgleich die große Mehrzahl von. ih: 
nen fein Wort deuifch- veritand, harrten 
fie doch Alle bis zum Ende der Boritel- 
fung aus und gaben jeden Augenblid 
durd ftürmifche Beifalsbezeugungen ih: 
rer Anerkennung Ausdrud. Man braucht 
ja nicht Pojjarts Worte zu verjtehen, um 
ihn zu bewundern, jein Mienenfpiel ift 
eine Sprache für fich jelbit, eine Welt: 
fpradhe, die Jedermann verfteht und 
deuten Fann, der ein Jünger oder Anz 
hänger der Kunjt it. Wenn er als 
Shylod mit feinen Augen oder mit den 
Händen „redet“, fo braucht man nicht 
erjt einen Dolmetjcher, um ihn zu ver: 
jtehen, und wen der frühere Sträfling 
„Habricius“ die Bühne betritt, welcher 
Kenner wäre im Unklaren über dieje 
Perion, noch che fie ein Wort gefprochen. 
Diejer Gang, diefe Haltung fönnen 
faum mißverftanden werden. Dod 
wozu noch viele Worte verlieren über 
Das, was Jedermann weiß, der einmal 
Poijart gejehen hat? Die Anerkennung 
feitens der englijhen Schaujpieler war 
ja jelbftverftändlih und wenn wir des 
Umjtandes. doch erwähnen, jo genügen 
wir blos der Pflicht. 

Heute Abend jpielt Herr Roffart 
„Rathan den Weifen“ und morgen Abend 
tritt er zum erjten Male als „Mephifto“ 
in Öoethe3 „FZaujt“ auf. 


Deutſche Volkstheater. 


In „Freibergs Opernhaus“ 


ging am letzten Sonntag die Operette 
„Der Poſtillion von Müncheberg“ vor 
einem zahlreichen Publikum über die 
Bühne. Geſpielt wurde ſehr flott und 
brav, namentlich ernteten Frl. Barton 
und Frl. Wagner reichen Beifall für die 
lobenswerthe Darſtellung ihrer reſp. 
Rollen. Die beiden männlichen Haupt: 
parthien wurden von den Herren Deutjch 
und Schucht anerfennenswerth vertreten, 
auch Herr Richter war ganz am Plate; 
die übrigen Rollen waren zu unbedeutend, 
um bejonders erwähnt zu werden. Für 
nädjten Sonntag fteht eine befondere 
Attraktion in Ausficht. — Frau Emma 
Nofta vom „Germania: Theater“ inPhi- 
ladelpbia wird im dem ergreifenden 
Bolfsdrama „Die Juden von Worms“ 
in ihrer Glanzrolle als „Rebecca, die 
Kartenfchlägerin“, auftreten. 


Billige Ratiageicheine von und nad) Dentſch⸗ 
Iand find zu haben bei Wadmansdorii & Hei: 
nemann, 145—147 Oft Randolph Str. Hauit 
nid;t, ohne erit Dort nadhgeiragt zu haben. 


—— 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Charles gegen 
Chriſtina Johnſon, wegen Ehebruchs; 
Rhoda G. gegen Francis E. Pobert, 
(Scheidung von Tiſch und Bett), wegen 
grauſamer Behandlung; Julia gegen Mi— 
nor N. Knowlton (Scheidung von Tiſch 
und Bett), wegen böswilligen Verlaſſens, 
und William gegen Maria Goldberger, 
wegen Betrugs. 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office de3 County-&lerk3 ausgejtellt: 

Wilhelm Mamfon, Johanna Partner, 

Henry Reijjenborn, Emma Ahrens. 

Edward X. Prep, Nellie M. Richardjon. 

Louis Johnſon, Irine Olſon. 

Charles Möller, Emilie Hetland. 

Robert L. Atterbury, Mamie Chriſtenſen. 

John Anderſon, Tillie Aiplund. 

William Wendt, Mathilda Sutherland. 

Gerrit Eglander, Annie Van Bearn. 

John F. Derter, Ruby Mauer. 

Michael Schauer, Jofie Einhorn. 

Hermau Went, Olga Marohn. 

Wilhelm Karge, Emilie Michelke. 

Charles N. Fraher, Artemeſia Orven. 

Daniel Horner, Maggie Kleine. 

Joſeph Boing, Elizabeth Strelow. 

Robert Goodman, Marie Grieve. 

Chris. Krüſinga, Maggie Ritzema. 

Chriſtian Schroder, Emma Hennig. 

Simon Bednarek, Frau K. Salewska. 

Sohn Walter, Ida Donner. 

Ludwig Meinzer, Roſa Hörth. 

Franz Fullner, Maria Groll. 

Gharles Honig, Amelia Schier. 

Michael Fluter, Lizzie Maloney. 

Franz Dieuftbier, Diary Kermafova, 

— — 00. 


Todesfälle. 


Im Nachftehernden veröffentlichen wir die Lifte der | 


Deutichen, über deveu Tod dem Geiumdheitsamte zWi- 
Ichen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Kohn Strigams, 132 Werd Str., 3%.5M. 
John Gerber, 260 Belmann Ape.. 324.8 Dt. 
Emma Wille. 247 May Sfr., 273.6. 
Margaretha SCdüg, 169 Orhard Str., 39. 11 M. 
Joſeoh Schachtſchobe 1194 W. 12. Str.. 6%. 
Maria Treutel, 153 Willow Str.. 48 5.3 T. 
Eduard Rakınamm, 1221 Wolfrant Str.. 15. 6 M, 
Nikolaus Lehnert, 128. D. Erie Str., SM. 
Herr Karl May. 165 yremont Str. 
Margarethe €. Höfling 43I. 4 M. 20 T. 
Fiaat ahn, BIN. Wells S'r.. 63 A 
Enma Glüd. 69 Reed Str., 24 J. 11 M. 
Thereſe Bachlı, 1918 Archer Ave., 32 5.5 M, 
$.D. Pahlmenn; in Ekrik, J, TEN. 
Mathias Shuhmader. 5 Sullivan Str. 
Minna Nathen, 39H N. Elark Str., 355. 
ß — 

Kleine Anzeigen in der „„Abendpoft“‘ haben 

ftets3 die erwäinischte ng. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perfonen aus⸗ 
geſtellt: T. Korgl, für ein zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 926 Noble Str., veranſchlagt auf 
81400; J. W. Rödiger, 4 Cottages, No. 66 
—68 und 65—67 Byron Ave., $2500 ; Aug. 
Heiding, dreitöd. Wohnhans, No. -126 
Gentre Sir., 84000 ; Jacob Meyer, zweiitöd. 
Wohnhaus, Ro. 1335 Harvard Str., 31000; 
Geo. Drefjel, zweitöd. Wohnhaus md Yaden, 
No. 3700 Wallace Sir., 81000; Henry Gar: 
ben, breiftöd. Wohnhaus, No. 15 Auftin 
Ave., 836000; ©. 9. Wheeler, zweiſtöck. La⸗ 
den, No. 1373 W. Yale Str., ; Sohn 
M. Schroeder, zweiftöd. Wohnhaus, No. 
6442 Langleyg Ave., 816,000, Hector Sin- 
clair, 53 Wohnhaus, No. 4207 Langley 
Ave. 85000; J. B. Sullivan, zweiſtöck. 
Wohnhaus, Ro. 5928 Prairie Ave., 33700; 

obn E. Donohue, dreiſtöck. ur an 

. Str., na incennes Ave., —— 

Dee zweiſtöch. Berry 


8 ze 


Suſtige Sachen aus Schule 
und theilt Helene Stöckl im jüng⸗ 
ſten von „Was Ihr wollt“ mit: 
Herr Paſtor, ſehn Se mal den Jongen 
= er —* 2 De fe Se 

arta fpiele, iebe un e wir 
alle Deifel.‘ 

„Aber lieber Nachbar, Tann er denn 
auch beten ? 

„Me, Herr Baftor, dazu is er noch viel 


zu kleene.“ 
* 


Lehrer: „Was verfteht man unter ben | 


Ausdrüden, jungfräulihe Wildnig, Urs 


wald’ — ‚Wo feiner nie ’rein ges | 


gangen ift.” -- ‚„KRannft Du das nicht 
fhöner, fhwungvoller fagen? 3. B.: 
Wo niemals die entweihende Hand eine? 
Menjchen ben Fuß hineingejegt bat I” 


zen: „Sagen Sie mir, mein lieber 

Schulze, wie fommt e3, daß ich in diejer 

Gegend gar fo viele Kınder barfuß ums» 

berlaufen jehe?” — Schule: „Sa, 

Durdlaudt, jo fommen fie ber uns auf 

die Welt.‘ 
* — * 

Profeſſor: „Was ahnten die alten 
Griechen nicht, Herr Candidat?“ — 
„Das kann ich nicht mwifjen, Here Bro: 
fefjor.— ‚Das follten Sie aber wifjen! 
Die alten Griechen abnten nicht, Yaß 
ed außer dem Bernitein noch andere 
Stoffe giebt, die brenzliche Dele enthals 
ten.‘ | 

* ° | 

Drdnungliebende Hausfrau mit Bes | 
friedigung fih beim Vlittagefjen über | 
die Schüfjel beugend: „Seht haben wir | 
ben ganzen Vormittag den Schub von 
unferem Pepi gejucht, — da ftedt er mitz | 
ten in unferm Sauerkraut. ch mußt: | 
ja, dab bet mir nichts verloren gebt!” | 


* | 

Profeffor: „Was thaten die Fürften 
von X?” — Schüler: „Sie regierten.“ | 
— , ‚Fall 1’ — „Sie führten Krieg. — | 
„Bali, Dummtopf! Sie fpalteten fi | 
in zivei Linien.‘ 

* * * 

Lehrer in der Geographieftunde : „Du 
bajt geichlafen, Burjche !—,, Nein, Herr | 
Lehrer." — ‚So, Du haft nicht geichlas | 
fen? Run, das werden wir gleich jehen. | 
Mit was ift der Hundsrüd bermachjen ? 
— Mit Haaren, Herr Lehrer.“ | 


— Eine amüjante Auswahl | 
bon Stilblüthen theilt „Was Jhr wollt“ 
mit: „Nahezu erbrüdt. In einer | 


Brauerei an der Sendlingerjiraße wurde | 
Dienftag Abend ein Gaft, welcher in der | 
Hauseinfahrt jtand und jein Bier tranf, | 
durch ein herausfahrendes Bierfuhrwerf 
an die Wand gedrüdt, innerlich jchwer | 
verlegt und nahezu jofort getödtet.”” — | 
‚Wo man früher eine Dame zu Pferde | 
fißen fab, da fieht man jegt mindeften® | 


ein Dugend.”’ — ‚Das fommerliche 


Athen gleicht jenem Vogel, den ein Eu: 


ger Mann von Tertia an überhaupt 
nicht mehr nad) Athen trägt. Während 
ein gefräßiger Sirveco Staub pujtend 
durd die Strafen fchnaubt, erhöht fi) 
die Temperatur zur angenehmen Durch» 
fchnittöhöhe von 32 Grad Reaumur im 
Schatten.” — „Das Steuer nationas 
ler Beivegung war, einmal dned 
fein eigens Schwergewicht in's 
Rollen gefommen, nicht mehr anıus 
halten.” — „In Mannheim und Freis 
burg bat und wird theilweije der bes 
fannte Schaufpieler Ludiwig Barnay ga= 
ftiren. — „Das Ochfenbraten auf dem 
Ausftellungsplat nahm alljeitiges In: 
terefie in Anfprud. Früh 9 Uhr bes 
gann das Braten, Nachmittags 4 Uhr 
das Trandiren, und um 6 Uhr hing nur 
da® Gerippe am Spieß. Gegen 2000 
Berfonen folen aus dem Braten ges 
fchnitten worden fein.” — „Er fonnte 
den Eat nidt vollenden, denn jchon 
batte ihn der Baron an der Stehle erfaßt 
wie mit einer eifernen Zange. Er riß 
ihn mehrmals hin und ber und bann 
fchleuderte er ihn mit furchtbarer Gewalt 
zu Boden, wobei Karger in eins der mit 
zothblübenden Pelargonien gefüllten 
Blumenbeete ftürzte und fi) beulend 
und feuchend auf diefen mälzte wie ein 
bellgelber Neufundländer auf grünem 
Rafen, wenn er ein Negenwetter mit 
allen vier in die Luft geftredten Beinen 
in prophetijchem Snftinkt vorher verfün- 
et,‘ 


— RKindlid. PBater: „Sch beur: 
theile den Menichen ftet3 nach dem erften 
Eindrud, und ich habe mich noch nie ge» 
taucht.” — Ludwig: „Papa, mas 
für einen Eindrud haft Du denn von mir 
gehabt, ald Du mich zum erjten Dial 
ſahſt ? 

— Vorſichtig. „Der Student hat 
mich gröblich beleidigt. Was ſoll ich 
thun dieſem Menſchen?“ — „Mußt ihm 
werfen Deinen Handſchuh vor die Füß!“ 
— „Und wenn er nu aufhebt mein' 
Handſchuh und ſteckt'n ein und gibt'n 
nicht wieder her ?“ 

— Vorſichtig. „Nun, Stein⸗ 
bauer, Ihr werdet doch Euer neues Haus 


gegen Feuersgefahr verjichern lafien?‘ | 
— „Bewahr’, Hohmwürden, die Schanb’ | 


thu’ ich dem heiligen Florian net an!“ 
— Selbittäufhung. Sonn 


’3 Gewehr verfagen !“ 


— DoppeltesGlüd, „Sie ma: | 
chen fo ein vergnügtes Gejicht— Lotterie | 


gewonnen — was ?"— „„Nee,mebr Glüd! 


Schwiegermutter mit meinem Schneider 


rau 


— Amertifa burchgegangen 
— Bettlertogif. 


fi) was verdienen. 
tbun das ganze Jahr nichts!" — „5a, 
wijien S’, e3 arbeiten fon fo viel’ LZeut’, 
baß’3 nimmer d’rauf ankommt, ob ıy 
mitjcheff’ oder nit!“ 


— Berbindlid, Dame (zum | 
Arzt): Wir haben Sie jest jo vieler 


Kleinigkeiten wegen berbemübt, daß mir 
Ihnen fchon eine größere Krankheit jchuls 
dig find ! 


— Selbftfritil, Nun, was fa 


gen Sie zu den jebigen fcharfen Maß» 
nahmen gegen die literarifche Gaumerei ? 
Läãcherlich! Schriftſtellere ſchon zwan⸗ 
zig Jahre und es hat noch lein Menſch 
etwas von mir abgeſchrieben! 


— Boshaft. Gaſt: „Was iſt 
bas für ein Wein, den Sie eben gebracht 
haben?“ Wirth: „Rü i Gaſt: 
Iſt d ſein Geburtsname, oder hat 
es en exit bei ber Taufe erhalten 9* 


| Er 


| 


} Ex 

Wegen ihrer außerorbentlichen Verbreitung 
empfiehlt fi. die „Abendpoft“ ganz bejonders 
— jogenannte Feine Anzeigen, Wer Arbeild- 
räfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen bat oder etwas aus zweiter Hand 
Taufen oder verfaufen will, faun für wenige 
Cents feine Wünfche durch die „Abendpoft“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um e& nun 
den Anzeigelujtigen möglichjt bequem zu 
 maden, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmeflellen 


eingerichtet : 
Nordfeiter 
Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Edle Lars 
rabee Str. 
Chad. Sa Feldfamp, Apotheter, 445 NR. Elart Str, 
Ede Divifion, 
| 8. 8. Duerjelen, Apotbefer, 201 ©. Chicago Ave. 


| RR. 8. Sanfe, Ayotheter, 80 DO. Chicago Ave. 


* | 
Fürft auf ber Durchreife zum Schuls | 


Zohn E. Seh, Adotheker, 247 ©. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apofiefer, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 

Henry Soeh, Apoikeler, Ede Lincoln und Webiter 
Avenues. 

Win. J. Voltmer, jir, Apotheker, 88 Halſted Str., 
nahe Garfield Ave. 


Serm. Ehimify. Newzsitore, 276 O, North Ave. 


Befifeiter 


Senrn Schroeder, Apotheker, 453 Milmaufee Ade., 


Ede Chicago Avenue und 831 und 883 Diihwaufee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Otto &. Haller, Apotheker, Ede Milwaufee rınd 
North Aves. 

Dtto 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaukee Ave,, 
Ede Weitern Ave. 

J. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Alhland Ave. 


| Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 


Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
J. B. Kerr, Apothefer, Ede Late Str. und Bryan 
Place. 


| Zanges Apotheke, 675%. Lafe Str., Ede Wood 


Straße. 

G. W. Graßly, Apotheker, Ede Halſted und W. 12 
Straße. 

Druehl & Franken, Apothefer, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Edle Canalport Ave. 


1 &%.3. Schimmer, Apotheker, 547 Blue Y3larnd Ave, 


Ecke 18. Straße. 

Martin 2. Braund, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

Emil Yiihel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 

6. U. Bochler, Store, 192 Bine Jöland Ave. 

Südfeiter 
. 8. Trimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave, Ede 

Harmon Gourt. 

Senn F. Thoma, Apotheler, Ede S. Elarf Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph PB. Brasın, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Ede 31. Straße. 


ı 9. BP. Freund & Go., Apotheker, 258 31. Str., Ede 


Middigan Ave. 
M. R. Porter & Go., Apothefer, Eite State und 
39. Str. 
F. Wienede, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Julius Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave. Ecke 
Deering Str. 
TZownLafer 
S. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Late Biew: 
Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 
E. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont uud 
Aſhlaud Aves. 
Jos. Munt, Newõſtore, 755 Lincoln Ave. 
N. E. Browu, Apotheker, Ecke Lincoln u. School St. 


Mogenleiden 


werden ſicher geheilt durchl 


Dr. Koenigs 
Hamburger Tropfen. 


— 





Zur Blutreinigung. 
Rancniter, Pa., 24. Juli, 1888. 
Dr. Auguft Königs Hamburger Tropfen 
babe ich zur Biutreinigung, gegen Magenleiden 
und Debilität eingenommen, Sch kann Diefel= 
ben nicht acınırg empfehlen. — Charles Eberbard, 
Ehriftian- Strafe. 
Magenleiden geheilt, 
Peoria, SHÜ8., 5. Suni, 1888. 
Meine Fran leidet fer häufig an Magenlei- 
den und dal., ich halte deshalb ftertd Dr. Aug. 
König’3 Hamburger Tropfen im Haufe, da fie 
in derartigen Fällen ein nie fehlendes Mittel 
find und fan ich diefelben nur empfehlen. - - 
W. Lindig. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Ma 


Neberflüffige hörper: 
fülle berminderl. 





Dr. Snnyder, Kränterdofter, ver: 
mindertüberflüjfigeKörperfülle, 
15—25 Pfund per Monat, durch wilfenjchaft- 
liche Anwendung unfchädlicher Kräutermittel, 


tagsjäger (der auf einen Hafen gefchof: Diefelben bewirken, im Gimflange mit_der 
fen): „Donnertvetter, jegt, ivo ich end: | 
lich ’mal einen getroffen hätt’, muß mir | 


Natur, die Entfernung der Urjachen der yeft- 
Anhäufung und fiimukren Abmagerung ohne 
ber Sefundheit zu Schaden, oder irgendwie die 
! Tpätigfeit der Yeber, Nieren, Blaje x. zu 
| ftören. Keime Diät oder Humgerfur erfor: 
deriich. Dies ijt fein Orperiment, jondern 
eine zmweifelios bewiejene, mifjenjchaftliche 
Thetjache, wovon man fi durch Prüfuug 
überzeugen fan. 


Sr. Suyders Speyalität ift die Be- 


i | bandflung von Kettiudt, Bettnäjien, 
„Sie follten | 
arbeiten, anftatt zu betteln, damit Sie 
sh glaube, Sie, 


Ya, | feiner perjönlichen Aufficht aus friicyen Wurr- 


Rheumatismus, JSmpotenz, Ner- 
ven-,Nieren-,Blut-und Hautkrank— 
heiten. Die Medikamente ſind unter 


zeln, Kräutern, Rinden, Blättern 
und Blüthen bereitet, diefelben werden in 
Uebereinſtimmung mit den Lehensgefetzen an— 
gewendet und bewirken eine ſchuelle Wieder: 
beritellung der Gejundbeit, odne die Gomttitir= 
tion zu jhmwäcen oder derielben zu jchaden. 
Eonjultation, in der Dffice oder per Pot, $1. 
Man wende jich perfönfich oder jchriftiih an 
Dr. Suyder, Zimmer No. 3, 243 ©. 
State Str, Chicago. Spreditunden: 
An Wochentagen 104 Uhr; auferden: 
Mittwochs und Samjtags 6—8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Uhr. ui ja. duws 


E. Gramaifer, 


auf der Wiener Uniderſitat diploimnirte Seburts⸗ 
deliexrinu. giebt uaber alle —— und Kinderft: 
unentgettlich Austuu 


aufs 
Leiten 3231 South Halited 
233,3817 


| Weltern Medical _& Surgical Inftitute, 127 

| 2a Salle Str, Dr. ©. De 

i Prefticirend, giebt freien Rath über alle jpegielten Dlän- 
ten. Greerd Hari 


werfranfh neue Heilmittel furiren 
En a 





Mittmoh, den 22. Januar 1890, 


Bergnügungs- WB egweifer. 


MeBiders Theater — Jefferſon und Florence 
in „Ihe Rivals“, 
Columbia Theater— Wilfon Barrett und Ge 
ſellſchaft. 
Chicago Opera Houſe — Stuart Robſon in 
The Henrietta“. 
Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 
die Amberg-Geſellſchaft von New York. 
Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ges 
jellichaft in „Dur Flat“. 
Haymartet Theater — „Ihe Suspect”. 
Windjor Theater — „Warticle 41”, 
Griterion Theater — „Ned and Ned”. 
People's Theater — „Guilty without Crime”, 
Sacobs Glarf Str. Theater — Wiljons 
Minftrels. 
Academy of Mufic — „A Rag Baby“. 
Havlins Theater. — „Green Room Fun,“ 


Verkanfsfleffen der KAbendpofl. 


Nordſeite. 
Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
S. G. Nelſon, 34 Oſt Diviſion Str. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
G. C. Putnam, 249 Elybourn Avbe. 
Newõſtore, 128 Willow Str. 
H. Schimpftyy, As Oſt North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ave, 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
B.%. Biiesler, 587 Sedgivid Str. 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 
©. U. & M. MıiGombd, 635N. Elar! Sitz 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarry Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
DB. Serbit, 294 Sedgwie Str. 
J. F. Holzapfel, 230 Wells Str. 
U. BB. Ficdlund, 282 Eaft Divijion Ste 
Oswald Apelt, 105 Larrabee Str. 
F. J. Natthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Clybourn Ave. 
J. P. Charbonuier, 329 Larrabee Str. 
m. F. Ehorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beijwanger, 113 Jlinois Str, 
A. Zimmer, 256 DO. Divifion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Fran Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 59014 N. Clark Str. 
D. S. Eriwig, 403 Elybouru Ave, 
Joe Thul, 724 Haljted Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
DB. M. Grecdean, 47 Weis Str, 
M. Hermann, 228 Elarf Str. 
Gus. Selander, 214 Daf Str. 
6. TZaubert, 667 Wells Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 
Newöftore, Ede Wendell und Marfet Str, 
J. Berhaag, Ede Willow und Larrabee Str, 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 


Südfeite 

Senn Ringe, 116 Dit 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 2. Str. 
Newsitore, 2329 Wentiworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
B. Beterjon, 2414 Eottage Grove Aoe, 
Newsjtore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Elarf Str. j 
U. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Shas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave, 
B. Schmidt, 3637 ©. Halfied Str. 
Fran 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str 
Senry Solft, 3100 ©. Halited Str. 
Chas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arccher Ave. 
Newitore, 2508 ©. Halfted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Arder Ave. 
x. Enender, 3%02 ©. State Str. 
Pilugrath, 461 0. 31. Str. 
Beppenimg, 436 DO. 26. Str. 
Plautic), 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 334 Dafhiel Str. 
$. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grode-Ade. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih Ave. 
<hemas ©. Birhler, 2724 State Str, 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dulan, 2357 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newöftore, 14:0 Wrumwaufer de. 
Newsftorc, 1050 Milwautee Ave. 
3. Sirid;mann, 1110 Mihwaufee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Sietze, 1700 Milwaufee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Ehicago Ave, 
S. Carlſon, 231 N. Afhland Ave. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Hefterle, 402N. Alhland Ave 
Fred. Dede, 412R. Alhland Ave. 
G. %. Lidytner, 307 W. Divijion Str. 
G. Sievers, 891 W. North; Ave. 
5.P. Sanien, 33W. Randolph Str. 
N.6G. Altwerth, 54 W. Randolph Str. 
GR. BP. Nelion, 335 Weit Jıdiana Sta 
Meyer, 366 W. Jndiana Str. 
=,6G. Browers, 5. Indiana Str. 
6. U. Perry, 13. Lake Str. 
G. Beterien, 1011 California Ave. 
eo. 5. Hofimann, 223 Milwaufee Ave 
Newsftore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str, 
J. O'Conunor, 251 W. Lake Str. 
5. 2. Wilfon, 32. Lake Str. 
Kofure & French, 612. Lake Str 
&. Beterion, TCOW. Lale Sir. 
Cha. U. Boculins, 834 W. Lafe Str; 


Südweſtſeite. 
A. C. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Gautn, analport Ave. 
©. Buchienihmidt, | Canalport Ava. 
Fran Ebert, 162 Eanalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Bochler, 192 Blue YHland Ave, 
Frl. Zeiier, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 1:5 Blue J3land Ave. 
echulz, Ede ©. Halfied u. Marmwell Ste, 
Aug. Schul;, 2837 ©. Halited Str, 
Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
Theo. Scholzen, 301W. 12. Str. 
Gantert, IT1W. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Zojeph Müller, 550 Süd Haljted Str, 
3. 5. Peters, 533 Blne Jsland Ave, 
Chrift. Starf, 30 Blue Jsland Ave, 
Frau Gugel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahn, 151 W. 18. Str. 
Nihard Hanlen, 18 W. 12. Str. 
®.T. MeDermott, EM. 14. Str. 
Frau Metaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
on Aa, mer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171©. Halfted Str. 
BD. G. Moran, 117 W. Madijon Str. 
Netwöftore, 539%. 1. Str. 
®. 3. Hall, 632 W. 12. Str. 
BP. 6. Armbrufter, 41. 12. Str 
M. Rapp, 134 Bine stand Ave. 
AU. Soc, 292. Harrifon Str. 
3.2. Sarichberger, 240 W. Randolph 
Frau Gromwley, Cie Harriion und Desplaines Str. 
&. Reinhold, 19 18. Str. 
FB. Sonnerburge, 12918. Str. 


2aftc Biew, 

%o08. Munt 755 Lincoln Ave. 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Shemmel & Son, 1203 Halfled Str, 

Frau S. G. Harwood, 485 Liucolu Ave. 

F. ©. Egtofi, 1227 N Aſhlaud Abe 

C. W. Cochranue, 886 Eiybonru Ave, 

P. S. Relley, 549 Lincoln Ave. 

Blate & Eo., 816 Lincoln Ave. 

Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ave. 

A. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 
zZowntLate 

&. Rhein, 4817 Laflın Str 

Nittersfamp, 344 47. Etr. 

@ähiete, 4355 Wentworth Ave. 

J. Seprle, Sil Wentworth Ave. 

Geo. Hunnes hagen, WMa Wentworth Are 

Newälisre, 4054 ©. State Str. 

Dies, 390 ©. State Str. 

BP. Seller, 3546 State Str. 
Englewoo», 

Nic. Pritzen, 6250 Wentivorth Ave. 

F. S. Salt, 216 8. Str. 

Avondale. 
Geo. Hodel, Warſaw Ave, nahe Velmunf Won 
Jefferſon Park. 
W. Bernhardt, Ecke Milwaukee und Lawrenterlde. 


* 


nn 


Die Einnahmen auf 830,000 


veranſchlagt. 

In der prächtigen Halle des Audito⸗ 
riums hatten ſich geſtern nach 10 Uhr 
Abends gegen 2000 Perſonen zuſammen⸗ 
gefunden, um dem neunten Wohlthätig— 
keitsball der „Ygoung Men's Hebrew 
Charity Aſfociation“ beizuwohnen. Mit 
den Klängen des Tannhäuſermarſches 
begann die große Eröffnungspolonaiſe, 
angeführt von dem Präfidenten der Ges 
felljchaft, Wilbur Foreman und Fıl. 
Selina Eohn, und Ben R. Cahn und 
Frl. Auftrian als zweites Paar. Gtwa 
500 Berjonen nahmen an derjelben 
Theil und ebenjo viele Perjonen drehten 
fih auch in den folgenden Tänzen nach 
den NWeijen der Kapelle des zweiten Re= 
gimenis. Mit dem VBorjchreiten des 
Balls wuchs die heitere Stimmung, und 
der ganze Abend verlief im durchaus 
würdiger Werle. 

Die Ginfünfte der Beranitaltung 
werden auf 830,000 geichäßt, wovon 
ein quter Theil zur Bertheilung an 
Wohlthätigkeitsanftalten gelangt. 

Die Beamten des gejtrigen Wbends 
waren: Bräfident, Milton \%. Koreman; 
Vize-Präfident, Benjamin R. Cahn; 
Schatzmeiſter, Oscar G. Foreman; 
Vinanzfefretär, %. ©. Rubel; prot. 
Sefretär, Leo. Wampold; Direktoren, 
M. Benfinger, Henry M. Greenebauin, 
Alfred Enydader, Names Rojenthal, 
Charles &. Bloh, Nathan Greensfels 
der, Sidney Stein, Jakob H. Bauland, 
Carl Dernberg, Emil Burbaum. 

Das Ballcomite bejtand aus den 
Herren Ja Monheimer, James Rojen= 
thal, H. N. Greenebaum, Ben. R. 
Bahn, Nathan Schenalt, Nathan Leo: 
pold, Nathan Greenöfelder, Martin 
Bahn, Leo. Wampold und Jakob Baus 
land, 


Zum Beiten der evaung, Johannes: 
Gemeinde, 


Gonzert des Herın Geeböd. 


Troß des Falten Wetters hatte fich | 


gejtern Abend eine große Zuhörer: 
Ihaft in Brands Halle zufammengefun= 
den, um den von Herrn W. E. E. See- 
böft zum Bejten der Gvangelijchen 
Sohannes-Gemeinde arrangirten Konzert 
beizumohnen. Die Namen der in dem: 
jelben mitwirfenden mufifalijchen Kräfte 
boten Garantie genug für das Gelingen 
dejjelben. Herr Seeböd, der Arrangeur 
des Conzerts ift als vorzüglicher Bianijt 
bekannt genug, und jeine Piano-Bor: 
träge, unter denjelben eine Fauit:Santa= 
fie feiner eigenen Gompofition fanden 
ungetheilten Beifall. Gin Pianoduett,. 
Ungarijche Jantafıe von Liszt gab außer: 
dem Fl. Kanıy Greene Gelegenheit, 
fih als eine vollfommene Klaviervirtuns 
fin zu zeigen. Die Injtrumentalmufif 
war ferner durch mehrere Violinvor- 
träge des rühmlichjt bekannten Herrn T. 
Berejina und durch zwei Gellovorträge 
des ebenjo befannten Künftlers John 
Kölling vertreten. 

Die Bofalnımfif fand in den Damen 
Etta Billiam, Cmilie Rapp und Herrn 
Grodsfy verftändige Anterpreten. Frl. 
Williams erwies fich als eine vorzügliche 
GEoloraturfängerin und ihre ausdruds- 
volle Wiedergabe ihrer Solovorträge 
veranlagte das Publikum, fo lange zu 
applaudiven, daß jich die Dame zu mehs 
reren Zugaben bequemen mußte. "rl. 
Emilie Rapp, deren gut gejchulte, Lieb- 
lihe Stimme unferem Fumjtiinnigen Bus 
blikum jchon aus zahlreichen Wohlthä- 
tigfeits- und anderen Conzerten befannt 
ift, erfreute wieder Die Herzen der Zu:- 
hörer Durch mehrere herrliche Lieder. 
Bon den Baritonvorträgen des Heren 
Grodsfy jprady das Torreadorlied aus 
„Sarmen“ anı meijten an. 

Die evangelifche Johannes:&emeinde, 
zu deren Gunften das Conzert ftatt= 
fand, Fan mit dem pefuniären Erfolge 
defjelben wohl zufrieden jein. Die Ges 
meinde bejteht jeit etwa zwei Jahren 
unter der Leitung des Paftord G. N. 
Zimmermann, Die Kapelle derjelben 
befindet ich in der Nord Franklin 
Straße, zwifchen Gugenia und Meno: 
menee Straße und der Erfolg des ge: 
jtrigen Gonzertes bringt die Gemeinde 
ihrem Wunjche, bald ein eigenes Gottes- 
haus zu befigen, ein gutes Stüd näher. 
Die Gemeinde befitt bereits ein Grund: 
ftüf im’ Werthe von $15,000, wovon 
bereits $8000 bezahlt jind. 

— — 


Verlangt⸗, Berkaufs-, Bermieths⸗ und ãhn⸗ 
liche kleine Anzeigen ſinden durch die 
„Abendpoſt““ die denkbar beſte Verbreitung. 

— —ñ —— 
Marktbericht. 
Chicago, 2A. Jan. 1890. 
Diefe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35—37e per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 82. 7538. 50 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1., 81.50 - 1.55 per Bu. 
— Erbſen 81.65—1.70; weiße 6öc. 
othe Beten $1.00—1.25 per Brl. 
Weine Rüben 7 5—$1 per Brl. 
Tontaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 82.25—2.50 per Bil. 
Kinheimijcher Sellerie 20— 25€ per Did, 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 
Fiſche. 
Beite Sorten 8—12c per Pd. 
Früchte. 

Kochäpfel 75e — 81.50 per Brl. 
Sorten 82.00—2.75 per Brl. 

Apielfinen 85.50—5.75 per Kifte. 

Eitronen von 83.00.50 per Kifte, 
Butter. 

Elgin Rabınbutter 25—26lc per Pfb.; ge 
tingere Sorten m von 15—18, 

äje. 

Bol:Rahm-Käje(Chebdar) —9%c perPfb. 
Feinere Sorten 10—104c per Bid. 

Abgerahmter Käfe 3—öc per Pd. 

Schweizer-Küje I—10« per Pid. 


Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleifdy 4—Tc per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 3—4c per Pid. 
Ge ffügel. 
Küfen S—Ic per Pfd. ; alte Hühner 5}e per 
Pid., Hähne 4c per Bid. 
Junge Enten 8%; alte 9—10c per Pb. 
Truthühner 11— 1% per Pid. 
Serupite Gänje $4.00—4.50 per Did. 
Brifche Eier 14 = Did, 
il. 
Maltard Enten 84.00-14.50 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50—1.75 per Did. 
Schuepfen 81.35. 
Brairie:- Hühner 84.50—5.00. 
Quaif 84.50-—1.75. 
Lebendige Tauben 81.25 per Did. 


No, 231-0 Re si 
- „#. eu, 

No 1 Thim 

Genilht 86.00. 7,00. 
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Beifere 





"Briefe abholen! Briefe unter fol: 
genden Chiffern Tagern feit längerer Zeit im 
unferer Office und merder dem Papierkorb 
übergeben, falls fie nicht innerhalb 3 Tage 
abgeholt werden: 8. 7, 8. 100, €. F., 
3.113 5), 8. R.50, M.R.20, M.X. 12 
=: (2), &. 3.25, 8. 8. 100, R. ©. 
24, B. A. 


E. F. J. Katholiken und Chriſten ſind 
allerdings dasſelbe, denn daß Katholiken 
Chriſten ſind, werden Sie wohl wiſſen. 
Während man aber unter dem Ausdruck 
„Chriſten“ alle Anhäuger des Chriſtenthums, 
alſo Katholiken und Proteſtanten, bezeichnet, 
bezeichnet der Ausdruck „Katholizismus“ ſpe— 
ziell diejenige kirchliche Form der, chriſtlichen 
Religion, welche ſich unter der Hlierarchie der 
römiſchen Päpſte entwickelt hat, im Gegenſatz 
zum Proteſtantismus. 


Der Waſſer-Doktor 


Dr. Graham) 


behandelte, wie befannt, feit den Ießten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädtigen, hoffnungstoien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihledts dur die im Deutichland, 
forvie hier fo bewährte Methode bon Unterjuchung des 
Waſſers (Urins).. 

Sichere Hilfe u glückliche Wiederherſtellung garantirt 
in allen Leber- Nieren- und Unterleibs-teiden; allen 
scervenleiden und grauen- Aranfbeiten, 
ſowie Muttervorfall Unfruchtbarkeit, Kreugweb, jchmerz> 
hatte, unregelmähige oIer unterdrücte Regein und allen 
Hronrihen, Privat und Geichlerhtäleiden beiderlei 
Geihlehtes durd der Gebramd von jeinen 


Eieben Lieblings-Medifamenten 


im denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt finb. 

53° Tausende hiefiger Fanıilien betätigen mit Dan 
ſaguugs-Zeugniſſen die wunderbare Heilfraft feiner von 
ihm perföntich zubereiteten Hetfmittelm, uud die faft er- 
ftaumlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle Au» 
deren fehfichingen. ” 

67" Dieje Lieblings-Medifamente Furriren nur folhe 
Krankheiten, wofür fie einzelu empfohlen find, umd jind 
alleim zu haben, in der 


Office 363 ©. State Str. 


eine Treppe hod). 
Chicago, SIL 


Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Ahr, Sonit- 
tags 11—12 Uhr. 
Unentgeitlide Confultation. 


Ilänner-Schwäche. 


Bölige Wicderherftiellung Fer Gefundheit und 
geihlehtlihen Rüjtigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’ then Maitdarm: Behandlung. 


Erfolgreid), wo alles Audere fehls 


geidhlagen hat. 
Die La Salle’idhe Methode und ihre Borzüge. 


Unfere Präparate heiten Dr. La Salte'ihe Heilmittel 
auf Grund der Thatiadhe, daß mir die uriprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diefed Namens erhiels 
ten unter der Garantie, dab, falls wir jpäter die Einz 
führung jeiner Behandlung und jener Heilmittel ans 
gentefien finden jollten, dies unter jener Bezeichnung qes 
fchehen würde. Bor einigen Jahren fam Dr. La Saife 
auf die Idee, nervöfe und geichlechtliche Leiden durch Bes 
bandlung vom Maitdarm aus zu furiren, indent er fich 
bon derjelben folgende Bortheile verſprach: 

5 . Applikation der Wittel diveft am Sit der Kranke 
eit. 

2. Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirfiamfeit der Mittel. 

3. Enge Annähernig an bie bedeutenden nnteren 
Deffuungen der Rüctenmarfinerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleiehtertes Eindringen zu der Nerven» 
un und der Wiajie des Gehirns und ded Rück 
grats. 

4. Der Patient kann fich felbft mit fehr geringen Ko» 
ften ohue Arzt beritefleit. 

5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewohitheiten. 

6. Sie ſind abfolut unſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem au Ort und Stelle ein⸗ 
uführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geſchwächt. deren 
Nerven erſchöpft, deren Geift ſtumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren iſt, finden ſichere und beſtändige 
Nettung durch Dr. La Salle's Heilmittel, der beſte und 
alleinige Freund, welchen der Leidende beſitzt. 


Auſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abferbireude Kraft des Reitums. 


Sollten Sie da3_Auffaugungsvermögen ded Mafts 
barına bezweifeln, fo werden Ste Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werfen itber 
diejen Gegenitand, jomwie in den medizinischen Zeitichrifs 
ter diejes Landes und Deutichlandg, Yranfreihg und 
Englands, 

Was der geiunde Menfhenverfiand jagt. 


Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er» 
Hären, welcher, um ein Geigwär am Bein, oder einen 
gebrochenen }yinger zu heilen, Arzneien einnehmen, uud 
wicht die geeianeten Wajchnittel und Salben ummittels 
Bar auf den leidenden Theil gebraudyen wollte, wie den» 
jenigen, welder Samentrantheit oder Schwäche zu heis 

n derfuchen wollte, ohne die Stelle jelbjt in Angriff zu 
nehmen, wie dies Dnrh Den Gebraud) von Dr, 
La Salles eleganten und unihädlihen ‘‘Bo- 
lus Remedies’’ geigehen fann. 


Krankheiten der Nieren, Blafe und 
Borfichdrüfe. 
Ihre — und Heilung ohue Magen⸗ 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren. Aufſtehen bei Nacht, 
um zn uriniren, Schmeggg oder Brennen bein Laſſen des 
Warlerd, Nachtröpfele Bon Mrin nachdem dies geichehen, 
Nergrößerung der Borftehdrüje Bright’jche Nieren» 
krankheit. 

Die entichiedenfte wohlthätige Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Sit; des Keidend appligirt, 
won fie fich von großem Nußen erweifen werden. 

Wenn der Bolus in den Daftdarıı — — it, fe 
zubt er unmittelbar am Blaſenhals. Blaſenſteine, 
MWaflerjucht der Beine und Füße. 


Behandlung. 


Epezifiihe Heilmittel für fpesifie 
fhe Leiden, 

1. Spezifiiher Nurins, bei Shwähe, Auzflüfe 
fen, Herzklopfen, Rückenjchnerzen u. f. w. $5.00 bie 
einzelne Schachtel; der vollitändige Kurjuß mit drei 
Shadteln auf 3 Monate reichend, $10.00. 

2. Kurſus %o. II. für Männerihwäde. 
Eine Schachtel für einfache oder frifche Fälle 86.00; drei 
ESüaöteln für fhwere und andauernde Fülle, bei Märts 





! nern über den mittleren Jahren, fchtwachen Leuten u. ſ. 


iv. $15.00 für 3 Monate. Ze 

4. Nierenblafen:sturfus, bei lvin-, Blafen- und 
Borftehdrüien-Beihwerden. Eine Schadtel 4.00, zwei 
Schachteln 38.00, drei Schachtefn F10.00. j 

4. Sträftigender KHurjus, beionders geeignet al8 
Etärfung für Perfonen, welche beabfichtigen zu heira- 
then. Erne Schachtel $4.00, drei Schachteln 810.00, für 
3 Monate. 

5 Blntreinigungs : Hurfus. Sfropheln, uns 
zeined Blut u. f. w. Eine Schadtel $5.00; breimonate 
u Behandlung oder voller Kurjus $10.00. h 

uch mit Zengnifjen und Gebrauchganweifung gratiß, 
swtan jhreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, Rew Yort,R. 2. 
PBianos, Orgeln tc. 
Großes Lager von gebrauchten Pianos in qu= 
tem Zuftande nnd vVollitändig PEN 05 


Tauft auf keihte Abzahlung Abends offen. & 
Day & Eo., 179 Wabafh Ave. monifrbw7 


Bhotographen. 


H. HUEBNER, 


305 Tiorth Ave. 


Für nur 2 Doflars ein Dupend befte 
Gabruetbilder. 


in größeres SxiO im ei 
I A 


Berichiedenes. 


Aufgepapßt, Tale VBiewund Norbfeite 
200850 zu berleihen auf Möbel, Pianoß, fee, 
h a 
Art periöntiches Eigenthunt. Raten wiebrig; fein Aufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum “> 
Zurü Kunz nad) Belieben; e 
; ım Falle Ihr Arleiher- vor anderen Leuten 


Late Biew 
631 Lincoln Ave. ud 891 





a Go. 


Ave. 


Niederkunft im 


$ 188 


welde ihre 


— * 


Eder ‚alter, 


deutichen Abvolatur Dens & Mott, 
mer 49.88 So, 168 Baı 


Bot), verleiht Gelb.im beliebigen Beträgen auf bebautes 
—— zu niedrigen Zinſen und * den 


gungen. 8 
Ga ee ftetd zum Berfauf — 


Teded-Anzeige. 

Freunden umdb PBebannten die fchmerzkiche 
Tramernadjricht, daß umjer geliebter Gatte und 
Pater am — den d& Mts., im Alter von 
65 Jahren 11 Monaten, plöglich geitorben ift. 
Die we findet ftatt am Donnerftag, den 
—* — —— —1 = —— Trauer⸗ 

auje, 92 or . Mi Idheim. 

Die trauernden Hinterbliebenen dimis 

Maria Lichig, Gattin. 
LDtto, Eduard, Walter, Rinder. 





> 


National Türnverein. 
Todes⸗Auzeĩge. 

Den Turnern die Zratcurbhotichaft. daß Turner 
Dr. Ed. Liebig am Mantag Nachmitlag plötz-⸗ 
F Yieh geftorden iit. Fir Beerdigung findet am Done 

ueritag, den 23. d. % Nachmittags 1 Uhr, 
vom Sterbehanje, 67 M.-Zaylor Str., aus nad) 
Waldheim: ftatt, umd werke die Zıener eriucht, 
punkt 12 Uhr ih in der’ Turihafe zu verjam- 
meln, um dene Veritorbeierr die lette Ehre zu er- 
erweien. E». Ro08, }. Sprecher. 

A dimilo 6. u. Boehter, wor, Schriftwart. 





ee ee SR Si 
Eintracht Loge'Nd. 351,1. 0.0. F. 
Tode HUnjeige. 

Den Mitgliedern die ſchmerzliche Trauernach— 
richt, dak Pr. Ermeiiter Pr. Ed. Liebig am 
d. MS. plöglich geitorbertäit. Die Beamten md 
Meitglieder find erfucht, — den 23 ds. 
Mts. Mittags 12 Uhr der Logeuhalle zu er⸗ 
ſcheinen, und ſich aun der Beerdigung zu bethei⸗ 

4 ligen. Br. Benete, Obermeiiter, 
# di,nri,8 Br. Sindig, Setretär. 





Hedwig Rebecca 
I.0.0 
Todes-Anzeige. 
Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt, 
dag Br. Ermeifter Dr. E&. Lichig am 20. 23. 
R plößlich veritorben ift. Die Beamten und Mit- 
## glieder iwerdeu erjucht. amı Donneritag, den 23, © 
5 d3. Mt3., Mittags 12 Uhr in der Yogenhalle zu 
ericheinen, um an dem Begräbuig theilzuncehmen. 
3.4: Schweiter Faas, Cbermeijterin. 
Br. Sindig, Sekretär. 


—— — 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unſer geliebter Gatte und Vaker am 
Montag. den M. Jau, ſanft entſchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 23. 
Yar., Nacım. 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 5313 ©. 
Halfted Etr., aus nad Dafwood. Um jtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 

Thereſe Kobakodt nebit Kindern. 


GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 


Pofjart! Leste Woche! Poſſart! 
Gajtipiel ven 


ERNST POSSART, 


unterftügt von der vollitändigen dramatifchen Gefell- 
ihaft des Amberg Theaters in New York. 


Heute. Mittwodh, den22 Janıar 1890: 
Zum legten Male: 


Nathan der Beijfe. 


Herr Ernit Pofjart al? Gaft. 
Repertoire: Domteritaq, zum erſten Male: 
„yanft“ Freitag: Auf Verlangen und zum legten 
Male: „Der Kaufmannvon Venedig". Sams 
„Kin Befehl yriedrid des 
Großen md „Eine Tajje There” GSamitag 
Abend, zum legten Male: „Narciß*“. Sonntag, den 
26. Januar: Abſchieds-Vorſtellnug von Eruſt 
Poſſart: „Fauſt“. 

Reſervirte Sitze zu #1.50, 81.00, 75c und 500 Gallerie 
25e und allgemetner Eintritt zu 50€ umd 25c, find jegt 
an der Kaffe de3 Grand Opera Honfe zn haben. 

EI Kıffieröffuung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 0 


ſtag Matinee: 


Donuerſtag, den 23. Januar, Abends 8 
Uhr, findet die Verſammlung ſtatt zur Gründung eines 
Dentſchen National-Bundes in Müllers 
Halle, M4N. Clark Str. Es ladet ergebenſt ein, 

Carl Wohlfeld. 


Arrangirt von der 


„Liedertafel vorwärts“, 


Yondorfs Halle, 
Ecke North Ave. n’Halfted Str., 


Samijtag, den 25. Januar 1890. 
Anfangs Uhr.  Tidets 25c@ Perfon. 
Um dem Publifum einen genußreichen Abend zu bes 


reiten, hat das Elfer-Comite die größten Vorbereituns 
gen getroffei. momifr? 





Tünfter Masten: Ball 
— Jer— 
LADY WASHINGTON LOGE NO. 769, 
K.und Wof Honor, 
abgehalten Samſiag 25. Jannar 1890, 
— in der — 
Freiheit Furn - Halle, 
3609 und 3611 Güd Haljted Str. 

Masken-Anzüge find in der Halle bei rau Louife 

Mari zu haben mi,do,frio 


GROSS PARK. 
Großer Mastenball 


am Sonnabend, den 25. Jannar, 
inder Sozialen Turnhalle, 


Ede Belmont und Paulina Str. 
10 A. Thoma, Geſchaftsführer. 


Eine Fleine Hapitald-Anlage. 


Kaufet eine Lot in unferer yernwood Subbdivifion für 
190; Hoc) und trocen; innerhalb zwei Blod vom &. & 
E. 3.:Depot, mit 30täglihen Trains; Fahrt bloß $ per 
Monat. Seitenwege, Bäume, geebrete Wege 2c., alles 
fertig._ Rod Jıland» und Jlinois Central-Depots ins 
nerhalb furzer Diftanz. Bedingungen $25 baar 
und yper Monat. Die anitogenden Aeder find 
auf 8500 per Ader geitiegen und find verfanft worden, 
feitdem bdiefe Preife gemacht wurden; dadurch erden 
unjere Coten billiger als die Aedter; daher Fauft jegt. 
wenn hr Borthert davon haben wollt. Sendet um 
Freitidets und Pläne. Ahr Fönnt täglich hinausfahren. 
mija3 SM. Blo5&Co. 107 Dearborn Str, 


Geld zu verborgen 


auf Grundeigenthum, bei monatlicher Zurüchhezahlung, 
für 344 Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
infen. Henrp © Peo, Office 445 18. Chicago Wve. 
fficeſtunden: s Uhr Vorm. bis 8 Ubr Abends, 22j1mlO 


Gegen Grippe! 
Unfehlbar wirkffames Mittel, empfohlen don den bes 
beutendften mediziniichen Autoritäten Deutichlands. 
Rezept $1.00. Unbemittelte frei. di, nri,do,8 
547 Scdgwid Str.,L 


Eine vorzägliche gelegenheil 


zur Heberfahrt zwiichen Deutichland und Amer 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie Des 


Norddentichen Lloyd. 


Die rühmlichft bekannten, neuen und er 
probten, 6000 Tons großen Boitdampfer diefer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 


DBirett, _ 
und nehmen Bafjagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglicfte 
Sicherheit! Dofmettiher begleiten die Ein= 
wanbderer auf der Retienad) dem Weiter. Bis 
Eude _ 2 = Lloyd⸗Dampfern 
‚385,513 Paflagiere 
glücklich über den De betördert, gewiß ei 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
eitere Auskunft erteilen: 
A. Shumaher &Go., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimsre, Md., 





3%. Dim. Efenburg, General: Agent, 


No. 104 Yırth Ave., Chicago, SIE, 
ober deren Bertreter ini Julande. 2janljs 


Ba N Te a Air 
Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Wet Madiion gte., Ede Halfte Str. 
Telepyhon 4045. 
Bohrung: 3-Nonfe © 


Wim. Boipenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


House Building, 


Kleine Anzeigen. 


Steltengefude und Annoncen, in Denen 
Mrbeitöträftd verlangt werden, einmal uns 
entaeltlich. Alle anderen „kleineren“ Au⸗ 
zeigen 1 Ceut das Wort. 


Berlangt: Männer und Knaben. 





Verlangt: Mitglieder beuticher geheimer Gejell- 


haften, ebenfo Bormänner und Lente, tweldhe in Shops 
und Fabrifen angeftellt find, mm al3 Spezial-Real 


Eftate- Berfänfer zu arbeiter. Ohne Störung der aıt- 
devem Arbeit. Gute Bezahlung. Nadzufragen bei M. 
N. Srable, mitS & Grof Sidojt-Ede Dearborn 
und Randolph Str. 10 


Verlangt: Bin Junge von 15 Jahren, um am Gifen- 
bleharbeit bejhäftigt zu werden. 215 Oft Lafe 2. 
mi,do1l0 


Berlangt: Eiir lediger deutfher Schneider, muß guter 
Rodmaser jein; fefte Stellung für's ganze Jahr. W. 
Heyn, TR. Halited Str. di, mi, 10 


Berlaugt: Frauen und Mädhen. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
545 La Galle Ave. 1. Glocke. di, mild 





Verfangt: Ei Mädchen für allgemeime Hausarbeit. | 


20 Evergreen Ave. 


Berlangt: Ein reinlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Frau Woolinan, 181 Mohawf Str. 2 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit. 795 Lincoln Aue. mido2 


Berlangt: Ein Mädchen, um da8 Nleidermaden zu 
erlernen. 33 Cieveland Ave. i 


midore 
Berlaugt: Ein deutſches Mädchen. 
S. Halſted Str. * 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 392 
Blue Islaͤnd Ave. midofr2 


03. Eichuer, — 





Verlangt: Umgehend mehrere ausgezeichnete deutſch⸗ 
amerikauiſche Madchen. Nur für ſehr gute Familien. 
SEIN. Elarf Str. mido2 


Verlangt: Ein junges deutiches Miädchen für allge: 
meine Hausarbeit ın einer fieinen Familie. 1914 = 
diana Ave. mide2 


Berlangt: Ein dentiches Mädchen. 
Ave. 





723 Milmaufee 
dimi,1O 
2. Reibel, 


Berlangt: Ein gutes, deutiches Mädchen. 
dimilO 


Ede Milwaufee und Ealttornia Ave. 


Verlangt: Eine eriter Klaffe Hemdenbüglerin. While 
Eloud Laundry, 635 Larrnbeer Etr. di.ntı, 0010 


Derlangt: 4 Mädchen an Aniehofen zu näher. 132 
Orhard Str. Bi,mi,do,f,jalo 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeiten und 
bei Kindern mitzuhelfen. Referenzen. 60 Molamf 
Str., ebene Erde. di.milO 

Verlangt: Maihinenmädhen an Hojen nud Yini- 
fhen. 286%, North Ave. mo di mis 


Stellungen fuchen: Maͤnner. 


Geſucht: Suter Florift mit Familie fucht Beſchafti⸗ 
gung als Vormann bei einem Gärtner oder bei Pruvat— 
— Gute Referenzen. Theodor Arndt. 34 Mozart 

Geſucht: Ein Mann ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
Adr. B. R. 40 „Abendpoft“. 2 





Gefucht: Ein junger Mann fucht Stelle in einem Store 
> 


als Elerf. Nacdzufragen 42 Emma Str. 2 





Sefucht: Ein junger Schweizer. mod) nicht Iange im 
Sande, fucht irgend welche Beſchäftigung, am liebſten in 
einer Wurſtmacherei. Offerten: G. Neimann, 76 Canal⸗ 
port Ave. 10 


Geſucht: Ein ſtarker deutſcher Junge, weſcher vuſt hat 
da3 Schiniede. Handiverf zu erlernen. jucht eine Stelle 
Näheres bei 9. Glorh, 9I9 Danıa Ave. midof2 
‚ Gefucht: Ei junger Manz, 5 Jahre im Lade, fucht 
irgendwelche Beichäfttguag. Eugen Schulz, 2525 Michi? 
gan Ave. di, ini, 10 


— Stehungen fuhen: Frauen. 








Gefucht: Eine gebildete deutiche Dame ſucht Beſchäfti⸗ 
gung; ift auch im Store bewandert. 285 Elybourn Ave» 
oben. 2 


Gefugt: Eine junge Frau, tüchtig im Hansarbeit, 
majchen, bügeln und kochen, fucht tagsüber Bejchäfti- 
gung. A. 6. 100 „Abendpoit“. 2 

Gefucht: Eine Wittwe in mittleren Jahren wünſcht 
Stellung al3 jelbitftändige Haushäfterin. Nadhzufragen 
338 Sedgwwid Str. : 2 


Gejut: Eine reipektabte Frau mittleren Alters, gu> 
ten Charakters und mit guten Zeugniffen jucht eine 
Stelle zur Beauffichtigumg no ein oder zwei Kindern, 
oder für leichte Hausarbeit. Nachzufrag.u 6927N. Hals 
fted Str. di, ımi,dolO 


Kauf: und Berfanfs: Angebote, 


Zu kaufen gefucht: Ein Sag gebrauchter Schreiuer⸗ 
handwerkszeuge nebſt Bank. Räheres bei G. Stettinsty, 
27 Heury Str. 3| 





Zu verfaufen: Lafe Str., gerade öftlih von Elarf 
Str., Südfront,. vierjtöciges und Bajement:Gebäude . 
Lot 20 bei @. Rente 400) per Jahr, Preis $45,000. | 
Trauf 9. Barmm, 21 „Iimes":Building, 3 


Zu verfanfen: hie gute Nähmmaichine ift Umitände 
halber, billig zu verkaufen. 285 Eiybourm Ave, oben. 3 

Zu verfaufen: Auf monatlide Abzahlungen 
duch ©. W, Notbh, 171 Kardolph Str.: 

Ein 7 Zimmer Haus mit allen modernen Improve— 
mentsan Sacramento Ave., zweites Haus füdlih von 
Ylournoy Str. KleineBaar-Anzahlung, Reft monattid). 

Zweiftöcige 5 Zimmer Flats au Flournoy Str., 
nabe Sacrantento Ave. 

552 Arftin Ave., Ecke Page Str., Zftüchige3 Haus; Lot 
25 bei IC ı_ 2300. i 

933 W, 53 Str., 200 Fuß weitli von Yalfted; Cot- 
tage auf Steinfundament. $2100. 

Zotter ar Homan Ave., an Trumbuff Ave., zwiſchen 
Odio und Huron Str., für einen Bargain. 

Lot an Lake Str., gegenüber Garfield Park, frontiren 
Lake und Walnut Str., 30 ber 195. 

Lotten an Lafe Str., ebenjo an Darlin Str., ein Bloc 
weitlih von Garfield Parf, bwi0 


Zu verfaufen oder vertaufchen: Für Ehicago-Eigen- 
thum eine Farnı in Indiana 80 Ader, Gebäude, eva 
Holz, gute Gegend. Nachzufragen, No. 11 Breslauer 
Straße. m,di,mi,8 


Zu verfaufen: 160 Acre Farm. $250 Baar, Reft 
lange Zeit. Peter Schroeder, 351 W. Erie Str. 

20jan. 11,8 

Zu verfaufen: Neued vieritöciges Briethaus. Süd» 

front, 715 Weft 12. Str.-Boilevard, nahe Aibland Bous 

levard, wegen Kränftichfeit. Eigner im 3. Floor. 21j218 





Zu verfaufen: Ein Pferd, Stute, 8 Jahr alt, billig zu 
verfaufen. 42 Te Place. d,n4 


Bevor man fauft, fehe man fich unier Lager von 
Parlor-Meublement an und jchiefe zum Aufpofftern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. 0617 


Mantel 
Zimmer. 





ofding nnd Ehiffoniere » Betten für Meing 
1 Wabajh Ave. Ibwi 


Gefchaͤftsgelegenheiten. 


Zu verfaufen: Eine Zeitung —X der „Abendvoft“. 
Bu erfragen in 422 Larrabee Str., 1 Treppe. -midolß | 


Zu verkaufen: Eine qute Zeitungsroute Franfheiid» 
halber bei Müller, BSR. Halited Str. m,do,fr,jalo 


u verfaufen: Notions, Eigarren= uud Bücer-Laden. 
423 Larrabee Str. 14jan2ı03 


Zu vertaufen: Einen Tabak:, Eigarren:, Confec-⸗ 
tionery- und Stationery:Store Nadzniragen 448 ©. 
Ganal Str. m, di, nri,8 





Wohnungen, Zimmer und Bsard., 

Zu vermiethen: Bajement, pafend für Plumber- oder 
Sasfitting-Geihäft. Ede North und Elybourn Ave. 

Bi.milO 

Berlangt: Ein Mann juht Keoft und Logis, wenn 

möglich mit Wäfche, in einer fleinen yamilie. Offerten 

unter %. 5. 35 „Abendpojt“. 2 


— Zwei Herren als Koftgänger. 171. = 


nud Logis, 18109. Ohio Str. 


Seludt: Ein junger Praun jucht Koft und Logis in 
einer quten. deutihen yamilie, in der Nähe von Bolf 
Str. Depot. Dfferten mit Preißangabe erbittet W. 9. 
20 Duincey Str. 


Zu vermisthen: Ein Stall 1914 udiann Ave, 
mi,.do3 


mobi Ein Herr oder eine Dame findet ein | 


Berlangt: Anftändige junge Leute erhalten gute Koft 
mido2 


möblirtes Wohr- nebft Schlafzimmer billigft, auf 
auch Koft. 285 Eiyboum Ave., oben. 3 


Zu vermiethen: Ein mößlirtes, warmes Zunmer; | 
81.50 die Wode. 1853 Wels Str., 2 Treppen. mbe,frio | 


Zu rermietgen: Gine Wohnung für 15 Doars nnd 
eine für I& Doflars; in guter Ordnung. Nadzufragen 
318 Di Divifin Str. 22jahvlo 


A GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und ECeppih-Herhafl, 


198-200 OST NORD-AVE. 

Das größte Lager auf der Rorbfeite. Gxof- 
artige Auswahl. Niedrigfte Preiſe. Höfliche 
Bedienung. — 5ogmmif 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Bhilipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Wäbrenbs ber jegigen Epidemie von Influenza. mit der entichiedenen Tendenz zur fatalen Lungenentzän« 
dung, Wir&en die damit Behafteterr gut thum, ihre volle Aufmerkjamteit auf ti:je gefährliche Kranfheit zu 
richten und fidh beeilen, jte zu wrterdrücten. Solche, welde an der Krankheit, oder an deren Folgen leiden, mögen 
fi an Dr. Sattler von der „Chicago Medical Clinic“ wenden, welcher diefelben nach Furzer Behandlung ruriren 


wird. Gatarrt) in der äraften Form im leichter nnd auıgenehmer Weije geheilt. 


15. Januar I8W. 


Dr. Philipp Sattler, Chitago Med. Elinic. 


Ich Kitt in der ärafterr Weije an der jet herrichenden Epie 
demie, ala ich zu Ihren fam, um.Sie an corjultiren. 


39 


batte Schüttefroft und darauf ftarfes Ficher, beinahe une 
leiddares Kopiweh und böje Schmerzen in den Gliedern. 
Der Geiaıte an Eifen war wider&dh, die Berichleinmumg 
ser Rafe und des Rachen? war zum Berzmweifeht. meine Aus 


gen waren entzündet und wäjlerig. 
Behand’ i 
bergeitc.ı: 


Die ausgezeichnete 
x von ihnen hat mic in wenigen Tagen wieder 
und fühle ich wieder rt wohl. Mein Satarrh 


ſcheint ſchnell zu verſchwinden und die Syınptome aufzuthö⸗ 


ven. 


Empfangen Sie meinen herzlichiten Danf. 
Selma Brunsgnard, 
219 Milwaufee Ave. 


Rheumatismus, Gatarrh, Hals: und Lungenleis 


den, rauenleider, ySpepfia nd alle 
Blut⸗ und Nervenfranfheiten mer-- 
ven mit Erjailg behandekt. 


Offic-Stumden: Wocdhen-Tage— 10 Morgens bis 8 Abend, 


Sonntaas— 11 Li3 3 Rachmittags. 


IF Nathertheilung frei. 


2: Spradem werden geiproden. 


WEST SIDE BREWERY CO. 


„Hofbräu“. 


Unter dieſem Namen liefern wir ein Bier, welches von keinem 
einheimiſchen oder importirten Bier übertroffen werden kann. Die 
> Sorgfalt bei Auswahl des gebrauchten Materials, fowie 

te jpütere ebenjo jorafältige Zubereitung des Bieres haben das 
günſtigſte Reſultat erzielt und uns ermöglicht, ein Bier auf den 
Markt zu bringen, welches jelbft dem größten Schwärmer für 


importirtes Bier genügen follte. 


Wir garantiren, daß unfer 


„Beibrän‘ mehr als ein Jahr in unfern Kellern gelagert 
hat und daf nur das befte Malz und ausgewählte imporfirte 
Hopfen zu demjelben gebraucht wurden. 

Derjucht unjer „Sofbrän‘ und überzeugt Euch, daß 
auch amerifanifche Brauer im Stande find, ein Bier zu brauen, 
welches den Dergleich mit dem beiten importirten Bier nicht zu 


fcheuen braucht. 
17j1m4 


WEST SIDE BREWERY CO. 


AUGUSTA & PAULINA STR. 


Gijenbahn- Fahrpläne. 


Chicago & Rorthweitern-Giienbahn. 

ZidetsOffice Nos, 206—203 Efark St, an der Weitern 
Abe. Station, Ecke Kinzie u. Dafley Str, und am 
Depot, Erfe WU3 u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 
Council Yyuif3, Omaha, Denver, [sı2 OR 812.00 N 
Lincotu. Sivur City, SIE5OR 87.00M 
Dioines, Towie nad Orte En 650m) 
Galifornien und Oregon. ...... | — s 6.50M 
Nebrasta, BlafHillsu. Wyoming FAUH &4.vui 
Et. Paul Minnenpolis, Dirluth JS ION *9.30M 
und Ahlaud, Madtion ı 510.354 87.00 
u „Aberdeen, Wirona, und +20 8 ae 

adilon, Zanesville u. Beloit. I TIM : & 
3 Te u. Beloit. ! T 3.300R N 
)*5.0R ON 
87304 HA 
8 2:8 a 30ñ 
— mir ) 800 4s5M 
men und Waukeſha bia Mi *11.30M SON 
gond du Lac, Ofdkofh, Neenah. h 5 en =. 
und Menaiha, Appleton und“ „11“ =y 90] 
Green Bay g 905A 30M 
Sinfojh, Neenah und Anpleton io A 
Marquette und Lake Superior 9. 5 6.30 
23 6. 39 M 
1502 


Ripon, Green Lake und Princeton. 1 — 
"EA 6.30 
Afhland, Hurkey. Appleton, Wau- I. Sun. 38 
fau und Dulutd........... g 20 122 


FIR 
gamespille, Watertoron, Yond d "920m ° 4.30 N 
BEE RNBERBERED: nenn IR *10.25M 


"4s5N 
5 .230R 
Freeport. Rockford nud Elgin 
11.304 


"10.40 

\ — 1.254 

Nocdford und Eigin *7.B5M "550% 
Rodjord via Harvard. ............. 8.900M 6504 


Diilwaufee und Racine 


tn 


ern sn VMUB wmem mir * 


$ Täglich. *" Täglich, Sonntags andgenommen. Nur | 
+ Zöügli, Samitag ausgenommen. + Züge | 


Eonutags. 
lich, Montag ausgenommen. 


Chicago, Milwaukee & St. Vaul-Bahn. 
nunion Paſſagier-⸗Bahnhof, Ecke Madiſon- Canal- und 
Adams Str.” Stadt-Officen, 209 Elark Str. 
atäglid, b tüglid,causgenonmen Sonntags, c tüglıd, 

ausgenommen Samijtags, d täglich, ausgenonunen 

Montags. Abfahrt Ankunft 


b 8.00% y 
Miltwaufer, St. Paul & innen»), Sum bin. 
polis 7 


. a11.00 U 

Milwaukee, Madifon und Wes | b11.30M 
ten * aio 
Milwaukee und Madiſon b3.0R 


Milwaufee, nur Sonntag. ...-..... 830M 


b 4 
Milwautee Pr. 
—— b 7.30% 
Marquette & LafeSuperior...... salLOAX 
Son Mountain & Menominee... 1 b11.30M 
Cedar Rapids, Siour City, ( „Joggyr 
Omaha, Denver und Sau Fran 1109 
— — 
Dubugue. Jowa und Dafota | n12.30 4 
Bläge | b11.10% b6.50: 
Kanias City und St. Jojeph d 6.50 
, Für Fahrpläne nad anderen Punkten ſpreche an tız 
ten Zidet-Officen vor. 


Baltimore und Ohiv:-Eifenbahn. 


Depots: Lake Front, Fuß von Monroe Straße und Fu 
der 22, an Tictet⸗Offices: 193 Clart en 
Balmer Houfe. Abfahrt Ankunft 
ZRSEER 2. aeerinnnn  EE 5. 13M 
Nero York Limited *10.10M *° 9.40 
Veſtibuled Limited "EN 

jittsburg & Wheeling Limited .. * 5.05R 
Malferton Necommodation ...... * 4L5N 
Alle Züge halten au 39. Straße und Hyde Parf. 
* Täglid). je 
Grtraberehnung für®. & DO. Limited-Züge. 


WBisconfin GentraT. 


Depot: Ecke Harriſon Straße und Fifth Avenue. 
Sta dt⸗Ticket⸗Offices: M5 Clart Straße 


655 M 


Züge nah St Paul und Minneapolis verlaſſen Chi⸗ 


cago um 5.00 Nund "10.45 4. Chippewa Falls und 
Gau Claire +3.0M, *50N und 10.454. Afhlaud, 
Zuluth und Lake Superior *5.00 N und +10.45 Abends, 
Fond du Lac, Oſhtoſh und Neenah +8.00M, *3.00R, 
VON und "10.45 Maufeiha "8.00 M. "3.00 
500 und "10.45 U. 
“Füglih. +Zäglich, audgenommen Sonntags. 


Chicago & Gaftern Illinois⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Officed: 64 Clark Str., Palmer Houfe und Grand 


Pacific Hotel. Bahnhof, Pulf Str., zwiichen State | 


und Elarf Str. A Abfahrt 
Danville und Terre Haute Poftzug ..* LOOM 
Gvanspille & Zndianapolis Linie. ..811.20 4 
Nashville und Southern Schnelle 

Suieee — end — 1222 
Paris, Marihall und Eairo Linie... 3.HR 
Momence Pafjagier 5.15N 


Ankunft 


Eleveland, Ginciunati, Chicago & St. 
Sifenbahn. Big Four Route. 
Depots, Yuß_don Lake Str, Fuß von 22. und 39. 
Etr. Tidet-Cffices in Depots und 121 Randaiph Str 
Grand Bacdfic Hotel und Palmer Houie. 

Alle Züge nid 
Cincinnati, Judianapolis und Louis⸗ 
ville Tag&rpreß .......--- 4... 8.30M 
Ditto Nacht Expreß 8.154 

Hiagara FZalld Short Line. 
Züge verlaflen das Depot und kommen an ım Wabaih 
Depot, Dearborn Station. i 
Straße. Paliier Houſe. Grand Pacific Hotel und 
Devot. Täglige Züge Abgang Ankunft 
Detroit, Niagara Falls, New York 5 
und Bolton Limited... “ y * 300R 10.15N 
Delrsit. Niagara Falls New Yor 
und Boſton Expreß 9.054 1.15% 


Sie „Nidel Blate‘‘ — New 
und St. Lonis-Eiienbahir. 


6.30 A 
6.0 


Züge gehen ab und fonmen an täglih, ausgenommen | Et Louıs Texas Expreß 


Sounteags. am Union Depot. Bau Buren Straßze, 
Chicago wie folgt Bu 
1.9) 


Chicago 
An Gentraf Standard Zeit. 
Wegen der Fahrpreiie oder fonftiger Auskunft frage 


8. 10 A 


man bei dene mächiten Agenten ber @ejell ihaft an oder | * & Springfield Expreh 


wende ih an N. A. Stinmer, Commerrial Agent, oder 
an Gha3.H. Walker, Agent. Baf.-Depus: TI Clark 
Siraße. Chicago. 


— Ehieago und Atlantic-Gifenbahn. 


Siet-Offics: 107 Sid Elarf Sır., PDearburn St» | 
' tion, Poli Stra 


CA Fourth Avemue, Palmerh e 
Stand Pa uote! Abfehrt Ann 


& Philndel- 
—— * z8E.5M 


2 19 
i i reß 29. 
* es Sohumdus 07. 06.159 
North Hudion Weeamurodation...x 5. x 2.10 
Samestown & Buffale......... - zI.Ma 
estowu & Buffalo xT WA XEHSM 
Taglich o Husgenounnen Sonntag®. 


DabeigEiienbahn. 

MeRukta, Einnehiner. 25 kommen an md ver» 
laffen Dearborn Station, Ede Bolt u. Dearborn Str. 
Zixtet- : 39 Einf Str. — ——— 
Pacifie Hotel u. Anfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orlean uud Texas · m 


Erpreß. 
et ante, New Drkand und Terasse 


6.R 
8.008 


9. Gundlad) & Sohn. 


| New Dort und Vojten Erpreß 


*10.55N | 
"930m | 


Alle Züge geden über Warhtngton. ee | 


ı nah New York, Phi: 
| ladelphia, 


Tepot Erfe Dan Buren und Sherman Str. 


Abfahrt Ankunft | 


| Minneapolis. St. Paul & Spirk _ 
| Peoria NAacht:Erpret 
Tietet-Office, 108 Glarf | 


ort, Chicago | 


Abfahrt Ankunft | 


| New Orleans Schneib-Erpreß 
; Chatsworth uud Btoomiuaton Paſ⸗ 


ı Rodford, Duduque Siour Eity und 
"il 


| „ Expreß zen 
Rodtord & Jasper Paflagier 


ei 


7.5M 


Ghicago, St. Paul & Hanfas Eity:Eijenbahı, 


Tinte der Schneil:Erpreßzüge (Limited) nad) St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tietet-Offiee, No. 04 Clark 
Etr., Depot Ede Harrifon und5. Ave. 

— Alle Zuge täglich Aabiahrt Ankunft 
Et.Paul & Mimm. Limited Exrpreß.. 5.300 9.33M 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erpreß 5.0R 9.0 
Et. Paul und Minn. Nacht-Exrpreß.. 11.004 10.459 
Et. Charles & Syenmore Local..... H.MA 1.54 
Et. Charles & Byron Local 19 10M 


Ehicage & Alton=Eifenbahn. 
Grand Union Pafagier:Depot Canal Str, 
Madijon und Adams Str. Abgang 
Facific Veitiouted Erpreß. ........ .. 12.00 
Kanjas Gity Veitibuled Lim * 6.008 
Kanjas City, Col. & Utah Erpreß...*11.0R 
Et. Lonis Beftibiled Limtted........* LOON 
Epringfteld & St. Louis Tag-Erprek+ 9.008 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr.*11.20 % 
Joliet & Streator Accom 00 N 
*Täglich. * Täglich Sonutags ausgenommen 


Santa Fe Route, Chicago— Kanfas Gity. 


Züge gehen ab von Drardorn-Stati 
und Bolt Straße. rn en 
Galesburg & Ft. DMadifon Erpreg + 8.00 m +T.5R 
Kanjas City, Xos Angeles u. Sau J 
Diego Veitibule Schnellz »525R .00 M 
Etreator, Joliet und Pefin Erpreß + L15R 72.10R 
‚11.30%  .ooM 


San Francisco Erpreß 

Kanjas Eity, Atdılon & St. Jo 
xph Expreß 11.30 R 7.0 
* Tüäglid + Sonntag ausgenonimen. 
Lffices: 212 Clark Straße, Erte Adams. 


zwiſchen 
Ankunft 
13U0R 
8.008 
1.353 
7.153 
73ON 
7.353 
9.908 


Midhigan Gentrat. 


New York Sentral und Hudfon River, Vofton mırd A. 
bany-Eijenbahnen. „Die Niagara Falls Route." 
Depots: Fuß von Lafe Straße und am Fu von 22 

Struße. Ziefet-Offices: 67 Clark Sırake, Süd 
von Randolpp Straße Palmer —— und 
Pacıfic Hotel. bfahrt 
Poſt (über Haupt⸗Liuie) 1738178 
New York u. Bolton Tag⸗Erpreß FI035M +4.35 
New Hort und Bolton Limited... *310% 9, 
Kalanıazoo Accommodation +450R +Hıray 
Atlantic Erprei 10.10 % * 7.45 
Nagt:Erpmß.....-..rr en BWME O +L 
Ueber die Ehicago und Welt-Mihigan- Ba 
Grand Rapids u. Mustegon Pot + 75M + 
Grand Rapids u. Piusfegon Ern F4MON +: 
+ 
+ 


55 
Grand Hapids u. Must. Steeper. "10.10A +70 
Täglih. + Ausgenommen Sonntags 
rommen Samſtaas. 


Lake Shore und Mid. Southern, New Yes 
Eentral, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 


Die Zuge gehen abd und kommen an wi ic; 
xafe Shore Depot, Ban Buren Str. e poigt — 

New VYort — Grand Central Depot, 42. Str. 

Boſton — Boſton und Albany Depot, Kneeland Str. 

Tictet⸗Offices. 66 Clartk Str. — Depot. 22 Str. — 
Crand Patifie und Palmer Houſe. Abfahrt Ankum 
Foftzug talte Linied..........-....+" 83000 * 646 
N.Y. und Bojtor Tag-Erpreß......” 8. .6454 
Kerv Yorf_umd Bojton Schuellzug..$ 3.00N  £9.00A 
Veſtibule Limited 2: 9504 
+40) 


Nacht-Sxrpreg N. 9. und Bofton.... "11304 


| Elfhart und Goihen Accom 


& Fäglih. * Sonntags ausgenommen. 


Die Penniylvania:Linien. 


Union Faffagier-Statton, Canal Straße, zwifchen Ma 
difon und Adams. Zirket-Offices, 65 Clarf Str., Pal 
mer Houje und Grand Pacific-Hotel 

Züge gehen F Mail Eıpreß 
2 P Penna. Spezial. ...."10: 

F Schnellzug 3.150 

Dr en 

* — aſtern Expreß 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 

P Nah KLouispille Gineinmatt, Indianga⸗ 
polis, Columbus und dem Süden... ...... } 

F Dia fort Wayne Route, _P Via Baır Handle Route, 
Erprepzüge fommen in Chicago an um *6.55 U. 


hie altimore 
Waihinaton und 


, 7.00 B., *3.00 D., 5.00 U., #6.30 U., +9.30.Q. 


*ZTäglih. FT Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Great Rod:Föland Route, 


Y ri Tietets 
Lffices: 104 Glarf Str., Neues Operrhaus-Gebüude. 
Talmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Ankunft. 


2 * ⸗ — Abfahrt. 

Illinois und Jowaä Erprep...... 9 7.25 
ouncil Sidux ð Jais Tamm TIME 
Peoria akota Expreß 1 o 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 2 BBR "VER 
Kate Erpreß "-10R 185% 

Kaufaz City, Zendentvorth, Dem 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Sorid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph. Aichiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Linrited Beitibule Erpr:B 


"2.0 


9.0 M 


"1.30R 
1045 
+10.30M 
680 M 


—— 
16.2 M 


Council Bluffs und OQnahũ Solid 


Limited Beſtibule Expreß 
Joliet Accommodation ......... 
Deru Accommodation 
Eourcit MHuffs Nadt-Erpreß.... 


Lafe Nadht-Erpreß 


Kanjas Eity, St. Joieph & Atdhis i 
2 fon Nadft-Expreß . — 65m 
anjas City. St. olep 
fon Eamitag Nacht-Erpreß ... xI.WA 06H0M 
*Fänlich. +Zägli, ausgenommen Sonntag, +Täg« 


Kr, ausgenommen Samftag, Täglid), ausgenommen 


x Nur Samitag ONur Montag. 
3Hinsi3 Gentral-Eifenbahn. 
Depot am yuß der Sale Str., am zuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39, Straße. FTidder-Offkeen: 194 Siazt 
Strape. „Abfahrt Ankuuft 


Montag. 


St. Louis und Zeraz Schuellzug.. 


--$ 8.35 % 
Eairo & NRew Orleans Erprep...... 


8.40 
8.35% 


mgierzug ..- 


SER 
' y 8.40 
antafee & Gilman Paffagierzug,..* LOHR 


Eisur Falls Erpreß............. 
s Roeford, Drbugue & Siaug City 


Rectford & Freedort Exp 

Dubu que SNRockford Exbreß 740 
a Samitag Nacht nur bis Debuque c Täglih, aus 

genonnnen Sonutag3. Sisuy City big Durbuqus, tägfch 

tom Dubugue bis Chicago: $ Tügli * Täglich, aus 

genommen Sommtags. 


E urlington Route. — E.B. &O. Eijenbahn- 
Sir ng * ek et Clart 
traße und im Union⸗ ie, Ganal Stra i 
{den Madifon und Adanız St, * Abfahrt 
Ealeshurg, Stveator & Rodford. +85 . 
Commi Bluffs, Omaha & Denver 2.01% 
Bon Sounch Bluffs, Schnellzug . 


—— ARE ee — 


— — 


— 





Roman von Ewald Ausufk 


\ (7. Fortjegung, 

„Bir find allein, Werner,“ fagre bie 
Baronin in vertraulichen Tone, „begen 
Sie wirklich die Abjicht, nun für immer 
ber zu bleiben ?* 

Wie aus einem Traume erwachend, 
blidte er auf, e8 lag etwas Gezwungenes 
in dem Lächeln, das ihre Lippen um— 
ſpielte. 

„Würde es Ihnen unangenehm ſein?“ 
Paste er. ; 

„sm Gegeniheil, ich hoffe, Sie als 
einen treuen und aufrichtigen Freund be: 
grüßen zu dürfen, und jolde Freunde 
findet man felten.“ 

„Darauf dürfen Sie fejt vertrauen,“ 
nidte er, „mir fiel es damals unjagbar 
fhwer, ohne Abjhied von Ahnen zu 
jheiden, ih wuhte wohl, daß Sie mir 
zürnen und die Gründe, die ich in mei: 
nem Briefe angab, nicht gelten lafjen 
würden, aber die Verhältnijie zwangen 
midh,. Meine Gläubiger wurden unge: 
ftün, von meiner Familie hatte ich Feine 
Hilfe zu erwarten, und e3 war mir Flar 
geworden, daß ich mein ganzes Leben 
lang ein jchlechter Comödiant bliebe, 
Und in diejer verzweifelten Lage las ich 
die finnverwirrenden Berichte über den 
Reihthum Californiens und die Keichtig: 
feit, mit der man dort Schäte erwerben 
fönne. Was konnte ich Befjeres thun, 
als meine Schiffe hinter mir zu verbren— 
nen und drüben in dem vielgepriejenen 
Lande mein Glüd zu verjuchen.” 
„Sie hätten untergehen können!” 4 
„Bab, was hatte ich außer meinen 
eben noch zu verlieren ? Niemand würde 
um mich getrauert haben, ich hatte ja 
jelbft die legten Bande zerrifjen, und für 
meine Yamilie war ich längjt ein Todter, 
Daß ich heute jenen Entiyluß nicht be— 
tee, werden Sie natürlich finden —” 

„Haben Sie wirklich jo große Schäße 
gefunden ?" fragte die Baronin raſch. 
„ch bin zufrieden, * erwiderte er; „ich 
babe mit meinem Vater nich ausgejöhnt 
und trete num im jene Kreiie zurüd, die 
mic damals ausjtießen. Und num freut 
es mich, daß ich auch Sie in dieſen Krei— 
ſen finde.“ u 

„Iſt dieſe Freude aufrichtig ?* 

„Gewiß, Paula, um ſo aufrichtiger, 


als ich wohl glauben darf, daß Ihrem 


Glücke nichts fehlt.“ 

„Nichts?“ ſagte ſie, zweifelnd das 
Haupt wiegend. „Es gibt kein Glück 
ohne Schatten, Werner, ſollten Sie das 
noch nicht erfahren haben?“ 

Er blickte ſie betroffen an. 

„So wäre auch Ihr Glück nicht unge— 
trübt?“ fragte er. 

„Ich beklage mich nicht, es wäre Un— 
recht, wenn ich es thun wollte,“ erwi— 
derte ſie ruhig, aber der herbe Zug, der 
dabei ihre Mundwinkel umzuckte, wider— 
ſprach dieſer Behauptung. „Mein Gatte 
iſt aufmerkſam und liebevoll, er hat mir 
das kleine Opfer, das ich ihm brachte, 
reich vergolten.“ 

„Und doch ſprach er von der Mög— 
lichkeit, daß Sie zur Bühne zurückkehren 
würden.“ 

„Ganz ausgeſchloſſen iſt dieſe g⸗ 
lichkeit nicht, wer kann wiſſen, wie im 
Laufe der Zeit die Verhältneſſe ſich ge— 
ſtalten. Damals, als Sie uns ſo plotz⸗ 
lich verließen, war's eine bewegte Zeit, 
Sie verſchwanden, und unſer Komiker, 
der brave Schimmel, erkrankte ſo ſchwer, 
daß die Aerzte ſchon in den erſten Tagen 
ihn verloren gaben. Vielleicht erinnern 
Sie ſich noch ſeines Bruders, der als 
Geizhals verſchrieen war, man fand ihn 
kurz vor Ihrer Abreiſe ermordet, und 
von den Schätzen, die er beſeſſen haben 
ſollte, war nach ſeinem Tode gar nichts 
zu entdecken. Man behauptet, dieſer 
Raubmord habe auf unſern Komiker 
einen ſo furchtbaren Eindruck gemacht, 
daß ein ſchweres Nervenfieber die Folge 
geweſen ſei. Unſer Director war in 
Verzweiflung; für Sie fand ſich freilich 
ſofort Erſatz, nicht aber für Schimmel, 
der gewiſſermaßen die Seele unſerer 
Truppe bildete. Der Arme erholte ſich 
erſt nach langer Zeit wieder, aber er iſt 
nicht mehr aufgetreten, er wagte es nicht, 
ſo ſehr wir ihm auch zuredeten, er fürch— 
tete, Fiasco zu machen.“ 

„Und jetzt?“ ſragte Werner, während 
ſein Blick ſinnend auf dem Gemälde 
ruhte, das in breitem Goldrahmen ihm 
gegenüber hing. 

„etzt iſt er Soufleur, Sie werden zu— 
geben, daß dies kein beneidenswerthes 
Daſein genannt werden kann. Sein 
Bruder hinterließ ein Kind, ein kleines 
Mädchen, Schimmel hat ſich deſſen an— 
genommen, und ich glaube, ſie wird ihm 
ſeine Liebe einſt vergelten. Sie hat eine 
recht hübſche Stimme, und man rühmt 
ihren zurückgezogenen makelloſen Lebens— 
wandel.“ 

„Und den Thäter jenes Verbrechens 
hat man nicht entdeckt?“ 

„Nein. Man glaubte ihn gefunden 
zu haben, als man einen Handwerksge— 
ſellen verhaftete, aber es muß dieſem 
wohl gelungen ſein, ſeine Schuldloſig— 
keit zu beweiſen, man bat ihn nad Fur: 

er Zeit wieder entlaſſen und die Unter⸗ 

ns wurde niedergejhlagen. Srre 
ich nicht, fo waren Sie mit dem Ermor: 
beten befannt—* 

„Nur oberflächlid;, “ erwiderte er rajch. 

Mit feinem Bruder war ich alerdings 
befreundet, und einmal übernahm ich es, 

ür diejen eine Bejtellung auszurichten, 
ber nur einmal bin ich in dem Haufe 
ewejen, ich erinnere mich noch, daß ber 

ann air gegenüber jehr ungezogen 
war. Bon jeinem Bruder wollte er 
nihts willen, er gab ihn Namen, die 
nichts weniger als Ichmeichelhaft waren, 
unjer TIheobald Schimmel aber lachte 
darüber und bettelte unverbrofjen weiter. 
Bielleiht war der Geizhals nit fo 
reich, wie man behauptete —* 

„Daß er Wertbpapiere befaß, bas ijt 
fejtgejtellt worden, aber wie gejagt, nach 

- feinem Tode bat man nichts gefunden, 

- Sie könnten ein gutes Werk thun, Wer: 
ner, wenn Sie dem ehemaligen Freunde 
mit einer Geldfunme unter die Arme 
greifen wollten. “ 

„Das fol mit Vergnügen gejchehen, ‘‘ 
ich werde bald mic erfundigen, wo er 
wohnt—“ 

„Su der Jerufalemgafje Nummer drei: 

I, oben unter dem Dade. So ganz 

ich den alten Freund auch nicht ver: 
geflen, und wenn mir au die Nüdjich: 
ten auf meinen Stand nicht erlauben, 
ihn in jenem Haufe zu ee fo fin: 
bet Pr immer eine elegeneit, 
ihm einen einen Freundſchaftsbeweis 


Ich werbe ihn beſuchen,“ ſagte Wer⸗ 
ner, „bie Nüdfichten, bie Sie ala Dame 
nehmen müffen,- fallen ja für mich fort. 
IH möchte num noch einmal auf die Fa: 
milie Gottſchalk zvrückkommen; kennen 
Sie die Töchter des Hauſes?“ 

Ein verſtändnißvolles Lächeln glitt 
über das ſchöne Antlitz der Baronin. 

„Ich kenne ſie nicht ſo genau, daß ich 
mir erlauben dürfte, Ihnen einen Rath 
zu geben,“ erwiderte ſie. „Sie müſſen 
mit eigenen Augen prüfen, in finanzieller 
Beziehung aber dürfte die Partie em— 
pfehlenswerth ſein.“ 

„Und gegen die äußere Erſcheinung 
läßt ſich auch nichts einwenden. Ich 
glaubte, da der Bruder hier Hausfreund 
iſt, ſo würden Sie auch mit den beiden 
Mädchen befreundet ſein.“ 

Die Wangen der ſchönen Frau färbten 
ſich dunkler, vor dem ſcharfen, forſchen— 
deu Blick Werners ſenkte ſie unwillkür— 
lich die langen Wimpern. * 

„Mein Gatte ſtellte mir den Herrn 
Referendar vor,“ ſagte ſie, „ſeine Be— 
ſuche gelten mehr meinem Talent, als 
meiner Perſon.“ 

Werner hatte ſich erhoben; unter dem 
Vorwand, den einſtigen Freund heute 
noch beſuchen zu wollen, nahm er Ab— 
ſchied. 

„Und ich werde Sie nun bald wieder— 
ſehen?“ fragte die Baronin, den frühe— 
ren vertraulichen Ton wieder anſchla— 
gend. „Wann Sie uus auch die Ehre 
erzeigen mögen, Sie ſind ſtets willkom— 
men, Merner, aljo lafjen Sie nicht zu 
lange auf fich warten.“ 

„Nein, nein“ erwiderte er, während 
er langjam die Handjchube anzog, „ih 
freue mich zu fehr auf die angenehmen 
Stunden in Jhrer Nähe, als daß ich auf 
fie verzichten möchte. Und nicht wahr, 
menn ic Sie darunı bitte, dann jchen- 
fen Sie au mir dann und wann ein 
Lied ?" 

„Sie brauchen nur den Wunfch aus: 
zuiprechen, fo werde ich ihn jofort uud 
gerne erfüllen,“ 

„Ich danke Ahnen, Baula, Sie wer: 
den aucdh.an mir einen danfbaren Zuhö- 
rer haben.” : 

„Und warın darf ich Sie erwarten ?* 

„Zürnen Sie mir nicht, wenn ich nicht 
ihon in den näcdhjten Tagen Fomme, 
Deine Familie erwartet meinen Befuch, 
e3 ijt Fein angenehmer Gang für mich, 
aber er muß gethan werden; dann auch 
muß ich mich nach einer pafienden Woh: 
nung umjehen und die Schulden, Die ich 


"damals hinterließ, tilgen, damit ich hier 


jeden frei in’Ss Auge bliden Fanı — 
kurz, e3 ift in diefen Tagen fo Vieles zu 
bejorgen, daß ich fchwerlich eine freie 
Stunde finden werde. Aber ift das al: 
le3 geordnet, dann werde ich recht oft 
— freundlichen Einladung Folge lei— 
ten.“ 

Damit ſchied er, und als er das Haus 
verlaſſen hatte, ſtiegen doch Zweifel in 
ihm auf, ob Paula an der Seite dieſes 
Mannes wirklich ſo glücklich war, wie er 
anfangs glaubte. 

Und in dem Benehmen des Barons lag 
auch eiwas, was ihm fo recht nicht ge: 
fallen wollte, 

Man hatte fih nah Werner Anficht 
zu eifrig danach erkundigt, ob er wirklich 
als veiher Mann heimgefehrt fei, und 
als der Baron hierüber beruhigt war, 
hatte er, offenbar abfichtlich, jeine Frau 
mit dem Jugendgeliebten allein gelafjen. 
Und die Schatten, die hin und mieder, 
wenn auch nur flüchtig, die Stirn Bau: 
las ummöllten, mußten doch aud) ihre 
Urſachen haben. 

Indeß, weshalb ſollte er fich darüber 
jet Son den Kopf zerbrechen, er fand 
ja im Laufe der Zeit Gelegenheit genug, 
Beobadhtungen anzuftellen, um das zu 
erforichen, was er zu wiljen wünſchte. 

Die Jerujfalemsgaffe liegt in derNäbe 
des Theaters, fie. wurde bewohnt von 
Heinen Händlern und Trödlern, von de: 
nen viele das VBermiethen möblirter Zims 
mer als Nebengejchäft betrieben. 

Sur dem Erdgejchof des Haujes Num: 
mer dreizehn befand fich ein Eleines Spe: 
cereigefchäft, eine fchmale, FTnarrende* 
Treppe führte zu den oberen Stodwerfen 
hinauf. 

Unter dem Dache angelangt, Elopfte 
Werner an der erften Thüre an, eine hei: 
jere Stimme forderte ihn auf, einzu: 
treten. 

„Schimmel!“ fagte er, dem Fleinen 
gebeugten Manne, der mit bleichem, tief: 
gefurcdhtem Antlig vor ihm jtand, beide 
Hände veihend. „Sie kennen mic) wohl 
nicht mehr? Müller-Bergau, der damals 
fo plöglich verduftete.* 

Der Souffleur ließ den forfchenden 
Dlid an dem eleganten Herrn hinunter 
und dann wieder hinauf gleiten. 

„Wie kommt mir folder Glanz in 
meine Hütte?” erwiderte ev und ein war: 
mer Strahl leuchtete aus feinen treuher: 
zigen Augen. „Sie leben aljo noch und 
wie e8 jcheint, geht's Ihnen gut? Na, ift 
das eine Ueberraihung!“ 

Er Enüpfte den fadenfcheinigen, von 
Alter glänzenden Frad zu und erwiederte 
den Handorud des Barons, 

„Bretden, meine Nichte!” fagte er, 
auf das fchlanfe, blonde Mädchen deu: 
tend, das jich beim Eintritt des Fremden 
von jeinem Sig erhoben hatte, nnd nun 
aus den weitgeöffneten, tiefblauen Augen 
den Baron unverwandt anfchaute, 

War e3 Ueberrafhung, Befremden 
oder angftvolle Beforgnig, was aus die- 
dem ſtarren Blick ſprach? 

Werner verneigte ſich leicht, er ſchien 
dieſen ſtarren Blick nicht zu bemerken. 

„Aber wie ſtelle ich Sie vor?“ fragte 
der alte Mann. „Sind Sie noch immer 
Mime?“ 

„Baron von Bergau!“ erwiderte Wer⸗ 
ner ruhig. 

„Ah, ah, zurückgekehrt in den Schooß 
der Familie und mit ihr BT 

„Was verzeiht man nicht dem verlore= 
nen Sohne, wenn er ald reicher Mann 
zurüdfehrt,“ fcherzte Werner, während 
er Plak nahm und den Blid durd) das 
ärmlich, aber dennoch freundlich ausge: 
ftattete Zimmer fehweifen ließ. „Sie 
willen ja, daß ich damals nad Ealifor: 
nien ging, ich habe dort mein Glüd ge: 
funden, und nun bin ich wieder bier, um 
nad) jo vielen Strapazen und Entbeh: 
rungen das Leben zu genießen. “ 

Yu dem bleihen Antlig Schimmels 
fpiegelte fi maßlofes Erjtaunen. 

„Man fieht’s Ihnen an, *— Sie ein 
reicher Herr geworden ſind“, ſagte er. 
‚Und daß Sie auch im Glück mid nit 
vergeſſen haben, das macht Ihrem Her⸗ 


zen Ehre. 
Je tet ift, fo Käu: 


. „Mund iwenn’s 
ten wir biefes Wieberfehen mit hellem 


Su 


biefes Golb in einige Flafchen Wein um: 
zuwandeln?! : ra 

Die aus einem böfen Traum erwa⸗ 
end, fuhr Gretdhen bei dieſer directen 
Anrede zufammen, fie blidte Hüchtig auf 
das Goldftürt, das anf dem Tijche lag, 
dann befteten. ihre Augen fih fragend 
auf den alten Mann und es jchien, als 
ob fie von feinen Lippen eine ablehnende 
Antwort erwarte, — 

„Das Spiel des Lebens fieht fich hei: 
ter an, wenn man den fiheren Schab im 
Beutel trägt,” citirte ber ‚alte Souffleur, 
dem Mädchen lächelnd zunidend. „Du 
fönnteft uns diefen Gefallen erzeigen, 
Grethen, es ift fchon lange her, jeitdem 
ich zum legten Male das Blut der Neben 
gefojtet habe. * 

Langjaın war dad Mädchen näher ge: 
treten, jett erjt erfannte "Werner Die 
volle Schönheit diejes feingejchnittenen 
Geſichtes. 

„Du ſollteſt nicht trinken, Onkel,“ er⸗ 
widerte ſie mit leiſem Vorwurf. „Du 
weißt ja, wie ſehr es Dich erregt und wie 
ſchädlich dieſe Aufregungen Dir ſind.“ 

Er blickte befremdet zu ihr auf, der 
herbe Zug in ſeinem bleichen Antlitz trat 
noch ſchärfer hervor. 

„Weshalb ſoll ich nicht trinken dür— 
fen?“ ſagte er in heftigem Tone. „Der 
Wein iſt die Milch der Alten, und mag 
er mich auch aufregen, was ſchadet's! 
Die Komödienbude iſt heute geſchloſ⸗ 


ſen — 

Ich gehe ſchon!“ unterbrach ſie ihn 
ſeufzend, und ein vorwurfsvoller Blick 
traf den Baron aus ihren blauen Augen; 
„es war meine Pflicht Dich zu warnen, 
Onkel.“ 

„Sie meint es gut mit mir,“ ſagte der 
alte Mann achſelzuckend, während ſein 
Blick voll inniger Liebe ihr folgte; „ihre 
Liebe iſt der einzige Lichtſtrahl, der in 
mein freudloſes Leben fällt.“ 

„Daß ich Sie ſo wiederfinden mußte, 
hat mir herzlich leid gethan,“ erwiderte 
Werner theilnehmend. „Sie waren ſtets 
der Frählichſte unter uns allen —“ 

„Du ſprichſt von Zeiten, die vergangen 
ſind!“ fiel Schimmel ihm in die Rede. 
„Ja, damals und heute! Mit des Ge— 
ſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund zu 
flechten; und das Unglüd ſchreitet 
ſchnell!“ 

„Man ſagte mir, eine ſchwere Krank— 
heit habe Sie ſo ſehr verändert — wie iſt 
das nur möglich! Ich habe es nicht glau— 
ben wollen —“ 

„Und dennoch iſt es Thatſache! Die 
Götter jind nicht Jedem gnädig, verehr⸗ 
ter Freund, fie überjhütten den Einen 
mit Glüdsgütern und den Anderen laj: 
jen fie am Wege jterben.“ 

„Hatte der plößliche Tod Jhres Bru⸗ 
ders Sie fo tief erfchüttert ?* fragte Wer: 
ner mit ftechendem Blid fein Antli ftreis 
fend, „Sie mußten doch darauf vorbe: 
reitet fein, daß er Jhnen nichts hinter: 
terlaffen würde, und von den Lebenden 
durften Sie aud) nichts erwarten.“ 

„Das Alles ift heute leicht gejagt, * 
erwiderte der Souffleur, der die Arme 
auf die Bruft verfchränft hatte, und fin: 
fter vor fih bin jchaute. „Er bejaß 
Schäte, und ih war ein arıner Teufel, 
und ward es ihm auch jchmwer, fi von 
feinen Schäßen zu trennen, dann und 
wann fielen doch einige Brojamen von 
feinem Tijche. Ich habe nicht auf feinen 
Tod gewartet, aber ich dachte, wenn er 
einmal ftürbe, danır würde ich. der Vor: 
mund feines Kindes werden, und — na, 
eö wäre dann auch für mic) etwas abges 
fallen. Meine Gage war nicht groß, 
größer aber war mein Durft, und fo 
fam’3, daß die Zahl der Manichäer mit 
jedem Tage wuhs. Sie haben’s ja aud) 
erfahren, wie jehr einem dadurch das Le: 
ben verbittert werden Tann — das Leben 
ift der Güter höchftes nicht, der Uebel 
größtes aber find die Schulden. Und 
nun fand man eines Morgens, meinen 
Bruder ermordet vor feinem Schreibtilch. 
Ih war einer der Erften, der das Haus 
betrat: das arme Kind jchrie und jam: 
merte; die Leiche feines Vaters lag da 
mit zerjhmettertem Schädel und der 
Mörder hatte Alles mitgenommen,“ 

„War überhaupt etwas mitzunehmen ? 
Iſt es erwieſen, daß Ihr Bruder wirk⸗ 
lic) ein reiher Mann war ?* 

„Sa, das ift erwiefen, In feinem 
Schlafzinmer, unter feinem Bett, ftand 
ein Fleines, jchwarzes Köffercheu, un: 
fheinbar und nicht der Beachtung werth. 
Su diejem Köfferchen bewahrte er feine 
Banknoten und feine Werthpapiere auf; 
eine alte Frau, die ihn früher aufwar: 
tete, bat fie gejehen, und es fanden ji 
auch fpäter Notizen, aus denen man bie 
Höhe des Bermögens ziemlich genau be: 
rechnen Fonnte.“ 

„Entbielten diefe Notizen auch eine 
genaue Bezeichnung der gejtohlenen 
Werthpapiere ?“ 

„Rein!“ 

„Ab, dann Fonnte auch dem Verbleib 
ber Werthpapiere nicht nachgeforjcht wer: 
den ?“ 

„Leider nicht. Den leeren Koffer fand 
man einige Tage fpäter im Fluß, Die 
Arbeitsfrau erkannte ihn mit voller Si: 
cherheit als denjelben Koffer, der ftets 
unter dem Bett meines Bruders gejtan= 
den hatte. Bon feinem Inhalt hat man 
nie etwas entdedt, Ro und Reiter jah 
man niemals wieder,“ 

„Und auch der Thäter wurde nicht er: 
griffen 2“ 

„Sie werden fich_nieleicht erinnern, 
die Spuren im Garten. deuteten darauf 
bin, daß der Thäter einen Klumpfuß ha= 
ben mußte. ander, ber mit biejem 
Gebrehen behaftet war, mag baburd) 
fhuldfos in Verdacht gefommen fein, 
aber deu Nechten haben fie niemals er: 
wiſcht.“ 

„Dann darf man ſich wohl jetzt keine 


JHoffnung mehr darauf machen ?“« 


„Hm, wer weiß,“ erwiderte der alte 
Mann, finnend das Fable Haupt wie: 
gend, „freilich wär’ ed Thorbeit hoffen zu 
wollen, daß wir von dem geraubten Geld 
etwas wiederjehben würden. Ih nahm 
mid natürlich des Kindes an, das bis: 
hen Mobiliar wurde verkauft und ber 
Erlös reichte eben Hin, die Koften ber 
Beerdigung zu bdeden, Gridüttert und 
aufgeregt hatte mich bas Ereigniß, bei 
ber Beerdigung holte id mir eine Er: 
fältung und ein jdwer:s Mervenficber 
war bie Folge. Wäre das Kind nicht 

eweien, mic) jelbft Kätte Fein größeres 

lüd treffen können, alß der Tod, denn 
ob ich aud) genaf, ich war nur ned eine 
Ruine,“ — 

Greichen trat ein und brachte den 
Wein, ſie deckte ein weißes Linnen über 
den Tiſch und ſtellte die Flaſchen und 
Stläfer darauf. Dann entlorkte fie eine 


—— 
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Werner bat ſie, auch ein Glas für ſich 

holen, ſie lehnte es höflich aber be⸗ 

inimt ab, und aus dem Blick, der ihn 
dabei traf, ſprach leiſes Mißtrauen. 

„Und weshalb mahten Sie nach Ihrer 
Geneſung nicht den Verſuch, wieder vor 
das Publikum zu treten?“ fragte Wer⸗ 
ner, nachdem er mit dem alten Freunde 
angeſtoßen und an ſeinem Glaſe genippt 
hatte. „Sie waren ſein Liebling, es 
hätte Sie enthuſiaſtiſch aufgenommen 
und ſicher auch Nachſicht geübt, wenn 
Sie darauf Anſpruch machen mußten.“ 

„Schweigen Sir mir vom Publikum“, 
meinte der Souffleur achſelzuckend, „es 
hätte mich ohne Erbarmen ausgepfiffen, 
wenn ich noch aufgeireten wäre. Die 
vis comica hatte ich verloren, der Hu⸗ 
mor war eingetrocknet, ſchal und nüchtern 
war es in meinem Innern, mich widerte 
das Leben an. Und auch körperlich war 
ich ein gebrochener Meuſch, nur noch ein 
Schatten meines früheren Ich, wie ge: 
jagt, nur noch ein& Muine, deren Jams 
mergeftult dad Mitleid herausforderte. 
Das wagte ich nicht, ich hätte Hand an 
mich gelegt, wenn äch ‚ausgepfijfen wor: 
den wäre, Mit dem Mimen war's zu 
Ende, e8 blieb mirigegt nur no Eins: 
in den Souffleurfeften binunterzufties 

en!“ 

” Derner warf einen werftohlenen Blid 
auf Gretchen, die hinter dem Stuhl ihres 
Ontels ftand nnd auf deren Antlit der 
legte Dämmerfchein des jheidenden Ta= 
ges fiel. 

„Wer uns das alles damals prophe: 
zeit hätte!“ fagte er mit herzlicher Theil: 
nahme, „Sie erklärten mir oft, aus mir 
werde nie etwas Gejcheidtes werden, und 
ich berieidete Sie um Jhr jchönes, reiches 
Talent, * 

Der alte Mann nidte gedanfenvoll, 
langjam fuhr er mit der welfen Hand 
über Stirn und Augen. 

„Ja, ja,“ erwiderte er, Sie haben auf 
einem anderen Wege Ihr Glüd ge: 
madht. Wenn ih die Schäte im Nad: 
laß meines Bruders gefunden hätte, 
dann wäre auch für mic) manches anders 
gefommen, Nichts drüdt mehr auf Leib 
und Seele als Nahrungsjorgen.” 

„Haben Sie meinen Vater gefannt ?” 
wandte Gretchen fich plößlich zu dem Ba- 
on. 

Er blidte auf und fah die großen 
blauen Augen voll fieberhafter Erwar- 
tung auf fich gerichtet, 

Ich habe ihn einmal befucht,* erwi- 
derte a „Ihr Onkel bat mich, ihm 
einen Brief zu überbringen und die darin 
ausgejprodhene Bitte zu unterfjtügen. 
Ich that das gerne, aber der Erfolg mei: 
ner Miffion war ein derartiger, daß ich 
mich nicht bewogen fühlen Tonnte, mei: 
nen Beſuch zu wiederholen. 

„Ja, ja, e8 war nicht gut Kirfchen mit 
ihm efjen,* jpottete der alte Mann, „vor: 
züglich dann nicht, wenn man Anjprüche 
auf jeine Börfe machte.“ 

„Bon unferen damaligen Belannten 
ift wohl außer der wilden Paula Feiner 
mehr hier?“ fragte Werner. 


(Fortfegung folgt.) 


812,000 für ein gebrodenes Ser3. 


Der Proceß des Frl. Caroline (ge: 
nannt Lena) Cämmerer von Philadel: 
phia ogegen den reihen New. Yorker 
Glenens Müller Ht zu. Gunften: der 
Klägerin entjchieden worden, welche 
812,000 zugejprocen erhielt. Yeboch 
* Bob Ingerſoll, Müllers Advokat, 
ofort Berufung eingelegt. In Kürze 
ift der Fall folgender Art: Clemens 
Müller verlobte fi mit Trl. Cämmerer 
im Jahre 1886, galt zwei Jahr als ihr 
Berlobter, fchrieb ihr 39 „gottvolle“ 
Liebesbriefe — obfchon feine Frau noch 
lebte und in einem Jrrenbaufe hoffnungs: 
los darnieder lag. Lena wußte von der 
Eriftenz der Frau nichts, als fie fich ver- 
lobte, erfuhr es jpäter, u. wurde von Mül: 
ler mit dem Berfpredhen bingehalten, 
daß er eine Scheidung erlangen würde, 
ALS die Scheidung jeborh nicht Faın und 
die arme wahnfinnige Frau noch immer 
nicht fterben wollte Bit, Müller der Lena 
an als „Haushälterin“ zu ihm zu ziehen, 
und nah dem Tode der rau von ihm 
—— zu werden. Daraufhin brach 
ena das Verhältniß ab, obſchon ihr 
Müller ein Haus für 86000 verſprach. — 
Endlich ſtarb die Frau und Muͤller hei— 
rathete flugs eine Andere. Der Proceß 
war ſpeciell intereſſant, weil auch die 
Klägerin einen der berühmteſten Advoca⸗ 
ten, Dan. Deu. hatte, 

Su feiner Bertheidigungsrede lieh 
Bob Angerfoll mit beigendem Sarfas: 
mus die Zeugenausfagen der Klägerin 
Revue paffiren, Er nannte fie ein „jun: 
ges, unſchuldiges, leichtgläubiges Mäd— 
chen, ohne Falſch und ohne Tadel von 
blos 27 Jahren, die vor ungefähr 5 oder 
6 Sahren den Angeklagten traf, einen 
Ihmwärmerijhen Jüngling von 56 Jah: 
ren, der alle Künjte der Verführung an: 
gewendet, um jener vertrauensfeligen, 
unjhuldigen Jungfrau eine Falle zu 
ftellen, indem er von feiner Tebenden 
Frau |prad) und mitten im Winter bei 
ftarfem Nordwind im. Central Bart 
feine Liebeserklärung machte!” Wenn 
Lena jpäterhin erfahren, daß Müller fie 
anfänglich belegen habe, hätte fie ihn 
gleich fallen Tafjen jollen, denn ein ver: 
nünftiges Mädchen gebe fich nicht mit 
einem Menihen ab, den es in Liebes- 
jachen auf einer fol groben Unwahrbeit 
ertappe. Und dann: „Sollte man e3 für 
möglich halten, daß ein fchlauer Ge: 
fhäftsmann, wie „Lenas“ Vater, ein 
Jahr lang warten würde, um fich bezüg- 
lich der Scheidung Müllers Gewißheit 
u verjchaffen, wenn er burcd eine 
—* mit der Ferry nach Camden Alles 
hätte erfahren können, was er zu wiſſen 
brauchte ? „Lenas“ Verhältniß zu Mül—⸗ 
fer jei nicht das eineö reinen, gebildeten, 
edlen Mädchens, fondern ein im höchften 
Grade unmoratifches gewejen, weil bei 
ihr bie Liche gefehlt habe. Ihre Briefe 
zu nit ein einziges Wort von 
Liebe, und wenn er, Bob Ingerjoll, je- 
mals von einem Müdden, in dad er ver: 
liebt gewejen, derartige Briefe erhalten 
hätte, würbe er diejelben bis zum Som: 
mer aufbewahrt haben, um fich damit 
abzufühfen, Eine Heirath ohne Liebe 
fei unmoralifch und bei Lena fei nur bie 
Sudt nad Geld und Gut das treibende 
Motiv geweien, Sie wußte, daß Mül: 
ler —* Betrug keine Scheidung erhal⸗ 
ten koͤnne und doch wollte fie ihn heira- 
then — gleichviel, ob er Betrug verũbt 
abe — das l e, reine — ja, 
ein Geld liebte ſie, umb 


—* 


wie ihn 


"Mar u machen, ; tin‘, Gantract , 

Mär mit Lena abgeihlojien babe a 
[hießen wollte lt), fer eine vollftänbig 
‚| legitime Transaction und angejehene 


Leute, 3. B. die Novelliftin George 
Elliot, reditfertigten eine folche re ⸗ 
langsweije, - Lena.habe nor ihrer Berlo: 
bung gewußt, daß Müllers Frau ned 
lebe und deßhalb fei fie nicht zu Schaden: 
erſatz berechtigt. Er wolle ſie zwar keine 
Lügnerin ſchelten, denn wenn er mit 
Schimpfen Geld machen wollte, könne 
er, 100 Schimpfworte zu 50 Cents ge: 
rechnet, ein reicher Mann werden, aber 
von der Jury verlange er, zu entſcheiden, 
wer bier gelogen habe — „Lena“ — oder 
Müller. Dann legte Ingerjoll großes 
Gewicht auf die Thatjache, dag der Vater 
„Lenas“ nicht als Zeuge aufgerufen wor: 
den fei und er infinuirte, dies jei nicht 
geihehen, weil die Aumälte „Lenas“ ge: 
fürchtet hätten, Cämmerer werde gewille 
Ausfagen feiner Tochter nicht beitätigen 
können. Cämmerer- jcheine überhaupt 
ein jauberer Vater. zu jein, denn, wenn 
er (Ingerfol) Jemanden über feine Tod: 
ter reden hören würde, wie Müller über 
„Lena“ redete, würde er ihn zu Boden 
Ihlagen! Cämmerer habe beabjichtigt, 
feine Tochter für 86000 zu verkaufen, 
und deshalb wage.er esnicht, vor Gericht 
zu erſcheinen. 

Ingerſoll hatte zwei Stunden geſpro— 
chen und dann kam ſein Gegner, der ſil⸗ 
berzüngige Dan Dougherty, an die Reihe. 
Er leitete ſeine brillante, in jeder Bezie— 
hung ſchwungvolle, aber in nervöſem 
Tone mit heftiger Geſticulation vorge— 
tragene Rede mit der Erklärung ein, er 
wünſche der Jury beizuſtehen, die Wahr— 
heit zu ermitteln, um ein gerechtes Ver— 
dict fällen zu können. Die Klägerin 
habe eines der ſchärfſten, durchdringend— 
ſten Kreuzverhöre durch den brillanteſten, 
geſchickteſten und berühmteſten Advocaten 
Amerikas glücklich und ſicher beſtanden, 
während der Angeklagte im Kreuzverhör 
jämmerlich zuſammengebrochen ſei und 
ſich in jeder Minute ein paar Mal wi— 
derſprochen habe. Es handle ſich hier 
um die Frage, ob Müller der Klaͤgerin 
die Ehe angetragen und ſein Verſprechen 
gebrochen habe, nicht aber, ob der alte 
Cämmerer als Zeuge aufgerufen worden 
ſei. Dann kam eine mit vielen Floskeln 
verbrämte Verherrlichung der Ehe, die 
im „Paradies“ durch den „lieben Gott“ 
eingeſetzt worden ſei, worüber Ingerſoll 
ſpöttiſche Grimaſſen ſchnitt und ferner 
die Anführung einer Entſcheidung der 
Court of Appeal von Tennefiee, nad 
welder ein Mann zu Schadenerjat ver: 
urtheilt wurde, blos weil er in einem 
Briefe an die betr. Dame gejagt, er 
freug fi jehr, daß fie jage, feine Er: 
Öffnungen hätten ihr gefallen. Romeo 
und Julie mußten dann herhalten, über: 
haupt war Dougbertys Nede mit Citaten 
aus Shakejpeare gejpidt. Es handle fich 
bier um eine Liebe auf den erjten Blid 
bin und um jo fehmählicher fei es, daß 
Lena von dem Munne, der fie zwei 
Jahre lang mit, Aufmerkjamkeiten und 
Liebeserflärungen, mit Gejchenfen und 
Zärtlichfeiten überhäuft, jchließlich im 
Stich gelafjen worden jei. 

Müller habe gegen die unfchuldige 

Lena ein niederträchtiges Complott an: 
gezettelt, um ihren ehrlichen Namen zu 
befleden, aber Alles, was er vorge: 
bracht, fei augenjcheinlih unmwahr und 
betrügerifch und eine frechere, ſcham— 
Iojere BertHeidigung, wie er habe nod 
niemals ein Denjh in amerifanijchen 
Gerichten vorzubringen gewagt! Er 
babe eine Schandthat begangen, welche 
die Civilijation des 19. Jahrhunderts 
ſchände! 
Der Richter faßte ſich kurz. Er führte 
das Geſetz über Contracte und Heiraths— 
verſprechen an und forderte die Jury auf, 
zu entſcheiden, ob in dieſem Falle ein 
Heirathsverſprechen vorliege. Wenn ſie 
die Berfion der Klägerin über die Scene 
im Gentral Park glauben, bejtehe die 
weitere Arbeit der Gejfworenen nur 
nobh in der Feititelluug der Höhe des 
Schadenerfaßbetrages. Wenn aber Frl. 
Gämmerer gewußt habe, daß Frau Miül: 
Ver noch lebe, bevor fie jih mit Müller 
verlobte, fei fie zu Feinerlei Schaden: 
erjag berechtigt. 


Das Marimum des Weizener- 
trages. 


Es iſt eine bemerkenswerthe That— 
ſache, daß die Weizenernte in den Ver. 
Staaten und Territorien niemals den 
Ertrag von 512,764,000 Bujhel über: 
fchritten hat, welcher im Jahre 1884 er: 
reicht wurde. Obwohl inzwijchen weite 
Streden mit Weizen neu angebaut wur: 
den, nicht allein im Nordmweiten, jondern 
auch am Gejftabe des Stillen Dceang, ijt 
jener phänomenale Ertrag nicht wieder: 
gekehrt. Die größte bisherige Ernte 
war die des Jahres 1889 mit 490,500,= 
000 Bufhel, und davon braucht England 
für feine Bebürfnifje ungefähr 140,000, = 
000 Buibel. 

&3 find keine Ausfihten vorhanden, 
daß der Weizenertrag jemals wieder fich 
zu jener Höhe erheben wird; im Gegen: 
theil ift eher anzunehmen, daß der Er: 
trag noch immer weiter abnehmen wird. 
Die für den Anbau von Winterweizen 
taugliche Bodenfläche ift feit Jahren be= 
reits vollftändig mit Weizen angebaut; 
neue für Winterweizen bejonderd geeig- 
nete Landftrihe werden fi jchwerlich 
entdeden lafjen. Im Nordweiten ift die 
Eultur des Sommerweizens übertrieben 
worden, denn bereit3 zwei Ernten in dem 
Landftrih weitlid vom Ned River: 
Thale find völlig mißrathen — ein deut: 
licher Beweis dafür, daß dort und darü- 
ber hinaus der Ertrag nicht mehr die 
Koften dei, 

&3 ift viel von ber wunderbaren 
Fruchtbarkeit der weiten Ebenen, welde 
fich im Norden der beiden Dafotas bis 
an die Rody Mountains binauf erftref: 
fen, gefabelt worden; der Ertrag jener 
Bandfirice an Weizen joll — für die 
Ber. Staaten und England genügen. 
Davor ift gar feine Rede. Es jteht 
jegt als unbejtreitbare Thatjache feſt, daß 
die für den Aubau von Weizen geeignete 
Fläche im Norden unferer Grenze nicht 
breiten ift, als 75 Meilen nörblih von 
der amerifanifh:canadijhen Grenze und 
200 Meilen weitlid vom Winnipeg: 
See. Diejer Lanbeompler Tiegt groB 
tentheils innerhalb der Grenzen von 
Manitoba, theilweife noch im Afliniboin: 
Thale. Doc ift Teineswegs die ganze 
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und fteinige 
auf Meilen unterbrochen. 
nimmt Trodenheit 


uch Welten nin 
und Baffermengel immer mehr u; 


ift genau Biefelbe. Bobenbefejaffenbeit, 
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e für die Gegenden jenſeits des Jim 
River in Dakota ſo verhängnißvoll ge⸗ 
worden iſt. 

Geht man wieder weiter nördlich, ſo 
vermehrt ſich die Gefahr ſpäter Nacht⸗ 
fröſte, welche den Farmer unwiderbring⸗ 
lich ſeiner ganzen Erntehoffnung berau— 
ben, Ein verſtändiger Landwirth wird 
ſich dieſer Gefahr nicht ausſetzen und 
dort deshalb den Weizenbau ganz unter— 
laſſen. Auch darf hier nicht unerwähnt 
bleiben, daß in der Weizenregion auf 
beiden Seiten der Grenze der Erdboden 
bereits bedenkliche Spuren an Erſchöp— 
fung zu zeigen beginnt. Wenn es den 
Weizenbauern deshalb nicht ſo gehen 
ſoll, wie manchen Tabakspflanzern in 
den Südſtaaten, nämlich ihr Land wegen 
völliger Ertragsunfähigkeit gänzlich auf— 
zugeben, ſo werden ſie beſſer thun, eine 
rationelle Fruchtfolge einzuführen und 
dem Boden nicht das Unmögliche zuzu— 
muthen. 

Nur nach einer Seite hin iſt eine 
Ausdehnung der Weizencultur vernünfti: 
gerweife denkbar, nämlich weitlich nach 
der Küjte des Stillen Deeans zu. Der 
Nequatorialitrom macht dort die Witte 
rung jo milde und gemäßigt, wie an den 
Weitküten Guropas, und der Weizen 
verlangt zw feinem Gedeihen ein von 
Ertremen freies Klima. Möglicher: 
weile bringt die Zukunft früher oder 
jpäter eine bedeutende Vermehrung des 
Meizenertrages durch die Fünjtliche Be: 
wäjjerung der jett dilrren und kaum als 
Schafweide verwendbaren Landitriche iu 
Dakota, Montana und Wafhington, 
falls fih der ftarfe Alfaligehalt jener 
Gegenden nit al3 verhängnikvoll er- 
weilt. 

Nach alledem hat man durchaus Feine 
Beranlafjung, über eine Ueberproduction 
zu jammern, noch fich allzu hochgeipann- 
ten Erwartungen über ein ftetes Wachjen 
der Ernteerträge hinzugeben, wenigitens 
joweit e3 fih um die Eultur des Weizens 


handelt, 
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„»Shädlid und unhaltbar‘, 

Um den Eindrud zu ermeffen, welchen 
der verfehlte Ausgang des großen Elber: 
felder Geheimbund- Procejjes gegen 91 
Socialiften gehabt hat, muß man jich 
nicht im der deutſchländiſchen Oppoſi— 
tionsprefje umjehen, jondern in den ent: 
Ihieden regierungsfreundlichen Organen, 
Die „Nationalzeitung“ kommt 
zu folgendem bemerfenswerthen Urtheil, 
das namentlich angefichts der Ichwebenden 
Socialiftengejeß:Frage im Reichstage der 
Beachtung werth ift: 

„an politifcher Beziehung muß diefe 
Gerichtsverhandlung als ein neuer Be: 
leg dafür betrachtet werden, daß das 
Socialijtengefeß, Jo wie es jeßt bejchaf- 
feu ijt, Shädlich und unhaltbar ift. Ob 
Partei oder Berbindung, die Socialde: 
mofratie wirkt unzweifelhaft in jyjtema: 
tiiger Weije, welche geheim gehalten 
wird, den Maßregeln der Verwaltung 
und der Bollziehung von Gefegten ent: 
gegen. Aber in einer Lage, wie die, 
welche durch die viel zu lange Aufrechter: 
haltung des Socialijtengejeßes von 1878 
geichaffen ift, würde jede Partei zu einer 
geheimen Thätigkeit greifen. Und daß 
Taujende und Abertaufende mit ganz 
demſelbenRecht angeklagt werden könnten, 
wie die Elberfelder Socinliften unterliegt 
nicht dem mindejten Zweifel. Ein folcher 
Stand der Dinge ift unbaltbar 
und verderblich, von den häßlichen 
begleitenden Erjheinungen, wieder Aus: 
Dehnung des Spionenwejens, ganz zu 
ſchweigen. Die Gejetgebung muß der: 
gejtalt geändert werden, daß für Die 
große Diaije der Socialdemofratie die 
Bethätigunginder Oeffentlichkeit 
wieder möglich und die Verſuchung zur 
Geheimbündelei damit hinfällig wird. 
Der Staatsanwalt im Elberfelder Pro— 
ceß drückte dieſen Wunſch ſelbſt aus.“ 


Nichtdeutſche Deutſche. 


Anknüpfend an den Umſtand, daß zu 
den meiſtgenannten Irredentiſten (der 
revolutionären italieniſchen Patrioten— 
partei)j zwei Männer mit deutſchen 
Namen gehören, nämlich Ullmann und 
Oberdank, ſtimmt die freiconſervative 
„Poſt“ folgendes Klagelied an, das na— 
mentlich auch für die deutſchamerikaner 
von Intereſſe iſt: 

„Wie gönnen den Irredentiſten es 
gern, wenn ſie uns von dieſen Renegaten 
befreien, aber wir ſind überzeugt, daß 
alle patriotiſchen Italiener ſich mit Ver— 
achtung von Leuten abwenden müſſen, 
die, um ihre Abkunft vergeſſen zu machen, 
für die fremde Nationalität einen über— 
ſchwänglichen Fanatismus zeigen. Gibt 
es deren auch vereinzelt in jedem Lande, 
ſo müſſen wir bekennen, daß dieſer uner— 
freuliche Charakterzug der Verleugung 
feiner Nationalität durch übertrumpfende 
Kundgebung für das jpätere Adoptiova- 
terland oder für einen fremden Stanım 
leider bei den Deutjchen befonders vor: 
fonımt. Wer nah Böhmen oder Ungarn 
reijt, der fann an den Firmenjchildern 
zu Hunderten fehen, wie der ehrliche deut- 
che Name im Ezechijchen oder Magyari: 
chen verdreht wird. Wer unjere Ver: 
bältnifje in den polnijch redenden Lan: 
destheilen aus eigener Anſchauung kennt, 
der weiß, daß fich die deutichen Hütten 
nicht blos in polniihe Ezapfis umge: 
wandelt haben, fondern daß die Schu: 
mann und Wollfchläger als Ezuman 
und Wollizlegier zu den aufhetenden 
Polen gehören, die durch ihre agitatori- 
jche Thätigfeit bewiejen, daß ihnen das 
deutfhe Wefen ein Greuel ift. Wer 
weiß nicht, wie fhnell die nach ben 
Bereinigten Staaten auöge: 
wanderten Deutjhen ihren Urfprung 
vergeffen zu maden juchen, jelbjt wenn 
fie nicht fo verworfen find, wie der 
befannte Klein in Samoa (! der ijt nod 
nicht als Deutjcher identificirt! D. R.) 

&8 ift eine böfe Wunde, in welche wir 
bier an der Jahreswende den Finger le: 
gen, aber wir feheuen e8 nicht, weil wir 
in der Erkennung des Uebels den erjten 
Schritt zu Heilung jehen. Jahrhun: 
derte Jang war ber Deutiche im Aus: 
lande rechtlos und mißadtet; war es 
daher ein Wunder, dab er fi) von der 
ihn befhämenden Nationalität möglichft 
jchnell zu befreien fuchte? Jet ift es 
anderd geworben ; der deutiche Name ift 
im Ausland angejehen, feine Träger 
— * nit nöthig, für erlittene Unbill 

i- Fremden Recht zu fuchen. Deshalb 
dürfen wir hoffen, daß die Zeiten tes 
deutfchen Renegatentbums im Ausland 
und ihrem ſich zuwen⸗ 
et FT 


⸗ 


Zu dieſen Auslafjungen bemerlt bee 
Berliner „Börjen-Eourier”: a 
„Es ift etwas eilfertig, von den Nas 
nien auf die Stammeszugehörigkeit zu 
fließen. Es ift ja möglid, daß Ulls 
mann und Dberdant Beide deutfchen 
Urjprungs find, es ijt aber” ebenfo mögs 
li, daß ihre Voreltern in früheren Zeiz 
ten ihren italienijhen Namen vertaufcht 
haben. Aehnliches ift überall und nad 
jeder Richtung vorgefommen. Familiens 
namen find in Zeiten friedlichen Einver- 
nehmen in die Sprache des herrjchenden 
Theil übertragen worden, E3 haben 
auf diefe Weile vielfah Fufionirungen 
jtattgefunden; es ilt aber auch ebenfo 
vorgekommen, daß die nationale Gefins 


nung unverändert blieb bei verändertem A 
Wenn die „Bojt“ Beijpiele : 


Namen, 
anführen wollte für nationales Renegas 
tenthum, jo mußte fie nicht auf Namen 
wie Szuman und Wolljzlegiet Hinweis 
fen. Wir wilfen, daß es Mitglieder des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes dieſes 
Namens gibt, welche der polniſchen Frac⸗ 
tion angehören. Ob ſie oder ihre Eltern 
oder Großeltern wirklich waſchechte Po⸗ 
len geweſen, entzieht ſich unſerer Con— 
trole und wohl auch der Controle der 
„Poſt“. Dagegen iſt es erweislich, daß 
in Böhmen die Führerichaft ver Ezehen / 
und die ertvenifte Vertretang aller czechis 
ihen Anjprücde im deutjchfeindlichen 
Sinne in den Händen der älteften 
Adelsfamilien deutjchen Urjprungs Begt. ; 
Hat die „Pot“ niemals von einem Fürs 
jten Schwarzenberg gehört, der plößlich 
anfing, ih Sparcemberg zu jchreiben ? 
Das deutihe Junkertfum Böhmens fins 
det jeine Nechr.ung in der Bekämpfung 
des Deutichthbums und in der Begünftis 
gung cexchiichen Wejens. Weil es dabei 
feine Rechnung findet, verräth es feine 
deutſche Nationalzugehörigkeit.“ 
— 

— Ueber einen Kampf' zwi⸗ 
ſchen zwei Bemsböcken berichtet das 
„Tagbl. d. Stadt St. Gallen“ Folgen: 
des: Hundert Meter öſtlich oom Dörf⸗ 
chen Quinten iſt am Wallenſtädter See 
ein Steinbruch. Dort kämpften dieſer 
Tage zwei mächtige Gemsböcke mit eins 
ander. Wüthend drangen ſie aufeinans 
der ein, ſtießen ſich mit den Hörnern und 
warfen ſich gegenſeitig in die Höhe. Ob— 
gleich von herbeigeeilten Bewohnern 
Quintens beobachtet, ließen ſie vom 
Kampfe nicht ab, ſelbſt als ein Mann 
in einem Boote auf dem See hart an 
ihnen vorbeifahren wollte. Plötzlich 
ſpringt dasjenige Thier, welches den 
Kürzeren zu ziehen ſcheint, in den See 
und ſchwimmt trotz eiſiger Kälte, trotz 
Nordwind und Schiffer, ſtracks hinaus 
in die Wellen. Das andere wirft ſich 
ihm nach, kehrt aber wieder um, als es 
ſieht, wie der erſtaunte Schiffer ſich dem 
erſteren, das wacker mit den Wellen 
kämpft, nähert und es über Bord wirft. 
Mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte ver— 
mag er das Thier mit der einen Hand an 
den Hörnern zu halten und mit der ans 
deren leitet er das Schiffchen ans Ufer, 
von wo Hilfe Fommt, die den jtattlichen 
Bod im Zriumphe in’s Dörfchen führt. 
Ya Nu ift ganz Quinten auf den Beinen 
und hat den Gebirgsbewohner umringt. 
Der Gefangene zerrt verzweifelt hin und‘ 
ber, die Augen find blutunterlaufen, der, 
ganze Körper dampft.. Bald ift aber! 
das Schikjal des armen Siünders ent: 
Ihieden,; es wird ihm eine Schelle an 
den Hals geihnalt, glüdliche Neije ge: 
wünjgt, und fort läuft er durch die 
Weinberge der Freiheit entgegen, 

— Die Landparthie. KElfa: 
Du, Clara, haft Du fon gehört, daß 
Emma einen Doftor vom Lande heis 
rathet! Clara: Macht die aber eine fein 
Landparthie! 

— Der Hochmuth iſt ein ple 
bejiſches Laſter. 


ra Dr. Ernft Pfennig, 
TPZAHN-ARZT, 


15 Elybourn Une. 
Befte Gold- Füllungen und Gebijje eine Spezialität, 
Zühite werden gefahr und jdmerzios gezogen. Billigfte 
Vreiſe 1067 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


BAT Northtivenne, Ede Bine Strafe, 
(über Bluntenfeld3 Store), 


Zahn Arzt. 


Preiie billiger al3 an der Südjeite. Befte Gold 
Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis Hl. Gin Gebik bejte Zähne 8. Theil-Bebif 
BB, Hu... Ülle andere Arbeit im Berhältuig., 

— —— — — — — 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY,, 


Advokaten, 
SuITe 526 CnıicAGo OPERA HousE, 
Kraftiziren in allen Gerichten, einfchließlich des Boms 
mundichaftzgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 





OFFICE DER CHICAGO 
Fandlords’ Proleclive Society 


371 Larrabee Str. 1201j8 
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EAI.D 


Part, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
Zwiſchendeg, nach oder von Deutſchlaud tauft. 
w bejördere Paflagiere nah und Yon Hamburg, 

remen Autwerpen, Rotterdam, Anfterdaus, 

avre, Paris, Stettin ze. dia New MPork oder. 

altimore. Pailagiere_ nad Europa Tiefere mit 
Seyäd frei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Eurepa Fommmen lallen will, 
Kam e8 nur in jeinem Spiteveffe finden, bei ınir reis 
karten zu löſen. Ankunft der Baflagiere im 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
ET PBolmadtd: und Erbihaitsiahen im 
Entoya, Gollektionen, Boltauszahlungen 2c, 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 hr. Is 


Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleiben Geld auf Grund 
eigenihum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinfen, 





zıftja 


Erfte Syupotheten für fihere Kapis 
tal:Ainlagen ſtets vorräthig. 


Die Chleago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebi it und dem 
Berrage von 86 el x2500, au BahbeL Yiancs) we 





